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Sonnabend, den 12. Mai 1928 

Was wird der Völkerbund tun 
Die füdchineſiſche Regierung proteſtiert in Genf gegen Japans Eindringen. 

Der Präſident der füdchineſiſchen Regierung von Nau⸗ 
king, Tan Penkai, hat am 10. d. M. an den General⸗ 

ſekretär des Völkerbundes ein Telegramm gerichtet, in dem 

er „im Namen der nationaliſtiſchen Regierung der chineſiſchen 

Republik“ auf den Ernſt der durch die Entſendung japani⸗ 

ſcher Truppen nach der Provinz Schantung entſtandenen 

Lage, ſowie auf den Umſtand aufmerkſam macht, „daß die 

territoriale Integrität und politiſche Unabhängigkeit Chinas 

brutal verletzt wurden und daß der Friede unter den Völ⸗ 
kern durch die von Japan unternommene Angriffshandlung 

bedroht iſt“. In dem Telegramm wird, unter Berufung 

auf Abſatz 2 des Artikels 11 des Völkerbundspaktes um 

dringliche Einberufung des Völkerbundsrates erſucht und 

mit Nachdruck verlangt, „daß der Völkerbund Japan zur 

Einſtellung der Feindſeligkeiten japauiſcher Truppen und zu 
ihrer ſeisrtigen Zurückziehung auf Schantung auffordert“. 

Das Telegramm wurde vom Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes ſofort an alle Ratsſtaaten weitergeleitet. 

Aber — der Völherbund iſt nicht verpflichtet. 
Der in dem Telegramm der Nankingregierung erwähnte 

Abfatz 2 des Artikels 11 des Bölkerbundspaktes beſagt, „daß 
jedes Bundesmitglied das Recht hat, in freundſchaftlicher 

Weiſe die Aufmerkſamkeit der Bundesverſammlung oder 

des Rates auf jeden Umſtand zu lenken, der von Einfluß auf 
die internationalen Beziehungen ſein kann und daher den 

Frieden oder das gute Einvernehmen zwiſchen den Natio⸗ 

nen, von denen der Friede abhängt, zu ſtören droht“. Danach 

kann dem Antrage der Nankingregierung nur ſtattgegeben 

»werden, wenn er von irgendeinem Völkerbundsmitglien, 

etwa den Regierungen von Peking oder Tokio. die übrigens 

beide im Rat vertreten ſind, unterſtützt wird. Deshalb hat 

auch der Generalſekretär, wie man erfährt, das Telegramm 

der Nankingregierung nur zur Information an die 

Ratsſiaaten weitergeleitet. 

Japan ſendet weitere Verſtärkungen. 
Die javaniſchen Eiſenbahnbehörden ſünd angewieien wor⸗ 

den, für die Zeit zwiſchen dem 13. und 31. Mai Vorkehrun⸗ 
gen zur Beförderung von 20 000 Mann und 5000 Pferden 
nach S ing zu treifen. Durch dieſe Verſtärkungen wird 
lich die Stärke der in Schantung ſtehenden japaniſchen Trup⸗ 
pen auj ungefähr 28 000 erhöhen. (Wobei zu bemerken iſt. 
daß nach früheren Informationen die Jahl der Japaner in 
Schantung bedentend größer ſein ſoll. D. Red.) Das japa⸗ 
niſche Kabinett beſchloß, aus dem Reſerveſonds 5 890 000 Den 
jür die Koſten der fjavaniſchen Truppenexpedition nach 
Schantung zu entnebmen und außerdem unter der Verant⸗ 
wortlichkeit der Regierung 13 310 000 Ven für den gleichen 
Zweck bereitauſtellen. 

„Times“ berichtet aus Reking: Die japaniſchen Truppen 
baben nach der Beſetzung Tſinanſus die Kontrolle der Tientſin— 
Pukan⸗Bahn von einem Punkie einige Meilen ſüdlich von 
Tfinanfu bis zum Südufer des Gelben Fluſſes öbernommen. 
Aus Schanghai berichtet „Times“. daß weiterhin Be⸗ 
mühungen unternommen werden, um einen Bonkott der 
Japaner 32 veranftalten. Acht japaniſche Zerſtörer ſind dort 
aus Saſebo eingetroffen- 

In London eingetroffene Einzelheiten über die Ueber⸗ 
gabe der Stadt Tüinanfu an die Japaner zeigen., daß die 
japaniſchen Streitkräfte die Stadt erſt nach heitigem Kampf 
in Beſttz genommen haben. Die chineſiſchen Truppen unter 
General Feug Tichang Wu leiſteten verzweifelten 
Beiderſtand und machten nicht weniger als 10 Gegen⸗ 
—Sariffe gegen die eindringenden Japaner. Dieſer 

Widerſtand war eine Zeitlang ſo erfolgreich, das der japa⸗ 
niſche kummanbierende General ſich gezwungen ſab. aus 
Freiwilligen Sturmkolonnen zufammenzuſtellen. 

die, mit Handgranaten verſehen, gegen die Grenze zwiſchen 

Fremdenſtedlung und Eingeborenenſtadt ſtürmten. Die 
Javaner erlitten hierbei jchwere Verluſte⸗ 

* 

Nach den Völlerbunbspartheſti 
nicht nötig. ſich mit dem chineſiſch-japaniſchen Konilikt zu de⸗ 
icheßes weil die füdchinefiſche Nationalregierung nichi Mit⸗ 
glied des Völkerbundes iſt. Japan wird natürlich nicht pro⸗ 
teſtierrn Ob Kordching. das ſinanziell ven Japan nicht gars 
miaphängig iſt ſich zu einem Hilferuf nach Geuf entſchließen 
wird, bleibt abzuwarien. Zwar ericheint ein ſolcher Schritt 
vun ſeiten Sekings als nicht gan; ſchkoffen; aber damit 
werden die Schwieriakeiten, die ſich dem Völkerbunde in dieſer 
Frege bieten, nicht geringer werben, ſondern eher noch wochſen, 

Hätte alio der Rat 
  

zurtal die von Peling v ichlat Eini iie Nord 
und Südb, alio lchen Aevobertion unb —— 
— enrepäiſch »rientiertrr DTemotratie und weaiticnärer 

ilitärberrſchar für die Natiomaiiſten eine Brücke iſt. bie leicht 
—— Würbe Seumn 2. es —— wie ſchon Re⸗ 
bfteren, gelingen würde, Herrn Tichan, üin durch einige 
willigte Ankeihen für ſeine Zweckt geiügig zu machen. 

Allerbings tcheint Tichangſolin aber auch van anderen 
realen Erwägungen bei ſeiner vlötlichen Friedfertigkeit 
auszugehen. Die „Wiener Arbeiterzeiteng;: die 
auf weltrekitiichem Gebiet eine gewiße Anturität erdeiichen 
derf. ichrted harnber Eütrzlich:   

„Scit Jahren fließen Ströme Blutes im Bürgerkrieg zwi⸗ 
ſchen dem Norden und dem Süden Chinas, zwiſchen, der 
chineſiſchen Reaktion, an deren Spitze Tſchangſolin ſteht, und 
der nationalbürgerlichen Knomintang, deren Heere Tſchang⸗ 
kaiſchek jüthrt. Jetzt aber, da Japan ſeine Truppen nach 
China ſchickt, jetzt, angeſüchts der Gefahr, die China von 
außen bedroht, proklamiert Tſchangſolin das Ende des Bür⸗ 
gerkrieges: jetzt, io fordert er, mögen ſich alle chineſiſchen 
Parteien gegen die japaniichen Eindringlinge vereinigen! 
Iſt es Ernſt? Zit der mandſchuriſche Bandit, der ſeit Jah⸗ 
ren von allen fremden Mächten Geld genommen, der das 
chineſiſch⸗ Volk an alle fremden Mächte verkauft und ver⸗ 
raten bat. iſt er mit einem Male vom Patriotismus ge⸗ 
packt Es klingt nicht eben wahrſcheinlich. Die Wendung 
des Diktators fordert andre Erklärung. Seine Heere ſind 
geſchlagen. Seine Truppen fluten in Unordnung. plündernd. 
jengend zurück. Wir wiſſen es aus der Geſchichte aller ſeiner 
Niederlagen: ſvoft die Nordtruppen geſchlagen wurden, er⸗ 
bob ſich in ihrem Rücken die Revolntion. Sie erhebt ſich 
diesmal ſicherer denn je: denn die Japaner in Schantung — 
das iit die denkbar ſtärkite Herausforderunga des chineſiſchen 
Patziotismus. In dieſem Augenblick den Kampf gegen den 
Süden fortfetzen — das beißt den chineſiſchen Patrioten als 
Bundesgenrſſeu des Erbfeindes erſcheinen, der Chinas 
reichſte Provinz rauben will. Das kann. mit einer ge⸗ 
ichlage Armee. Tſchanaſolin nicht mehr wagen. Er kann, 
ſoll ſir) nicht nun auch der Norden noch gegen ihn erheben, 
nicht als Verbündeter der Japaner erſcheinen. Tſchangſolin 
fürchtet die Revolukion. Darum wird er mit einem Male 
zum Patrioten. Darum verkündet er das Ende des Bür⸗ 
gerkrieges. Darum proklamiert er die Vereinigung aller 
chineſiſchen Rarteien gegen Japan. Tſchangiolins Wendung 
bemeiſt, welche Flut nationaler Erbitterung der Einbruch 
Japans in Sckantung hervorgerujen hat. Tſchanaſolins 
Wendung beweiſt, daß in China ſchon die Stimmuna herrſcht, 
die den Beginn eines Krieges anzeigt.“ 

* 

Fragt man nach der Schuld, ſo iſt ſolgendes zu be⸗ 
achten: 

Nach dem Zeuanis aller Konſuln baben die Südtruppen 
nach der Eroberung von Tſinaniu keinem Fremden ein Leid 
zugefügt. Hätten die Japaner nicht Truppen in Schantung 
gelandet, ſo wäre den japaniſchen Bürgern in den Städten 
Schantungs ſo wenig geſchehen wie den Engländern und 
Amerikanern. Erit der militäriſche Einbruch hat zu Kämp⸗ 
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jen geführt. den Vollszorn entfeſſelt und damit nachträg⸗ 
lich die Gefahr für die japaniſchen Staatsangebörigen er⸗ 
zeugt, die als Vorwand für die Eutſendung von Trup⸗ 
pen gedient hat. Als England in Schaughai Truppen ans 
Land ſetzte, beſetzten ſie immerhin nur ein durch inter⸗ 
nationale Verträge internationaliſiertes Gebiet: die javani⸗ 
ſchen Truppen aber drangen auf rein chineſiſchem Boden. 
auf einem Boden, auf dem Japan keinerlei Vertragsrechte 
geuießt, vor. Die Japaner ſind zwar Beſitzer der Schantung⸗ 
bahn; das gibt ihnen jedoch nicht das Recht, auf fremdem 
Boden mit Waffengewalt dieſen Beſitz zu ſchützen. Ihre 
Landung mußte als offenes Eingreifen in den chineſiſchen 
Bürgerkrieg cricheinen; weiß man doch ſchon lange, daß der 
japaniſche Imperialismus die Gelegenheit 
ſucht, den Vormarſch der nationalen Revolu⸗ 
tionsarmeeaufzuhalten, ehe ſie weit genug kommt, 
die japaniſche Intereſſenſphäre im Süden der Mand⸗ 
ſchurei zu bedrohen. Und dieſe Landung mußte überdies 

noch — und das vor allem iſt ihre Gefahr — als ein Ber⸗ 

ſuch erſcheinen. die angebliche Gefährdung japaniſcher Bür⸗ 
ger als Vorwand zu nehmen, um die Provinz Schantung. 
die Japan ſchon einmal annektieren wollte und aus der es 

nur unter dem ſtärkſten Druck der Vereinigten Staaten ge⸗ 
wichen iſt, nun doch zu rauben. 

Freilich, wie weit Japan geben kann, hängt uicht nur von 

dem Appetit des japaniſchen Imperialismus ab. Es hängt 

vor allem davon ab, wie ſich die Vereinigten Staaten ver⸗ 

halten wellen. Auf der Konferenz von Waſhington haben 

ſich Amerika, England und Jayan ſeierlich verpflichtet, „die 

Sonnerxänität, die Unabhängigkeit, die territoriale und 

adminiſtrative Iniegrität Chinas zu reſpektieren“. und anf 

Grund dieſer ihm von Amerika aufgezwungenen Verein⸗ 

barung hat Japan die Provinz Schantung damals räumen 

müßen. Die Vereinigten Staaten, die ſeit Rooſcvelts Prä⸗ 

ſidentſchaft die „offene Tür“ in China verfechten, werden 

ſchwerlich dazu ſchweigen können, wenn Japan., dieſen Ver⸗ 

traa nunmehr frech verletzt; und England wird ſich, wohin 

immer ſeinc Wünſche gehen, aus Rückücht auf Lanada, und 

Anſtralien hüten, ſich in Gegenſatz zu den Vereiniaten 

Staaten zu ſetzen. 
2 

Dennoch darf dieſe Kriegsgefahr in Oſtaſien von Europa 

nicht ehe genommen werden. Wir müſſen aus der Erjahrung 

lernen und daran deulen, daß mit der Niederlaae Chinas im 

chineüſch⸗japaniſchen Kriege von 1894 die Auſlöſung des 

chineſiſchen Kaiſertums und der Verſuch der europäiſchen Mächte 

zur Koloniſierung Chinas begannen, die zehn Jahre ſpater 

zunächſt zum ruſſiſch⸗japaniſchen Kriene und zu eine Abwen⸗ 

dung Rußlands von Oitaſien führie. Dieſer Abwendung ent⸗ 

ſprach jedoch eine Altivierung Rußlands in Euroba, die in ver⸗ 

jchiedenen Konſtellationen ſchlicßlich, zum Ausbruch des üanden⸗ 

haften Weltlrieges führte. Alſo China iſt zweifellos eine An⸗ 

gekegenheit, die des Schweißes des Völkerbundes wert wäre. 

  

Faſchiſtiſche Juſtiz in Litauen. 
Unmenſchliche Greueltaten der litauiſchen politiſchen Polizei an einer Sozialiſtenfamilie. 

In Kürze kommt in Litauen ein politiſcher Prozeß zur 
Verhandlung, der ſo recht die verabſcheuungswürdigen Me⸗ 
thoden der faſchiſtiſchen Klaſfenjnſtiz äeigt. 

Nach dem Tauroggener Aufſtand ſanden in ganz Litauen 
bekanntlich Maſienverhaftungen und Verfolgungen der So⸗ 
zialbemokraten ſtatt. Die Sozialiſtenhetze wurde von der 

berüchtigten politiſchen Polizei, der „Schwalgiba“, bejorgt. 
Auch nach dem Sommerſitz des ſozialdemokratiſchen Abgeord⸗ 

neten Wikonis kam ein Trupp Geheimpoliziſten. Sie ſtiegen 

am Gartenzaun van den Rädern und begannen ohne weite⸗ 

res eine ſinnloſe Schießerei aus Parbellum⸗Piſtolen, durch 
die auch Unbeteiligte geſährdet wurden. Wikonis konnte aber 

mit Hilje einiger Freunde den Geſchoßen entgeben und ent⸗ 

fliehen. Die Voliziſten kehrten dann noch die Wohnunga des 

Abgeordneten zuunterſt zuoberſt und zogen unverrichteter 

Dinge ab. Doch damit gab ſich die „Schwalgiba“ nicht zu⸗ 

frieden. Die mißlungene Berhaftung mußte gerächt werden. 

Sie verhaftete zunächſt die Hauswirtin des Wikonise. Sujanne 

Fetrauſtas und fünſzehn andere Perſonen., darunter Frauen 
und Kranke, die alle nach dem berüchtigten Konzentrations⸗ 
lager von Varny gebracht wurden. Die erite Unterſuchung 
ergab keinerlei Anklagematerial. Die politiſche Polizei iſt 

aber nicht um Methoden verlegen. Von den Geheimagenten 
der „Schwalgiba“ wurde ein fiktives Protokoll angeiertigt 

Und den Verhafteten einzeln zur Unterichrift vorgelegt. Alle 

weigerten ſich aber, es zu unterſchreiben Darauf ariſfi 

man zu den roheſten Foliermitteln. Die Verhaſteten wur⸗ 

den geſchlagen, gewürgt, auf jede Art geauält. mit Füßen 

getreten. Einer der Verbafteten wurde unter dieien Gol⸗ 
teraualen wahnüinnia: Suſanna Petraufkas muöte ohnmäch⸗ 
kia ins Krankenhaus gebracht werden. Unter diefen lürchter⸗ 
lichen Zwangsmetboden haben denn auch einige der Ver⸗ 

  

; üüI; ; ů f ſtütt 
afteten das ſiktive Protokoll unterſchrieben; daraui nübt 

U0 jetzt die ganze Anklage, die vor dem Kriegsgericht zur 

Verhandlung kommt. * — 

Verheg der Beſchwerden, die aus den Kreiſen der empörten 

Bevölkerung wegen der polizeilichen Folter bei den Gerich⸗ 

ieu einliefen, ſand nur eine ſehr oberflächliche Unieriuchnng 

ſtatt, und vor allem iſt nichts geſchehen, um den auf erzwun⸗ 

gene Geſtändniſſe aufgebauten Proseß und die waheſchein 

liche, draroniſche Verurteilung der nuſchuldig Verhafteten 

zu verhindern. 

Die litaniſch⸗polniſchen Verhandlungen. 
Immer wieder nene Schwierigkeiten. 

bglei die litauiich⸗polniſchen Verhandlungen hinter 

geichloſienen Türen ſtattfinden und gemeinſame — 

niqués von beiden Parteien berausgegeben werden, werden 

in politiſchen Kreiſen doch Gerüchte laut über Grſabren⸗ 

momente bei den Verhandlungen. Insbeſondere ſollen ich 

die Schwierigkeiten bei den Verhandlungen über die Ent⸗ 

jchädigunge“ für die litauiſchen Verluſie beim Zeligowſti⸗ 

Puiſch zeigen. Auf beiden Seiten hält man Agitationsreden. 

Litauen ertlärt die Aktion Zeligowſkis nach wie vor als 

einen Raub litaniſchen Beſitzes, wäbrend der polniſche Pro⸗ 

ſeßor Makowiki und der Führer der volniſchen ehnaatde, 

Holowko, Vorleſungen über die biſtoriſche Berechtigung de; 

Jeligowſti⸗Streiches halten. Man erblickt die Aufgabe der 

Demmuiſionen nicht mehr in einem Ausarbeiten endaültiger 

Vorſchläge, ſondern ſtellt ſchon jietzt feit, daß eine Reibe auf⸗ 

tretender Schwierigkeiten erſt bei neuen Berbandlunaen 

ſeitigt werden können. 

  

  

Am Vorabend der „Preſſa“⸗Eröffuung. 
Die Metropole am Rhein, das beilige Köln“, fteht am Vor⸗ 

abend der Internationalen Preſſeausſtellung. Daſt uahezu 

zwei Jahre und beſonders in den letzten Monaten und Bochen 
wůnde Tag und Nacht ſieberhaſt gearbeitet, damit morgen das 
große Werk, dieſe kulturgeſchichtliche Weltſchau. die erke und 

größte in dieſem Nahmen auj dieſem Gebiete, der Stijfent⸗ 

lichkeit übergeben werden kann Am Vorabend der Eröfianng 
uügt die Stadt Köin dereits feſtliches Gepräge Eine Reihe der 
andten und VBertreter der an der Auaſtellung bereiligten 

autzerbeniſchen Nauinnen. Bertreter der Keichs- und Länber⸗ 
regierungen ujw. ſind bereiis in Köln cingetrefen Der-Ahbein⸗ 
goldiug“ brachte geſtern mittag eine Keiehe Anszabl von Prefle⸗ 
nertretetn aus allen Teilen des Keiches zur heutigen Er⸗ 
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Di ölner Zeitungen brachten geſtern abend 

Shn brnen ‚ie auswärtigen Gäaßte, zun ibrer 

Spihe der Geucralſetretär des Völkerdundes. Sir Exic Drum 

mond. in Köln willkommen gedeißen werden. Die großen 

Kölner Tageszeitungen erſcheinen beute mit einer umfong 

reichen Sönder⸗Preſſa⸗Nummer. 
—— 

in grotes literariſches Ereianis auſ der a i ie 

Wicbeielntaemnng des Rbeiniſchen Merturs“, der Awiiß — 

als 100 Jabten erſchicnen, ven Immermann als —‚ wiſten d 

Zeit“ bezeichneten rheiniſch deulſchen Jeitung. Sie Wilchcen 

in Originalgefialt als Teil der großen⸗ Eifloriſch⸗kritiſ ube 

Görres⸗Ausgdabe und iſt unabhängig von der gronen Per G 8 

erböltlich. Der erſte Band wird vom Gildeverias bei Er⸗ 

öͤfknung der Preſſa dem Vorltzenven des Präſidiumia, Ober⸗ 

dürgermeiſter Dr. Adenauer, ſeierlichn überreicht werden. 

öſſnungsſeier. 
guoße Leitarxtitel,



Lonchenr, das Zünglein an der Wage. 
Nene Lesarten in der Gruppicruug der franzöfiſchen 

Kammermittc. — Poincaré rüſtet ſich zur Tat. 
Miniſterpraſident Poincaré iſt geitern wieder nach ſeinem 

Landaut abgereiſt, weniger um ſich der Erbolung zu widmen, 
als um ſeine Programmrede für die Eröffnungsſfitzung der 
neuen Kammer aufzujetzen. In der Fraktionsbildung der 
neuen Kammer beainnt man allmählich larer zu ſehen. In 
der Mitte. zwiſchen Gruppe Loucheur und Marin, iſt allein 
noch eine unentſchieden ſchwankende Maſſe von etwa 150 bis 
150 Abgcordenten übriggeblicben, die noch micht recht weiß. 
unter welcher Flagge ſic ſich zuſammenſchließen will. Sollte 
cs nicht gelingeu, einen cinzigen lintsrepußblikaniſch tendie⸗ 
renden Block zu bilden, dann dürfte der größte dieſen Maſie. 
zu der von Tardien und Lepaues beabſichtigten zweiten 
Gruppe der Mitte ſtehen. Witere 20 Abgeordnete, die ſich 
um Le Trouquier ſcharrten, ſchwanken nuch zwiſchen dem 
Anſchluß au Loucheur und einer uhnmächtigen Selbſtändig⸗ 
leit. Beitere 30 Mann wollen eine demyfratiſihe Allianz 
gründen. menn es nicht gelingen ſullie., den Einheitsblock von 
Sonchent bi Poncet zuſammensubringen. Die zum erſtenmal 
arwählten Reulinge. die cine GSruppe der ſosialiſtiſch⸗éwirt⸗ 
ichaftlichen Aktion gründen wollten, baben nur eiwa Ab⸗ 
gcordnete zufammeniinden können nud werden daher wohl 
auf eine beſonderc Fraktton verzichten müſſen. Letzten Endes 
werdenſich alle Uncntſchiedrnen entweder um Souchenr oder 
um Tardien gruppicrrn. Loncheur, der genau meig, daß er 
in der neuen Kammer das Günglein an der GSage ſpieli, 

igt ſich ſehr rejerviert. Im. Petit Jonrnal“ erlãßt er heute 
on ein Programm. Er erflärt. daß er weder für das 

LTinkskartell noch für die Rechiskvalitzon zu baben ſei. Er wolle nur Kortſetzunga der natignalen Einheil. Der Andrana 
zu ihm iſt bejonders groß dtsbalb, weil Lammeracrüchte wiiſen wollen. Faß dir Grupve Sauchenr die meiten Aus⸗ 
lichten für energiſche Miniſterfandidaten Piete. 

Kranhreich lehynt den Helrgg⸗Pabt endsrllis ab. 
„Dailv Mail“ melder ans Paris: Tie franzoßiſche Negic⸗ 

rung habe envaülnig vadin enijchicden, dun Kellohas Vorichläge 
ſür die Acchtung dieſes Kricgcs in der angrablidlichen Gcitolt 
d. h. ohnc Hinzufügung der virr in der Leßten fronzößiſchen 
Kote vorgeichlagenen Vorbehrlit Raauncbenbur ſcirn 

Der „Temps“ drüctt am Xrciinaabend in cintem Ham⸗ mentar zur Kede des cnaliſcben Anpenminihers Cdarnber⸗ lain jeine Befricdiaung darüber Ans, Daßß Wrosbritannien nur in voucr Ucbercinaimmans mit scinen Pflichten als Vollerbundsmacht und als Sianatarmarht Rer Wertgäat won zecarno Pen Frietensvalt zu Autrerzcichnen Acdenrr. Das Slatt will bri dieſer Welcgenbeit crarnt Teftftchlen, Naß im Srinzip zmijchen der amerikaniſchhn und der franzüsſchen Zheie feinerlei ficfursrienhe Interichirhbe Peftehrn und Pe⸗ Daner!. ntntt⸗ die Sercinigten Szgaten den Sorſchiog Nes zeulammentuttts kimrr jurihiſchrn Kanferenz zur Präinng der riden Borqnöhc cbgelchnt baben. Der ——— zum Schlnn der Kauficht Aursdratt. Daß cS beßer Wärr, üper⸗ baupr feinen Pala vie cinen Sertras cbzmichliürFrn. Nen dit Vrtciligten Mätbte in gleicem Sinnt EHCTPreHTTITR. 
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-ch kin &＋ Airhne ane Lenc aber sss 
auh ürhr Eriur r Seruc⸗ 

Tie tarnemalnucmuung AHreb Arrr! bm tinuns Mätr⸗ Sardrichichtlichr Wedeung. Alfreb Kxrrr, ciRer Mr MISAU· Wrenhen Sricernnnucn im Acurüen bumrächen Stcirftrum 
zu riner irlbhänkänen Grnüfümm rx⸗ 1 Mrrnrr Krörnöirnirn-Tikipiett FDühr an he⸗ „adir Jahrszetimien bir Sonr miiii ninr Für ü0 

Iunzarn Writ. Sein Wamii Für Hüer⸗ Lümmenben enrn Hramtmm Smbermann weren 
VDeura 0 üů Sedüah Sben Aumrernrätänch küraben, mne 
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Kichard Strebinger, der am Ahbend des 23. Vovember 1927 
den Bürgermeiſter und Landeshauptmann vin Kien, Karl 
Seitz, zu töten verſuchte. Der Angcklagte gab ganz ver⸗ 
worrene Erflärungen für ſeinc Tat an und behaupꝛete, von den 
Sosialdemokraten verjolgt worden zu ſein. Ter Vorfitzende 
bezeichnete dieſe Aeußerungen als wenig glaubwürdig. Der 
Sufel des Angeklagten ſagate aus. daß cr ſcinen Neifen für 
einen Narren Halte, der 34 von jebermann verjolat ſicht. 

Strebinger ißt vom Schöffengericht des verfuchten Mordes 
ichuldig und zu zwei Jahren ſchweren 

erklers verurteilt worden 

Der Juflizmord an Jehrbowſti. 

Wenn der liebe Gott burch die Akten geht. 
Hat er ſchuld an Moahs Sünden? — Herr Dr. Mumm, der göttliche Syndikus. — Eine poſfierliche Anklage, die mit 

Freiſpruch endete. 

Am 15. Oktober v. J. veröffentlichte die „Frankfur⸗ 
ter Volksſtimme“ ein Feuilleton, „Die Sintflut“, 
das einem von der iſchechoſlowakiſchen Sozialdemokratie 
berausgegebenen Buche entnommen war. „Die Sintflut“ 
iſt eine Parodie auf die Noah⸗Legende. Der deutſchnationale 
Reichstagsabgenrdnete Dr. Mumm, der von dem Artikel er⸗ 
fahren hatte, erſtattete bei der Staatsanwaltſchaft Straf⸗ 
antrag wegen Gottesläſterung. Der veranwort⸗ 
liche Redakteur der „Volksſtimme“ mußte ſich jetzt wegen 
dieſes Deliktes vor dem Erweiterten Schöffengericht verant⸗ 

in 

E. 
    

Die Bemühmmgen m Sieverrfehee des Eresefles. worten. Der Staatsanwalt ſaß in dem Krrikel die religiöſen Die Bemühungen mm eine vällige Auillätung des FollesGefühle Audersdenkender verletzt und beantragte anet Dis 
zwei Mo⸗ wegen Gottesläſterung eine Geiängnisſtrafe von 

naten. Das Gericht ſprach jedoch den Angeklagten auf 
Koiten der Staatskaßſe frei. 

Die von dem Landgerichtsrat v. Seggern gegebene Ur⸗ 
teilsbegrünbung ſagt u. a.: Noah ſei in dem Artikel als ein 
Menſch geſchildert, der ſich übermäßigem Geſchlechts⸗ und 
Alkobulgenuß hingab, der heuchelte, um ſich Vorteile zu ver⸗ 
jchaffen. Er wird dann noch mit verabſcheuungswürdigen 
Eigenſchaften ausgeſtattet, dic ihm in der Bibel nicht an⸗ 

Jakubowffki ſind einen Schritt Weiter gedieben. Gegen die 
cme. a5 Aucrns 5 Perjonen. die der Wh. iü insin: des nichnen 
Ewald Nogens dringend verdöchtig n iß inzwiſchen richter⸗ Uicher Halibetehl erlaſſen werden Sießt: Vafibßeichl Eüs, ſich 
vorlaufiß anf Meineid, weil die Berhaftelen unter wrem Eide 
wifſſentlich faliche Angaben in der Schpurgerichtsverhundlung 

ů gegen Jalinbowiri gemacht haben. Des Wiederaninahbmever⸗ 
jahren iſt noch nicht in Gang geiept worden Falls Dic Slaais⸗ 
fnipaltfchoft micht auf Grumd des nenen Beweismatrrials von 

  

      

nch aus den Wiedere S üiellt, werden bie An⸗hajten. Die Frage iſt: Iſt hierin eine Beſchimpfung einer Lehörigen bes Hingerichteten hie Bicberanfuchme Peantranen. Einrichtung einer Kirche oder einer Religionsgemenſchaft zu i Jafubewifi ansfndig zu erblicken? Nicht jeder Angriffaufdie Bibelent⸗ 
Es in grlungen, zwei Brüder des 

chmähung der Kirche, nur dann, wenn 
machen. Der eine tooßhut in der Käbe von Koslem. der andere bült eine S 
kri Silna Dem Ictzteren iſt durch Vermitilung der volniichen [die Bibel als Grundlage des chriſtlichen Glandens und der 

chriſtlichen Kirche herangezogen und angegriffen wird. Die 
meitere Frage: Iſt durch die Veröffentlichung Gott durch be⸗ 
ichimpfende Aeußerungen ageläſtert worden? Schutzbedürfti 
iſt nicht Gott, ſondern das Religionsgefühl de 
Menſchen. Wir baben es hier mit demtchrinlichen Gottes⸗ 
heariff au tun, weil durch den inkrimierten Arkikel nur der 
CShritengott getrofſen werden ſoll. Gott iſt auch ge⸗ 

   
mom morben. Wüffer ik der elrichr Scamte, der im Falle 
K MKimrcricit die ErminigEen Keführt. die Anflage ver⸗ lüſterft worden. Läiterung bedeutet, objektv der Heiliakeit reter und dens Tedesnririi Lat Da Wedicnbura-und Ebre Goftes Abbruch fun. Daß dies geſchah. bedarf 

bat. lieh cs ſich [feiner Erörterung. Die Frage iſt fedoch, ob die Mittel der 
Strelit mur eiren einziaen Cberfmmtsanelt 
nicht erme-Dcn, das Nüller auch mit dem Nall Jofubowitfi 
Eætramt tunbe. 

Strein bei der Herlſchen Tagesxeihung. 
Das techmiſche Berional der Druckerei der „Denlichen 

Taaeszciimmg. in Berlin ig, mit Ausnahßme der Maichinen⸗ 
ſcgcr, im Aui a mit dem Ephfnujlift im BAnuch⸗ 
drnckerarrrerde gentrn in den Ausvand gerreten. ſe Lank die 
„Denrice Taseszeit-na, ſowic die in derſelbhen Druderei 
Derarcehten Blästter „Krenzzetnnat und Werxliner Blatr 
mict cricteinen ksSnntn. an EErßt jedeck Seld, zu ciner 
Siniguns 5u EhnEE 

x Prinz Caral uls KUEIIR. 
Sin velifiches MWärtben 

Der franzöüfſdr Korrcironbent zes Dailv 
Periattct Ams S es verlante. has der Framznfiche Innen⸗ 

3 

Läſterung veſchimpfende Aeußerungen geweſen ſind? 
Die Tendenz des Artikels richtet lich aber in erſter Linie 
nur gegen Noab. in dem eine gewifie Kategorie von 
Menſchen getroifen oder gegeißelt werden ſollte. In vul⸗ 

  

gärer Sprache iit die Unterhaltung zwiſchen Gott und Noah 
acführt morden. 
E 

Das verletzt in ſchwerer Beiie Sas reli⸗ 
ie Gefühl, ergibt aber keine Stimmung u⸗ Verachtung 

agaegen Gott. Beanügli -& Vormurfs ung un⸗ 
züchtiger Schriiten Bat das Gericht feſtle⸗ nnen. 
daß aimgefühl des normal empfindenden Menſchen 

Beziehunga durch den Artikel verleßtwurde. 
bte desbalb auf Kreifprechung erkannt werden. 

    
      

   

   

    

  

  

Gerichtsurteil und neuerworbene Imrenitit. 
Ein ichwieriger Kechtsfall bei einer Parijier 

Kommuniſtenverurteilung. 
Der Kañationshof in Paris hat geßtern die Verurteiiung 

des kommunihiſchen Abgeordneten Menetrier megen Spio⸗ 
nage zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt in 
letztter Innhaunz beftätigk. Damit iſt nun ein iuriſtiiches 
Dilemma entfanden. Menetrier konnte nur deshalb, weil 
der Kaßationsbof noch nicht geſprochen batte. bei der Kam⸗ 
mermahl in einem Pariſer Vorort kandidieren und mit ne⸗ 
ringer Mehrbeit gewäblt werden. Jetzt aber, wo die Ver⸗ 
nrieilung rechiskräftig geworden in, erhebti ſich die Frage. vb 
jeine Kandidatur ungeſeslich war, ob alio der am meiſten 
begünnigte Gegenkandidat als gewählt erklärt werden ſoll 
eder ob die Kahl nachträglich annulliert and wiederbolt 
werden muß. 

Der Donez⸗Bruzeß bis zum 18. Mal veriagt. 
Gemäß der: Geſuch der Verteidiger wurde der Beginn des 

Schachin-Prozeſſes bis zum 18. Maf vertagt Es treicn als 

  
    

  

  
    — in Sriphin Ese vum L.O Wis BSAINn Per-⸗ 5ffentticht Anflägcr die Profeſſoren Bach und Oñadtichi. der ürrem Refuhr —— ü Eg t Meunenbheiter⸗ andereunei der „Efonemitſcheffaia Schiſn“. Krumin. und 

anderc ani. 

   

    

Merfzäon im geniemordyrogeß. Im Stettiner Fememord⸗ 
vrvsch baben laate und Oberhaatsanwaltſchaft Revi⸗ 

beim Nei t angemeldet. 

     
„Kicht im Geringnen, im Gegenteil. Eerade ietzt iſt eine 
eagung bemerkbar. die wieder die joziale Bedentung des 
gaters beienders nnierürcichen wird. Psticator und ſeine 
hhrten berützen die Theaterkunſt als ivsiales Inſtru⸗ 
1. Werade jetzt entwickelt ſich eine neue Sffenftve um 

dem Sieg für die follektive Thbeaterkung zu erobern. Es iſt 
nr der arrße Kehler, daß die Anhänger dieſer Richtung 
wur dic Taßcinsberechtigung der kollektiven Kunft anerken⸗ 
wamt nne Fehunpten. daß nur das Follektine Theater, nur das 
Raßtendrahrea ein Inkunft bat. Und das ißt nicht der Fall. 
Luoktkrines Drama. Mafſenſchauſpiel war immer nud wird 
kuch icr Pleiben. Schillers „Silseim Tell“ war ebenjo 
keHekrtresé Fenger wie Gerbart Barptmanns Beber“. Aber 
wer möchte fe ꝛöxicht ſein, nur die Seber“ anzuerkennen 
nnd Zie Tafcinsberechtignna der „Einfame Menuſchen“ abzu⸗ 
ftreiten. Die dramatiſche Bearbeikung einzeluer Vorgänge, 
Sir dramatiiche Schilderung einzelner Lebensſchickſale, kann 
rSents Kerrryfl. chenſo vielſagend jein mie die Tragödie 
Ler Maffen, Kutßettivismus und Inbividnalismus fünd in 
ker Thrcrerfircramr feine Gegenſfätze. Es in vollfändig 
äubfck, düäcßhen Segenfes künſtlich zu korſtrrieren. Dieſe bei⸗ 
Men Rüchtumgen Ieben nebeneinander und werden immer 
Lebemcinamnder leben“ — 

Wie demkem Sie über die nächſte Zutunft?“ 
Term gevenmärtiaen Theaterpeſtrebungen verdanfen wir 

    

  

     
  

c 8 ver Se- n Nushd Mä ————— —— cenes ßehr Weßentliches: den Drang und den Billen 5ur ö Müüf — Saenifuhxrcher moIlem elrem Eiprder Kürse nud zuer Kenzenkricruns. Herute Buuen wir die 
ů Fretmrctæng afer Einzelbeiten die langwierigen Erklärun⸗ 

Seur wicht maßr exkragen. Eir verlanger Schnelligkeit und 
Temmu 

3 Ait des wiefkcinht die Sirfung des Films?“ 
an färmtr eßder foger, daß der Fil den Mantbmss 

der Zeit märderfesenekt. Des Temvo Raferes Daßeins bat 
ſüen werämbert. Wer leber ichneller und erwarten auch dieie 

Ecßwellägkeßt vun her Küunft. Soger der größte Formen⸗ 
kümmler Jtren mt ſcßon zuw langatrria für uns“ ů 

„Sie glambem damach, Berß die Entmicklung durch Sedelind. 
Sterseim. Kaifcrſche Richerreg getkemmzeichmet its“ 

MWis er kerme- Läcbein aniwertet Kerr: 
„Der enſe Werfü-en- war eigentlich ich. daan kamen 

Eamberte um fmbemde EmE Erahtbrral. wenn ich fte teie. be⸗ 
Poumme üsch frit rinem Kasenfammer und ſenize wie Suther 
temtit kat, abs er die Bäilderüürmenden Bauwern in den 

u-m mütem fah „Mnd die find meine Jünder?“ 
Jum Sahkuß ergäslt Ke Lrrt, Mes er beßenders gerne 

NWHVMträgt bärk emd ſagf: 
„Wan fißtt ſicd Em eimem EEMtrrelbaren Zuſammenhans 

mär der crrhen Maſfe uß zert darf man ſich in Hemde 
Enrcbm Bemiüesem mmb fæ vullſter Kuhe, in vuliſter Beanem ärrit MIlL MAW cuäülßkerr. e em,em aE Herzem liegt- 

Amgkv-Aurcrican X. S. Cordriabr. 
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Nr. 111 — 19. Jahrgang 

Eine machtvolle Kundgebung vereinigte geſtern abend die 
Angeſtellten des Handelsgewerbes im großen Saale des 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes zu einem wuchtigen und 
einmütigen Proteſt gegen den neuerdings von Arbeitgeber⸗ 
jeite geforderten 7⸗Uhr⸗Ladenſchluß. Sie zeigte, daß die An⸗ 
geſtellten in Danzig auf dem Poſten ſind und ſich um keinen 
Preib eine Verſchlechterung ihrer Arbeitsbedingungen wer⸗ 
den aufzwingen laſſen. Zu Tauſenden war man Herbeige⸗ 
ſtrömt: aus Geſchäften und Kaufhäufern, aus Kontoren und 
Büros. Bis auf den letzten Platz war der große Saal ge⸗ 
jüllt. Unter den Beſuchern überwog bei weitem das weib⸗ 
liche Element. Die Angeſtellten können dieſe Rieſenver⸗ 
jammlung als einen vollen Erſolg buchen und ihnen 
vor allem auch die freigewerkſchaftlichen Verbände, der Zen⸗ 
tralverband der Angeſtellten, der Deutſche Verkehrsbund, 
der Zentralverband der Hotel⸗, Reſtaurant⸗ und Café⸗An⸗ 
geſtellten und der Verband der Nahrungs⸗ und Genußmittel⸗ 
arbeiter, die die Einberufung der Kundgebung waren. 

Als überaus begrüßend iſt hervorzuheben, daß ſowohl 
die Handelskäammer als auch der Bund der Fachverbände 
im Handel. aljo die Ärbeitgeber, 

es nicht für notwending befunden hatten, trotz Einladung 
cinen Vertreter zu entſenden. 

Dagegen hbatte der Senat und Geſchäftsſtelle für Leibes⸗ 
übungen Vertreter geſchickt. Ferner hatte die Konſum⸗ 
und Spargenofſenſchaft und die Firma Franz 
Raabe., Langgaſte, mitteilen laißen, daß ſie ſich entſchieden 
für Den Beibehaltung des 6⸗Uhr⸗Ladenſchulßes einfetzen 
würden. 

Nach Erökünung der Verſammlung durch den Vorſitzenden 
des Zentralverbandes der Angeſtellten, Georg Leu, wurde 
die Kundgebung durch einen Geſangsvortrag des Freien 
Volkschors erröffnet. Sodann ergriff als Hauptrebner des 
Abends, der Soziakreferent des Zentralverbandes der An⸗ 
geſtellten, Fritz Schröder⸗Berlin, das Wort. Eiuen 
Gruß der reichsdeutſchen Kollegen und die Verſicherung der 
trenen Waffenbrüderſchaft ſtellte er an den Anfang feiner 
Ausführungen. 

Der Redner betonte ſodann. daß es ein garoßer Irrtum 
wäre, wollte man die Frage, vb 6⸗ uder 7⸗lihr⸗Ladenſchluß, 
nicht ſogleich in Zuſammenhang mit dem großen Kampfj der 
Arbeitnehmerichaft um die Freizeit. um die LArbeits eit, und 
um die Sonntagsruhe bringen. Wenn an dem Recht des 
6-ÜMhr-Ladenichluffes gerüttelt werde, ſo ſtänden gleichzeitio 
alle übrigen Rechte in Gefahr. 
der Arbeitgederſchaft darauf, daß d 
kaujszeit den S⸗Stundentag nicht ge 
fabrung lehre etwas anderes. 
Ladenſchlus geſetzlich 

   
  

   

   

Nerlängerung der Ver⸗ 
rden jolle. Die Er⸗ 

In Deutſchland, wo 7⸗Uhr⸗ 
feitgelegt und der S⸗Skundentan durch⸗ 

  

      

  

burchen iſt, bemühen ſich heute die AÄrbeitgeber mit den 
gleichen Kraumenten wie in Danzgin, d Uhr⸗Ladenſthluß, 
am Sonnabend gar den v⸗Khr⸗Ladenſe zu erreichen. Es 
handelt ſich alid um keine Einzelfrage, ſondern um 

cine Kette ohne Ende. 
Uind was die Arbeilgeberſchait unter dem 8⸗Stundentag ver⸗ 
teht, das exbe utlich die Ttatſache, daß ſie in Deutſch⸗ 
land neuerdinas ſich zu der Bebauptung verſtienen haben, 
das Berfaufspertenal arbeite in irklichkeit gar nicht acht 
Siunden, ſondern weit weniger, da ein Teil des Dienſtes 
sus Bereitschaft jci. Eine Lerkanfszeit vpon 10 bi Stun⸗ 
den wäre 1» anncmeiſen. (Heiterkeit und Pfui⸗Rufe.) 
Perner werde im Reich geplant, an 26 Sonntagen im Jahr 
die Sontagsruhe fallen zu laſtſen. An diefen Beiſpielen ſei 
aljv klar zu ſehen, wohin der Weg gehe. 

Wenn nun die Arbeitgeber mit dem 
aranmentieren, = 
bedinge, io ſei dazu 
die den gangen Tag 
können, wenn ſie wollen. 

Das Hauntaraument der Arbeitgeberſchaft ſei jedoch, daß 
Lurch eine Verlängerung der Gelchäftszeft 

die Rentabilität der Betriebe 
gefördert werde. Gerade der Hinweis darauf ßei aber ein 
Trugſchluk Bei einer verlängerten Gelchäftszeit wird nicht 
das gerinake mebr gekarit. das kann nur errsicht werden, 
menn die Löhne und Gebätter der Arbeiter und Angeßtellten 
erhöht merden. Seſt jteht, daß es nicht einen Menichen gibt, 
der nicht Gelegenbeit bat, in der jest beſßtehenden Berkaufs⸗ 
zeit ſeine Einkaufe zu tötigen. 

Geradezu erichütternd i aber die Tatfache, das man auĩ 
Arbeirgeberjſeue keine moraltiichen Bedenken bat., den An⸗ 
gettellten die Freizeit zu rauben. Jeder Meuich braucht Srit 
jiur Selbitbeſinnuna. Zeit, um ſeine Kräfte zu ſtärken. ſich 
zn erholen und an ſeiner geiſtigen und körverlichen Fort⸗ 
bildung zu arbeiten. Kür die Anaeſtellten it der Kampf um 
die Freizeit eine eminente Kulturfrage. Tie Forderung 
nach längerer reiscit wäre auth dann noch notwendia, wenn 
alle Arguwente der Arbcitaeber richtig wären! In dicſem 
Zufammenhana iſt es unerläßlich für ein freies GSochenende, 
zr den Sannabend⸗ſerühfchtuß der Geſchäftr zu kämpſen. 
Einfichtige Krbeitaeber — es aihbt alerdknas we⸗ 
ieben das ouch ohne weitercs ein Sic wißen. daß der Vrößdte 
Attirvoſten cines jeden Geſchäfts die Angeſtellten ‚nd. 
Darum: 

kurae Arbritsseit, irüber Ladenichluk, vöniae 
Sonntassruhe. Sonnabend⸗Frühſchtnß! 

Tas ſind die Forderungen, die hochzuhalten nicht nur im 
Autereßfe der Arbeintnehmer. ſondern auch im Intereße der 
Frobnkrivität der Wirtichaft lienen. 

Auch im Reiche wird es nicht mehr lange den 7-Uibr⸗ 
Dabenſchkuß gesden. Ter 20. Mai, der Ton ter Vahlen. wird 
ouch ihnen ein Ende bereiten und den S-Stundentag wieder 
zum Siege verhelfen. (Lebßafter, Ianganhaltender Beifall). 

In der Disktuffion erttärten noch der Lorfisende des 
Allgemeinen Wewerkſchaftsdundes. Evaen Kerner, für 
den Kerkehrsdbund Schikorr⸗Käniassera, für den All⸗ 
gemeinen Teuricen Beamtenbund Lacdbardt und für 
das Arbeiter-Kartell für Geiſtes⸗ und Körvertultur Artus 
ähre vollſte Stmpatbie für die Forderunnen der Augeßeltten 
und veriprachen weitengehende Kuterſüsung. Von bejon⸗ 
derem Intereffe wiren die Ausfübrungen der Vorßsenden 
des Soßialiſtiſchen Frauenbundes, Fran Müller, die den 

Stanbpunkt der Hausfraren 
pertrat. Ste kam zu dem bemerkenswerten Schluß. daß nicht 
nur diz bürgerlichen und Arbeil⸗rfrauen ihre Einkäufe b's 
K Ekhr tilttaen können. ſondern auch die erwerbstätigen 
Frauen ſich geuen die Berlänacruna der Verkanfsseit wen⸗ 
den werden, de ſie genau wiſten, daß die Ardeitszeitfran: 
im enghen Aufammentana bamit KebBt. 

Die Verjammlunn nam zum Schluß folgende Ent⸗ 
ichliebuna an: 

  

   

    

  

  

    
  

Fremdenvertehr 
cine Verlängerung der Workaufszeit 

ſtellen, daß gerade die Reiſenden, 
jich haben, ihre Einkäuſe tätigen 

     

  

   

   

   

Bezeichnend ſei der Hinweis 

. Hriejmarken aus aller Welt 

durch Vermittlung eines Betanten dier bera⸗lana: 
Bekanie ilt ein Freiterr v. Lüneſelv. der inofr n⸗   

1. Beibläatt der Vanziger Vollsſfinne 

Die Angeſtellten proteſtieren! 
Eine Rieſenkundgebung. — Gegen den 7-Uhr⸗Ladenſchluß, für das freie Wochenende. 

Die am 11. Mai 1928 im großen Saale des Friedrich⸗ 
Wilhelm Schützenhauſes tagende öffentliche Proteitkund⸗ 
gebung, die von Tauſenden von Handelsangeſtellten, Hand⸗ 
werkern und Handelshilfsarbeitern beſucht iſt, erhebt den 
allerſchärſſten Proteſt gegen die Forderung der Handels⸗ 
kammer, den 6⸗IUhr⸗Ladenſchluß für das Gebiet der Freien 
Stadt Danzig aufzuheben und den 7⸗Uhr-Ladeuſchluß ein⸗ 
zuführen. 

Eine wirtſchaftliche Notwendigkeit, die Verkaufszeit zu 
verlängern, beſteht nicht, auch nicht für einzelne Branchen, 
nicht ſür die Badeorte und auch nicht für die Landbewohner. 
Die Verlängerung der Verkaufszeit tötet das Kultur⸗ und 
Geiſtesleben der Handelsangeſtellten und Handelshilfsarbei⸗ 
ter, läßt ſie nicht teilnehmen an den Beſtrebungen der Turn⸗ 
und Sportbewegungen zur Geſundung des Körpers. 

Die Verlängerung der Verkaufszeit bedeutet eine weitere 
VBerlängerung der Arbeitszeit, nicht allein in den Verkaufs⸗ 
geſchäften, ſonder auch für die Bürvs und weitere Kreiſe⸗ 
von Angeſtellten und Arbeitern. Der achtſtündige Arbeits⸗ 
tag wird ſchon jetzt bei dem b⸗Uhr⸗Ladenſchluß ſtändig über⸗ 
ſchritten; beſonders in den Kolonialwaren⸗ und Milchver⸗ 
kauſsſtellen ſowie in den Bäckereien. Die Verſammelten 
erſuchen den Senat „dringend Abhilfe zu ſchaffen und dieſe 

  

Sonnabend, den 12. Mai 1928 
  

Betrlehe auf die Durchführung der achtſtündigen Arbettszeit 
zu konkrollieren. 

Die Bevölkerung, die Handelsangeitellten, die-Handels⸗ 
bilfsarbeiter und die ſoztlaldenkenden Geſchäftsinhaber hal⸗ 
ten den 6⸗-Uhr⸗Ladenſchluß für vollſtändig ausreichend. 

Die Verſammelten mit den ſie vertretenden Organiſatio⸗ 
nen werden im Verein mit den ca. 

50 000 freigewereſchaftlich organiſierten Konſumenten ſich 
ieder Verlugerung der Berkaufszeit widerſetzen. 

Vom Senat fordern die Angeſtellten weiter, daß er die 
Forderung der Handelskammer einmütig ablehne. In An⸗ 
betracht der immer intenſiver und nerventötender ſich ge⸗ 
ſtaltenden Arbeitsweiſe fordern die Verſammelten die Ein⸗ 
führung des freien Wochenendes um 1 Ihr Sonnabends 
mittags. Die Verſammelten proteſtieren gegen die Freigabe 
der Sonntage vor Oſtern und Pfingſten, ſowie der Geneb 
migung zur Verlängerung der Verkaufszeit in dieſen 
wochen auf7 Uhr durch den Seuat. Die Verſammelten ſind 
einmütig der Auifaiſung, daß dieſe Ausnahmen durchaus 
nicht nolwendig ſind und erwarten vom Senat, daß er dieſe 
Ausnahmen auf geietzlichem Wege abſchafft. 

Rur durch Einheit und Geſchloſſenheit der Angeſtellteu, 
Handwerker und Arbeiter im Handel in den freigewerk⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen können erfolgreich Verſchlech⸗ 
terungen abgerdebni und Verbeſſerungen erkämpft werden. 
Deshalb fordern die Verſammelten alle betoiligten Kreiſe 
auf, ſich reſtlos den freigewerkſchaftlichen Organiſativnen an⸗ 
zuſchließen. — 

    

  

Danzigs neueſte 
Ein Poſtmuſeum. — Es gibt viel zu ſehen. 

Hört man heute von der Neugründung eines Muſeums, ſo 
denkt man unwilltürlich an einen kleinen muffigen Raum 
irgendwo unter dem Dachboden einer Behörde, in dem ein paar 
unbrauchbare, bislang von den Menſchen herumgeſtoßene Dinge 
eine friedliche Grabſtätte gefunden haben. 

Ehrlich geſagt, diefe Vorſtellungen wurden lebendig, als wir 
hörten, die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung der Freien — 
und chemaligen Hanſeſtadt Danzig (an der Mottlau) habe ein 
eigenes Muſſcum errichtet. Äber Kundige belehrten uns: 
„Und die geſuchten ſeltenen Danziger Poſtwertzeichen? Dieſe 
brauchbaren Handelsobjekte einer Gottſeidank vergangenen 
geſchäftstüchtigen Epoche?“ Ala, ſagten wir uns. 

Errungenſchaft. 

dum modernen Tourenwagen „Komnick“ löſen reſtloſe Bewun. 
erung für die Handjſertigkeit der Herſteller aus. Das richtige 

Heim haben endlich die kaiſerlichen Poſtadler gefunden, 
die man „damals“ von den Aemtern des Freiſtaates entſernen 
mußtc. 

Biele, viele intertßante Dinge laſſen ſich hier noch be⸗ 
wunderu. Sa zeuat 

einc Seevoitkiſte 

davon, danß der Freiſtaat einſt auch auf Ses Freiſtaatgecbict 
beſan. Iwei Danziger Schiſſe der Reederei „Artus“ maren 
es, die auf der Strecke nach Südamerika D. aer Poſt⸗ 

     

    

Dunte Erkr im Poſi-Mufenm 

Ein liebenswürdiger, älterer Herr entbupt ſich bei der Vor⸗ 
„Peung als Pileger und Heger, als Kujtos., ſozuſagen als Heb⸗ 
amme desneueſten Kulturkindes unſerer Stadt. Er nennt ſich 
Poſtinſpettor Nettie. Wir lernen noch den Vater des 

indes. Cerrn Staatsrat Zander, kennen und durch ein 
Gewir von Gängen. treppauſ und treppab, gebt es im Gebäudt 
der Oberroſtdirektion am Winterplaz zum „Poſt⸗ und Telc⸗ 
graphenmuſeum“. 

Die erſte angenehme Euttäuſchung wird nach Deſfnen 
der Tür. Ein heller Saal. in den das Sonnenlicht flutet. Glas⸗ 
vitrinen. Schränke. lange Tiſche mit nzannisiachen bunten 
Gegenſtänden. Alles überſichtlich mit dem Gefüht für maleriiche 
Sirkung und doch mit Zweetmäßigkeir angeordnet. Da ſeben 
wir in der Ecke rechis die vollſtändige Ausrüſtung einer Feld⸗ 
poſt aus dem Kriecge. 

Die Entwicllungder beübekannten Poßtaſche, 

die der Mann trägt. den wir an jedem Morgen ſebnjüchtig er⸗ 
warten, kann man an einer Kollektion üuoi -en. Aber ach, da⸗ 
neben — was ſehen unſere Augen — eine vByppermoderne 
eletrriſche Stempetmaſchine? Im Nuſerm? Unter 
ansrangierten. öberbolten Lingenk Herr Poſtinfpetior Neile 
belehrt uns mir wehem Auge, daß dieſe Maſckine ſich in Danzig 
wicht tentiert habe. Das Brieſtempeln mit der Hand iei 
ratinneller. In Danzg abt es zu wenig gleichfor⸗ 
matige Geſchäftspoſt. ů 

Darüber grüßt von der Ganddas Periät eines ſeriöſen 
Sereu, die Kopie cin2s Gemöldes mit ſebr etgenariret ZTechnit. 
Es in der ſchwediſche Poſtminiſter Julien, und nech nie in 
das Amt eines Manues jo im Mortrüt verkorpert worden. wie 
bicr. Ein Verehter der Poſt. zweifellos ein groter Künäler. 
bat dics Porträt aus — Vriefmarken. aus tanſenden und 
atertauſenven Brieimarken geklebt. Krin Rinſelftrich. kein 
Jeberſtrich. unendlich ſein atarumpfte Farbſckartierungen der 

haben herhalten müſſen, um dieſe 

  

  

  Miffliche Arbeit zu fertigen. 
Ein Modell des Poſtidampſers Kronptinzeſſin Cecilie“ 

ſefieit das Auge. Das ſein geardeitete Stück iß eim Geichent d4 
Norddeutſcten Llopd und, Wie Herr Ttaatsrat Jander u; 

     
     Kes. Auch das Modell eines Junters Meral! Poß! un 2 

jehlt nichr. Modelle von Poſtwögen. von der Karriolpon bis 1 

Ibote Teheck-Danzir 

gebiet verkörperten. Leider murden die Dampier ver⸗ 
kanft und bie lesßte Crinnerung an den Gedanken eines 
weltumfvannerden Freiitaats iit eine alte Holäkiſte. So 
ebts munchmal im Leben — ů 

0 bein Laar Schneeſchuhe im Danziger Poſtmuſeum? Tia- 
wreiß man nicht mehr. daß in der Kartbäuſer Gegend früher 
die Poſtboten im Winter die Brieie auf den langen Brettern 
beitellten-? MNa alio. Der Krieg. der Krien: 

Ilbücͤtrich ſprechen wir von den Brieſmarkenſammlungen 
zulebt. Wir ünd namlich nicht Plilataliten. Gewiß, wären 
wir es, wir hät:en zuerſt davon geiprochen. jelbiverſtändlich: 

i Brlejmarkenſreunde! (eht bin, euch lacht das Herz 
e und der blaße Reid treibt Schweißverlen. So 

Sammlung! So etwas.. Unter einem Glas. 
B ſon tleines Dutsend bunte Dingerchen, und 

tinipektor Miette jagt jo beiläuiig: 

„Dieſe Marteu reprüsentieren benie einen Wert 
von 30 000 Gulben etwa. 

Da erſt nehmen wir den Hut ab. ible erſt erkannten wir an. 
dan es nuch Adeale in der Wel aibt — ů 
ö Das Entitehen einer Drieimarke vom Künhrerentwuri 
bis zum verkanisfertigen üc den iſt gezeigt. Alte Berord⸗ 
nungen bilden ein Geaenſtück —„* 

(Gewiſſenbaft. wie es ſich für Muſeumsbeſucher geziemt. 
nehmen wir alles in Augeuſchein. ſind reihum und wollen 

uns mit herzlichem Dant verabichicden. „Ader nein“, heißt 
cs. „wollen Sie denn nicht dal Telenrapbenmuſeum 

  

    

   
   

  

beßetigeuns, u i 
Mie? Noch ... Wir wollen. ů 
Ha, ein noch arößerer Saal. Tonnerwetter, wie das 

* — 

blier ünd funkelt? Aber, aber bier muß man ſo etwas 
wie techniichen Banebite beſiven, iontt tebt riau vor den 
Apparcten. Tapleans uiw wie das bekannte nünnliche Rind 
nor dem Schennentor. Wir ſtanden. Wir nickten zu den 
Erktärungen, wir tippten bier und da mit dem Finger dran, 
wir janlen öfters „unturlich, gan) kiar“ und wir haßen alles 
beiithtigt. Sam Scekabel bis zuen automatiſchen Telepbon⸗ 
Lunt lim Modell) bis zur Spitze eines Telenraphenmaſtes. 
Wi m nicht alles vertanden. aber vieles vergeffen. Kur 

Des das Mildnis von Lallbelm von Hoßensollern im 
mfür Telegraphie ſoll. Nicht wahr? Das K. 2. 

    

      

  

   
 



Zpiſchen Norzen und Abend. Aueen Aucrreeser Agestemm masrpeang,emen⸗ſenes Fahrplan der Vorortzüge. ü 

  

das „Siich in die Bruft beigebracht haben, außerdem noch eine Gältig ab 18. Mai 
Syort auf dem Pankboden. —. Wenn zwei basſelbe tun Irichte Handwunöe. Er beürttt Pedoch den,Gebranck eines Dans b Ou, Oe, in 0 22 S, 10L. . vu 500. Es aidt in Langfuhr ein bekanntes Lotol, in dem gevaukt Meliers, Daß ſich die beiden in Kaotmehr befanden. wurde r GWHend. Ghe 700W) .70 7rs W. Sic. 5ö. 2o H.r Bi. 1000 

ird. Erſtens ei früh morgens Dann erjcheinen von einer Zeugin des Vorfalls einwanöfrei BPekundet. Dieſes 1032., 108A, 1173 1140, 1208, 1250 120. 1310, 13W. 136W. 190 
dr die Sittre einma den ſich mit Mat jo daß nur Mal fiel die Sache zu Gunſten der Angeklagten aus. Beide 1498. 14% 148. 1ß. 158, 1528. 1525 1525. 1615 16— 15⸗ 
dort Kß —— en Arite 366 Stbädels — Mes uns Parteien waren des alkoboliſchen Geiſtes leicht voll. Daß 17. 173. 1810, 182. 185 15 1553 Wi, 1920. 19d). Wömt 20n die Raſe uns oberen Keile vora H. das Meſſer gebrauchte. wurde bei dem Durcheinander 205 8125, 21% 2108“, L)ü, 250 2208, 29. 280 juchteln auf einander mit langen. jcharf geſchliffenen Meſern als nicht erwieſen anatieben. Desbalb wurden beide An⸗ 

— 
los. die ſie Schläger nennen. Auf Grund vorberigen Be⸗ Acklagte freigeiprochen. Zoppot-Danxig: O10. O18, 106, 145, 20. 345 T. 4.T. 500, 520 W. 559 
ſti i leat, wer gegen wen mit den ſcharfen 

6„W. Su0. 6U, F1O W. 75, 754 W. 780. giS W. Sio. 910, 96. 1000 
Dingern auf bei Mentahn g, gegen ernmaentrwume 10t, 10“2, I10s, 112. 1132, 12·J 12.L, 128L. 15v. 130. 145 

  

   

      

Dingern auf der Matratze des Gegners berumzutrommeln 2 2 
— — — 5 

dat vis Slut fliest, eine Kaienibite in die Brüche gehl. Kinder in der Erhelungsfürſorge. 15 it, 8e. Ws 15,5 h, 1U—, ios, Sos. s, - eine Kopjader durchichladen wird. ein Sautlappen Elafft und Aus der Titisleit des 3. ngendfürſergeverbunbes 215. 210 2201 2—0 5 255• 22⁵ 2Si0 232—08 2565 . 2 einige mehr oder weniger fieje Schrammen die Bifagen der Blen Es Aen — Sb. B5 ,, f 058, 121 128, 05 3³83T. 45T. 31¹3 5³5 W. Ge⸗ 
ritterlichen Fechter (in Matratzen) zieren. Dieier „Sport“ Ein vom Danziger Jugendfürforgeber erband verannalteter Lngne. Oes, U. 751W. 1755 7% W. S0s 2 W‚ g. in ſo und ſo vielen Senfen vorber belannt nnd die ganze Senemuten wwerden o len, vob mannt, — se Auſtlarungen ubet 933 101. 1 Os. 10, j11ü. 115. 19C. 1985 1255 137.13. l; Straße weiß genan, was dort vorgebt. Die inngen Leute, Le Ierden 18 — mas ab 1413, 14·W. 1452. 148, 145. 1518.153 . 1518. 1615. 1688. 18. Direrter Suntlars emen Mibertlän Aßer brontec Griaptren Aüm 1e 178 15b. 184,, 101, 19, 185, 1985 W. 1953 

    

die da mit den langen Meßßern um jñch berumiãäpeln. ſsind Direktor Dumtotv ei Ucberblick Aber pralriche Erlabrungen üren Sgudnten, die, wicder cinmal mach braver dentſcher Ark Die Sißentirchen Durſornetelen Pienen den Eleern anfalliger 204. 2168. 2128, 21v. 227,. 2228, 221788, 2283. 28•2 2808 
ibren Arm und MNut“ acitäblt baben und im übrigen füm⸗ Ainder ſowohl zur genanen Feittelung Ler beginnenden 10. 0v. 110. 25. 5 W. 5—. Caw., G5. Su mert die Sache nicht einmal die Bevörden. die doch ſonßt lu Krantbeil als iar Bepeeuna vorgerandencr Krantheitserſchei, Deugif-ee N0r 116. 1818. 1398, 13l. Lcce lis. 155, nengierig ſind. nungen. Senn der Bejund der Tusbertnlofcinriergeſielle eine 131 8, 168i. 165, 1766, 1818, 18,5, 1919, 194S. 2088. 205 Anders in dem aleichen Lofal abends. Dann ericheinen Dais ſeaber m Lerte I er Seife Bälr — die . Lürh mt 211 8. dort inuge Leute Sansſaar Aeeirhtecbiee — Wenm Maun Aue Smer kriliaumd ber Eitern, iünsein 18 lenen deren Aräfte neſmntten, WergW.-S Dansigt, Le 25. b58. Ls K lir. uch in einrn Sauäſe n ndelt, Und wenn dann laslich. Vei ei ů n Ai S Len ver SW. Cio W. Ms. 1026. 1118, 1215, 1244, 131S. 136. 14M. Lir- 

hat ſich in eine anäſ Am U unerkäaßlich, Bei cincr Anjammiung ven Kindern aus den ver⸗ 157. 184, 168. 16, irs. 188. 180. 1978 195, LD.sS. 20f 

  

  

    

   
    

‚wiſchen den jungen Männern phne vnorberiae Serabredung 8 3 Süümisen E Ränbli⸗ àp* rine Fankerci losgehbt, bri der fein lanacs Meßer. jondern Wuderlade Mareiſusbans Sum urmerstiüen Süsns — veiniich 21158. 215, 225. 2365. 
meimt nur Fäuite und Körverfraft maßarbend find. Dann iit jein muß. Sedes Sinmhuar auß das Necht baben zu ver⸗ Danrig.Praust: 4uW. 45. 5SW, 70. 70 W. 9=8. 101s, 1238, 128 
ſahr ſchmen vabet un Sein, dem kintaen Zvtcl am Moraen langen Pos keinen Kinbe von cirem anderen nichis Abernagen 1485 1518, 1645. I7üs. 1824, 201r. 218.. 2250 T. 2395 E. 
ſehr ichnell dabei, die Betreffenden an die Lnit zu befürdern. werden kann. Das Liud bleibt in Danzis 8 Dochen in der Pr D. 3 O1 f. 428 W. 518, Gri W. S8s⸗ W. 1010, 110 weirh cbemnebost nn G 55 Muf die ountühabse Wua vead, Erbolumgsfiääitr. Dieic Tucnunna gienben manche Eltern nicht —285 13781445 1610, 1710, 1858, 1998, 2085. 2305 T. volbemnlechen Nernehmung anr Wede. pes es ind feinetricter ön hennen. Sben Seinnorbs uue in üün Gröhttee Obra-Dansig. 5%8 W. GWs. Gsm W. Ste. 9es W. 1Gst, 11. 130. 
noinrinlicher Vernehbmung zur Bache. unn g Teir injolde des ſie en Lei nur in &r Erbolung ig S L. — 
Smdiler. ſondern mein inngt Lente. dic cincin plötzlich auf. Auch die eit bamit vberbnndene Urerinitterung mit Kuchen 13¹⁵. 14⸗8. 1 1757, 1888. 1925, 2112, 2219, 232 T. Aitbuieeusünt igeistl, noeancbend. eder auch zärh auß Maabenegp er dunseiieSaimen ius Rie Elten guu, ihre 1. Der mit beseichsete Zus verkehrt von 15. 6 bis 13.9. auch 
Alkobolgennß errral. ibré Fände an den Weguern pro⸗ Linder wäbrenb der ganzen Erbelanssseit Bberdaupt nicht zu cerktags. — bierten. 

beinchen, oder wenn fie die Iange Toennnng nicht glauben er⸗ 2. S bedeutet: Züge verkehten nur Sonntags. 
4 Wſbedeutet: Züge verkekren nur wWerktags. 

viw. und muß beitraft mrrbrn. Dabei pugiert es denn nicht Anſchltehend vermitirlte Herr Tr. Lißt als Färſorgcerzt den 4. L. bedeutet: verkehrt nur von und bis Langiuhr. 
ielten. daß auch bierbei mit dern Meher MAcarbeitet wird. nur Eltern Anillärnngen sber ben Kranibeirs znund ibrer Kinder. 5. Tbedeutet: Triebwagep. as der Gegner keine Zeit mehr at, fich eint Matrate vor⸗ Er seigte iEnem. Wir ſchwer die erßen Anjänge ber Tuderkuleje é 

   

      

zudinden. In einem ſolchen Fall üpilzc ſid ein Arbeiter B. vom Arat Kr5anden Werden fünnen und Deß des nur Durch cine nus Soppot zu ſeiner Verieidianng rinrs Meffers Pedient Nönigenarfreheer möalich ici. Ater Keruade birie erhen An⸗ Vachenjpielplan des Stadttheaters Danziga. Sonntag. 
haben und ſfiand er jest zuiammen mit ſcinem rader nor fangt Laßhen ſaß burch vorbengende Kaßnahmen üchneilſtens abends 782 Ahr: Sum 1. Male! „Das Hollandweibchen“. 
Fcricht. Der männlichen Siammfundichaft des Tolnis ſchienund am Rcherhrn wirder ehefen, Ses ſell in den Vald⸗ Sperette in 3 Aften von Leo Miun nnd ben93 A Mor⸗ 

— Montag. abends 752 Uhr: 

ici ciner ſolchen Tanzaclcgenbcil der Zonpoterx Zumachs relnnasKätrn errricht werden und ißt arcd in ichr vieſen Mufik von Emmerich Kalman. 
nickt zu gefallen. Es fam zu Keibrrcicn. Aliz die -eneuter Fänen Wirfläch crrricht werden Eine Lange Meide Lechtdilder Serie II Tas Wunder der Heliane“ — Dienstag, abends 
ichlirͤlich ihre Vordcretbe kpirn WUfifcn. drangen acht dis krigte Numm &em Elxern das gciunde. Ilicht Trriben in den 7 Ibr: (Serie 2½ „Mädel von heute“. — Miktwoch, abends 
nenn unac Lenic anſ fie rin, die nun. nin ſich n Säiderbeir ErbelnSNü Sie nobmen cus abem Gebsrten ben Ein⸗ Uhr: Geſchloſfene Vorſtellung. — Donnerstag (Himmel⸗ 

p zu kringen, über den Garderebentiſch imanaen und auch dryd vsrcg. daß mre Kinber bicr jchbr um ammgebrben find.iahrtl. abends 7732 Ubr: iSerie 3) „Olly⸗Polly“. —. Freitaa, 

   
   

  

   

     dortkin verſelat murdben. Ter erqr Erjeig deE Abends famn derin crölicks Werden. daß abends 212 Mör: Serie 1) (Undine“. — Sonnabend. abends 
Der jüngere S. Halze ſich dabei Cints Vo! vorgeimndenen fdic Elrern fuh mit übervicherber Mebrbeit Eexrit ertlarten. 2, II -Libells der Mobr von Benedig“. — Sonntag, 

Aciené beßient. erpicl: aber ſo Hefniant Erhael. duß er desider Kirder wänrend Der echröchisen Srheinngszeit Licht in abends Ubr: v‚—8 Meeün Pen — Montaa. abends ü. 
„Olln⸗Polly“. 

  

        

  

wußtlys nirderianf. Dir anderrn Lebränaien San den Keincben 
77 Mhr: [Serie 1 

  

reinE, SCkLATte Sdres. Katftee- od. Frünstücksdecken . 62. D D %. Ur. 1H I*U0 weiß mit tarbiger Kante, Große MEAERer - C- &. 425 12010 em S.28 cirbhe 13056255 em11.50 
Rüchen- Händtücher Geschürr-MHaudiücher KalkteiR. Srrctsnk. W. Pe 

refnlesmen Dreil. mit mit farbiger Kante, E 
JaceuTdTAMIL. Sr-s 0 

abgepalfver Kants ges, es, u. geb Suie Qual- uů 1. SEE. N110 em a48 XI10 em 

    

  

  

  

ů 3 *r lin — — —. Smir — —2 eα Mnß n munhüx. 
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—„Prinzeſſin Loewenſtein war bis Rhode Island? 

  

Nr. 111 10. Jauhrgang 2. Beiblatt der Lanziger Volksſtinne 
  

Riſticz fliegt über Liffabon. 
Das neue Flugprojekt Rudolitabt—Keunork. — Ohne Fran 

Dillenz. 

Wic dic Blätter berichten, ſind nunmehr alle auf den 
Ozeauflua Rubolſtadt—Neuvork bezüglichen Verträge abge⸗ 
ſchloffen. Erſter Pilot iſt Riſticz, als Navigator reiſt mit 
v. Bentheim, als Jonrnaliſt Walter Heuer. Nilticz wird die 
Route Zürich—Liſſabon—Aäorc::—Neuyork wählen. Die 
Maſchine kann früheſtens in acht Tagen in Nudolſtadt ein⸗ 
treffen. 

* 

Die Bremenflieger in Chikogo. 
Nach dem Frühſtück, das der Bürgermeiſter von Chikago 

zu Ehren der Bremenflieger veranſtaltete und an dem auch 
Prpyfeſſor Junkers teilgenommen hat, unternahmen die Flie⸗ 
ger eine Autorundfahrt durch die Stadt und legten an ver⸗ 
ichiedenen Denkmälern im Stadtpark Kränze nieder. Ueber⸗ 
all wurden die Flieger von rieſigen Menſchenmengen be⸗ 
iubelt. Infolge des ſtürmiſchen Empfangs, der ſich Don⸗ 
nerstag auf dem Flugjelde abgeſpielt hatte und wobei die 
Flieger von der begeiſterten Bevölkerung Chikagos faſt um⸗ 
gerifſen wurden, hat die Polizei für die große offüizielle Emp⸗ 
fangsfeier auf dem Soldiers⸗Field weitgehendſte Schutz⸗ 
maßnahmen getroffen. 

Die äweitägige Feier für die „Bremen“⸗Flieger begann 
mit einem offiziellen Frühſtück, das der Bürgermeiſter 
Thompſfon den Fliegern in dem Southshore Country Club 
gab. Daran ſchloß ſich eine Rundfahrt durch die Stadt, und 
abends waren die „Bremen“⸗Flieger Gäſte des deutſchen 
Konſuls Simons. Heute findet ein Feſtzug durch die reich⸗ 
geſchmückten Straßen nach dem 100 000 Perſonen faſſenden 
Soldier⸗Field ſtatt, Für heute abend iſt ein Feſtbankett vor⸗ 
geſehen, an dem 4500 Perfſonen teilnehmen werden. Die 
Gattinnen der Flieger trafen geſtern vormittag mit der 
Eifenbahn von Neuvork ein und wurden auf dem Bahnhof 
ſowie bei ihrer Fahrt durch die Straßen der Stadt von einer 
rieſigen Menſcheumenge begeiſtert begrüßt. 

Eine Hilfsexpedition für die „Bremen“. 
Nach einer Meldung der „Afſociated Preß“ aus Waſhi 

tun bat Kriegsfekretär Davis die Entſfendung einer Hil 
exvedition, beſtehend aus zwei Armeeflunazengen, die als 
Land⸗ ſowie Wafſſerflugzeuge verwendet werden können, nach 

Greenly Island autgeheißen. Es ſoll, um den Weiterflua 
der „Bremen“ zu ermöglichen, der Junkersvilot Melchior 
an der Expedition teilnehmen. Man rechnet damit. daß 
dieſer Start der „Bremen“, wenn er nicht in den nächſten 
Tagen ſtattſindet. infolge der Bodenerweichung unmöglich 
ſein wird, und iſt daher bemüht. Melchior ſchnellſtens nach 
Greenlu Island zu befördern. Falls die Armeeilieger auf 
Greenly Ksland nicht landen können, wird ſich Melchior 
mittels Fallſchirms herablaſfen. 

  

   

Bei Rbode Island wurde in der Nähe non Watch Hill 
eine Flaſchenvoſt aufgefunden. Sie war nur mit „Prinzeſſin 
Loewenſtein“ unterzeichnet und lautet: 

„Hamilton und Minchin über Noute geitritten, aui 
Waſſer Zeſchlagen, ſinken ichnell. ſebe in der Ferne Licht. 
glaube Block Island. Alles funktioniert nicht mehr. Schiff 
hält nur noch wenige Sekunden.“ 

Die Schrift in der Flaſchenpoſt ſoll mit der Handſchrift 
der Prinzeſin Loewenſtein⸗Wertheim verglichen werden. 
Die Prinzeſfin hatte bekanntlich im vorigen Jahr mit den 
Piloten Hamilton und Minchin einen Ozeanjlug unternom⸗ 
men und iſt ſeitdem verſchollen. 

100 LSeichen in einem Teich. 
Das Krematorium in Nöten. 

Ein ſeltßamer Betrieb wurde vor kurzer Zeit in einem 
Krematorium in Tokio aufgedeckt und erregte großes Auf⸗ 
iehen. Angehörigen eines Verſtorbenen, deßen Leiche zum 
Verbrennen in das Inſtitut gebracht worden war, fſiel es 
auf. daß die Schnelliakeit. mit der ihnen die Aſche überſandt 
wurde. duch einen gans unwahbrſcheinlichen Grad von 
Leißtungsfähigkeit der Verbrennungsöfen vorausſeszte. Sie 
ließen die ihnen zugeſtellten Ueberreſte unterſuchen. und es 
ergab ſich zu ihrer Ueberraſchung, daß die Urne nicht anderes 
als Holzkoble entbielt. 
„Die Angebörigen machten nun die Bebös en auſmerkfam,. 

die beſchloffen. der Sache einmal auf den rund zu gehen. 
Sehr bald janden die Beamten in einem Teich binter dem 
Kremetorium 100 Leichen, alle unverbrannt. Daraufhin 
legte der Inſtitutsdirektor ein Geſtändnis ab. Seine Oefen 
jeien nicht mehr ſo leiſtungsfähig, und man habe üich endlich 
entichtießen müſien, einen Ausweg zu ſuchen. Nun wird ſich 
die Staatsanwaltichaft mit det Frage befaſſen, ob die Er⸗ 
tkäruna des Direktors als befriedigend angeſehen werden 
kann. 

Der verhãngmisvolle Händedruck. 
Der Bãr in der Kißte. 

Eine eigenartige Geſchichte hat ſich diejer Tage im Neu⸗ 
norker Hafen abgeſpielt. Dort war der Dammier „Cleve- 

  

    land“ aus Deutſchland eingetroffen. Die Paffagiere batten 
das Schiff bereits verlaffen, und die Mannſchaft und zabl⸗ 

beſchäftigt. Alles Gut wurde am Kai aufgeftavelt. Eine 

die fremde Hand entgegenſtreckte, hatte er als wohlerzogener 
junger Mann nicht umhin können, ſie freundſchaftlich zu 
ſchütteln. Der junge Deutſche wird in den nächſten Tagen 
äwangsweiſe nach Deutſchland zurückgeſchafft werden. 

  

Nobile Kann nicht weiterfliegen. 
Die „Italia“ iſt Freitag nach Kingsbay zurückgekehrt. 

General Nobile war um 7 uhr ſrüh mit ver „Italin“ von 
Kingsbay geſtartet. Ein aus Kingsbay um 10.20 uhr abge⸗ 
ſandtes Telegramm beſagt, daſt die „Italia“ ſoeben geſtartet ſei 
und ſich in 100 Meter Höhe befinvet. Es herrſcht leichtes Schnee⸗ 
treiben. Weſtlich von Spitzbernen beſteht ſtarke Nebel⸗ und 
Schneebiidung und leichter Rordwind. Die „Italin“ nahm 
nordweſtlichen Kur⸗ an der Küſte von Kingsbay entlang. 

Die Rückkehr der „Italia“ nach Kingsbay erfolgte, weil ſo 
dichter Nebel über den Eisflächen lag, daß jede Orientierung 
unmöglich wurde. 

* 

Die Nordpolflieger Wilkins und Eielſon ſind an Bord eines 
Robbenfängers von Green Harbour abgereiſt und werden 
wahrſcheinlich am Montag in Tromſpe eintreffen. 

    
Wie Neuvork die Dzeanflieger empfüngt. 

Fahrt durch Papierregen. 

Im alten Venedig bewarf man ſich zur Zeit des Karnevals mit 
Konfeit', den kleinen bunten Papierſchniteln, um die Freude zu 
äußern. Die Neuvorker haben dieſe Sitte erneuert. Als Lind⸗ 
bergh kam, der als Erſter den Ozean überflogen hatte, warj 
man in allen Straßen, die er beim Empfang paſſieren mußte, 
aus ſämtlichen Stockwerken in der Begeiſterung Papierſchnitzel 
und alles, was man an Papier erwiſchen konnte. Die Neuyorker 
Straßeurtinigung mußte am anderen Tag die Papierreſte. die 
ſich auf Taufende von Tonnen beliejen, wegſchaffen. Beim 
Empfang Köhls, Hünefelds und Fitzmaurices war der Taumel 
noch größer. Die Papierſchnitzel flogen, wie unſere Aufnahme 
zeigt, auf die Straße, als wüte ein Schneeſturm. Die Straßen⸗ 

reinigung wird am anderen Tage wieder alle Hände voll 
zu tun gehaßt haben 

Drahlloſes Geſprüch Londoun— Juva. 
Der Staatsſekretär für die Dominien, Amern in Lon⸗ 

don, hatte Donnerstag von ſeinem Zimmer im Unterhaus 
ein drabtloſes Telephongeipräch mit dem zur Zeit in Java 
weilenden Sekretär für die Kolonien Ormſby Gore. Jedes 
Wort war deutlich verneümbar. Die holländiſche Regierung 
hatte das Geſpräch veranſtaltet, um zu zeigen, daß es jetzt 
möglich iſt, mit Hilſe des Beam⸗Syitems von Java nach 
Europa zu telephonieren. 

Großfener in Flensburg. 
Eine Fabrik niebergebrannt. 

Freitag nachmittag brach in der Mechaniſchen Hanjſeil⸗ 
jabrik Eruſt Sander Feuer aus. Der berrichende Beſtwind 
begünſtigte das Feuer derart, daß die geſamte Fabrit dem 
Brande zum Opjer ſiel. Die Entſtehnngsurſache iſt noch 
nicht bekannt. 

    

Dreilter Diebſtahl in der Reichsbank in Leivaig. Als 
geitern vormittag im Reichsbankgebäude in Leipaig der Kaſ⸗ 
ſterer einer Großbank einen Betrag von 10 000 M. abbeben 
wollte, leate er das Geld gebündelt auf ein Zahlbrett. Als 
er ſich dann einen Angendlick abwandte. wurde ibm der Be⸗ 
flahe von zwei unbekannten Männern entwendet. die iolort 
flohen. 

    

   
reiche Schauerlente maren mit dem Anfladen der Güter In ͤ 

Kiſte wies ein Loch auf. Das ermeckte die Neugier eines 
Schanermannes. Er ſteckte die Hand hinein, um zu fühlen. 
was ſich darin befände; vielleicht kieß er ſich bei diefer Hand⸗ 
lung auch von einem anderen Bewegarund leiten. Plötzlich 
ſtieß der Schanermann ein wildes Geichrei ans, denn feine 
Hand war von einer gebeimnisvollen Kraſt plöslich feßtge⸗ 
bulten und ausgiebig geſchüttelt worden. Der Schauermann 
meinte allerdinga, in der Kiſte ſäüße ein Bör, Ler ihn beißen 
wolkte. Mit Stemmeiſen. Zangen und Hammer ging man 
nun darau. vorfichtia die geheimnisvolle Kiße zu sfinen. 

Zum größten Erßtaunen aller entſtieg ihr 8er 10jäbrige 
Zohannes Thoenia aus Düßfeldorf. der ſich darin mit einer 
Häugematte einem Kübel Waffer und ausreichenden Burſ⸗ 
und Schokoladenvorräten häuslich eingerichtet hatte, bevor 
er ſich als Krachtant an die Adreſſe von Neunorker Ber⸗ 
wandten hatte auſfgeben lafſen. Die Macht der Gewohnbest 
war ihnt fetzt zum Berhängnis geworden. Denn als ſich üüm 
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Streit um Profeſſor Roſens Erbe. 
Vertagung des Prozeſſes abgelehnt. 

Vor dem Landgericht Breslau fand Freitag in der Zivil⸗ 
klage der Wirtſchafterin Neumann gegen Miniſter a. D. 
Roſen erneut Verhandlung ſtatt. Der Vertreter der Frau 
Neumann, Rechtsanwalt Dr. Sals, beankragte die Bewilli— 
aung der Erbſchaſtszuteilung nach dem beſtehenden Teſta⸗ 
ment des verſtorbenen Profeſſors Roſen an Frau Neumann. 
Der Vertreter des Miniſters Roſen widerſprach dem und be⸗ 
antragte, die Verhandlung bis nach der Entſcheidung 
Strafprozeſſes zu vertagen. Rechtsauwalt Dr. Salz wies 
darauf hin, daß er darin eine Verſchleppungspolitik erblicken 
müſſe, weil dem Gegner die Gründe hinreichend bekannt 
waren und er ſich auf die Klageſchrift rechtzeitig hätte 
änßern können. Das Gericht beſchloß, den Antrag auf Au⸗ 
ſetzung des Verfahrens bis zur Entſcheidung des Str. 
prozeſſes abzulehnen und dem Beklagten aufzugeben, inn 
halb zweier Wochen einen Gegenſchriſtſatz einzureichen. Für 
Mitte Juni wurde ein neuer Verhandlungstermin feſt⸗ 
geſetzt. 

  

   

  

   

Selbſtmord vor den verſammelten Angeſtellten. 
„Wie ſpät ilt es?“ 

Der 25jährige Möbelfabriksbeſitzer Fiſcher in Breslau 
rief geſtern vormittag um 10 Uhr ſeine ſämtlichen Ange⸗ 
ſtellten in ſein Kontor. Als ſie verſammelt waren, richtete 
er an ſic die Frane, wie ſpät ecs augenblicklich ſei. Kaum 
hatten die Angeltellten ihm verwundert die Antwort ge⸗ 
geben, da ſagte er, um dieſe Zeit genau vor einem Jahre jei 
auch ſein Vater geſtorben, zog einen Revolver aus der 
Taſche und brachte ſich einen Schläfenſchuß bei, der den ſo⸗ 
fortigen Tod herbeiführte. Das Motiv zu dieſer Tat ſoll in 
wirtſchaftlien Schwierigkeiten au ſuchen ſein. 

Kampf gegen Heuſchrerken in Arabien. 
Flugzeuge machen einen Feldzug. 

Die in Koweit zur Verteidigung der Stadt gegen die Wah⸗ 
abiten bereitſtebenden Flugzeuge kämpfen ietzt gegen 
einen anderen Feind, nämlich gegen gewaltige Heuſchrecken⸗ 
ſchwärme, die gaanzen Land großen Schaden anurichten. 
Die Flugzeuge ſtiegen auf, um die Schwärme zu zerſtreuen: 
mehrere Apparate waren iedoch gezwungen, wieder zu lau⸗ 
den, da die Heuſchrecken ſich an die Kühler der Flugzeuge 
ſetzten und diejſe dadurch unbrauchbar machten. Auch im 

üdirak ſind Heuſchreckenſchwärme aufgetreten; dort iſt der 
Daden jedoch geringer. 

      

   

Tunteleinſturz in Schotiland. 
Vier Perſonen getötet. 

Freitag nachmittag ſtürzte ein Teil des Coſton⸗Tunnels 
auf der Hauptſtrecke der London—Midland—Schottland⸗ 
Eiſenbahn in der Nähe vnon Birmingham ein. Vier Ar⸗ 
beiter wurden dabei getötet und eine Anzahl verletzt. 

Schwere Froſiſchüden im Weingebiet. 
K Aecker in Eis. 

„Aus der Oberen Haardt und aus dem oberen Queichtal, 

  

belonders aus den Weinortien Birkenweiler, Frankenweiler 
und beldingen werden aus der letzten Nacht ſchwere 

   Frofiſchäden gemeldet. Die Temperatur ging unter Null 
Erad zurück, und um die jungen Triehbe der Weinſtöcke bil⸗ 
dete ſich eine Ciskruſte. In vielen Lagen dürſte die Wein⸗ 
ernte vernichtet ſein. Die Getreideäcker ſind an vielen 
Stellen mit Eis überzogen, ſo danß mit einem großen Aus⸗ 
jall bei der Ernte gerechnet werden muß. Die amtlichen 
Stellen ſind mit der Unterſuchung der Schäden beſchäftigt. 

Das vergiftete Speiſeeis. 
Maſſeuerkrankungen. 

nder Gemeinde Uchtelfangen⸗Kaiſen bei Neunkirchen 
ertiantten in der letzten Woche über 200 Kinder nach dem 
Genuß von Syeiſecis. Zwei der Erkrankten ſind bereits ge⸗ 
itorben. Es wird angenommen, daß das anläßlich des Pa⸗ 
tronatsfeſtes angebetene Speiſeeis nicht einwandfrei war. 
Die Polizei hat ſofort die Unterſuchung eingeleitet. 

500000 Mart unterfchlagen. 

Die Veruntrenungen beim Braudenburger Magiſtrat. 

Die Unterſuchung der Unregelmäßiakeiten bei der 

Stenerkaſſe in Brandenburg a. d. Havel bat ergeben, daß 

die dort unterſchlagenen Bekräge weit höber ſind, als bisher 

angenommen wurde. Der Rendant Zimmermann bat bei 

ſeinen letzten Vernebmungen zugegeben. nicht nur 40 MU.. 

ſondern faſt 100 900 Mark unterſchlagen zu baben. Auch 

der Magiſstratsinſpektor Steuke hat ſein Geſtändnis er⸗ 

weitert. Danach erreicht die Summe der von ihm verun⸗ 
treuten Gelder annäbernd 200 000 Mark, ſo daß die Stener⸗ 

ktaſſe um etwa 800 500 Mark geſchädigt iſt. ů 

  

Auj der Strelowhagener Feldmark in der Nähe von Naugord 

Whon ber Jagdauffeher Mu ein dreibeimges Wuldichein, das 

anſcheinend ſchon ſo geboren wurde, da ein Anjias des vierten 

Beines (Hinter.- ines) nicht vorhanden in. Das Der wog 

80 Kilogramm. 

e im Rbeingoldaus. Freitan ſübrte die Deul⸗ 

ice Meicdsbabngeſelichelf den am 15, Mai àum erſten Male 

zwiſchen Hoek van Holland, Köln. Baſel und Lnzern nee, 

kebrenden Rheingoldzua der Preiſe vor. Die Fabrt. an der 

etwa 200 Perjonen teilnahmen und die unter Fübrung des 

Leiters des Prefedienſtes der Reichsbahn, Neibsbabndircl 

tors Dr. Baumann, ſtattjand, jührte von Mainz nach Köln. 

Ein kurzer Aufenibalt in Bacharach gab Gelegenbeit zur ge⸗ 

nauen Beſichtigung des neuen Zuges. 6 6 deut 

deniſcher Schüler in England. Einc Gruppe „ 

ſicer Schnlinaben aus Harbura wird Ende dieſes Monats 

London und Nordengaland einen Beſuch abfiatten. Sie wer⸗ 

den eine Anzabl kurzer Theaterkücke und auch deutſche 

Kolkslieder zum Vortrag bringen. amitiag nieß u. 

Schwerer Unjall bei Eßſcn. Geſtern nachmittag ſties 

Verbeit ein Perſonenkraftwagen mit einem Straßenbahnzun 
zujammen. Hierbei wurden ieche Injaſſen des Kraftwagene“ 

verletzt. davon drei durch Kiprenbrüche ichwer. Die Schwer⸗ 
verledten wurden dem Krankenbaus in Borbeck zugefübrt. 
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Die kladtiſche Marktpalle bleibt infolae Tach arbeiten Montag, den II. Mat. d. J., von 22 l ab für den Marftrerkenr geichloßßſen. 
Städt. Marftrrrxwalinng. 

Hränlein, Mets Goerz. Keilanratien. Darzic. Souge Orücke 2. iſ megen perfuchfer und vullcrbete 
Einkommenl. Umias«⸗ and Sewerbefrnerhinter⸗ bung, begangen in pen Jabren 133—1826, àurch Hrafbeſch 505 April 122 zu ciner Gelditrahr Höhe 25 unter, Auferlcunng der 

rens rechiskräftig vernrieilt 

Danala, Den 10. Mai 1828. 
Steurrami I. 

Das Arbeitsamt der Stab! Dontit, 
Alkitädt. Sraben 51 . 

Jucht 
1. Jugendliche bis 16 Jabren zur Lanbarpeit Rel- Dung: Zimmer 16l. — — — 
2. Nahrcris neu ffür Herren-Maßfochcn. Tamenmüniel 

nud„Haſchc, Ariſcunrnen, Plätictinner. Bern⸗ einſerearbeifeßinnen (Keidnng: Arnmer 28l. 
* Innarre weil BaſtEirise err mit guntrn 

Jeuan iür E Aud SJimmetr 0. 
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3. Beiblutt der Nanziger Volhsſtinme Sonnabend, den 12. Mai 19028 

  

Wenn die Ervde zittert 
Wodurch entſtehen Erdbeben? — Tektoniſche und vulkaniſche Erdbeben. — Bebengebiete in 

Deutſchland. — Naturkataſtrophen, die hkaum übertroffen werden können. 

Die Nachrichten öber die Erbbeben in Bulgarien und Griechen⸗ 
lkand, die in den letzten Wochen außergewöhnlich 10plieich Ai. 
trafen, weil die Größe der Kataſtrophen deutlich zeigt, wie wenig 
der Menſch ſich gegen dieſe Raturgewalt ſchützen kann, haben die 
Aufmerkſamkeit der Deffentlichkeit wieder einmal auf die Pro⸗ 
bieme gelenkt, die mit der Beſchaffenheit unſerer Erde zuſammen⸗ 

Das große Erdbeben 

in Griechenland. 

Eine zerkörts Strahe in 
Korinth. 

hängen und mit den foörtwährenden Beränderungen, denen die 
Geſtalt der Erde im Laufe der Zeit ausgejetzt iſt. Im Laufe der 
Zeit — das bedeutet nicht von heute auf morgen, und bedeutet 
uuch nicht einen für uns leicht faßbaren Zeitbegriff, jondern Jahr⸗ 
zauſende, vielleicht auch Jahrmillionen. Zwar hat die moderne 
Wiffenſchaft heute Hilfsmittel, mit denen ſie die geringſten Höhen⸗ 
veränderungen oder Verſchisbungen auf unſerer Erde genau meſſen 
und danach auch ungefähr die Zeit der Veränderung angeben kann, 
aber felbſt dieie Zeit iſt für den Laien ein Begriff, der ihm mire⸗ 
ſagen kann. Wie lange unſere Erde beſteht, und welche Verände⸗ 
rungen ſeither auf ihr entſtanden ſind. darüber gibt es nur Theorien 
und Vermutungen, die auf ſchwachen Füßen ruhen. Denn ſelbſt 
die zeitlich ungefähr faßbaren Ereigniſſe haben ſich vor ſo unge⸗ 
heuren Zeiträumen abgeſpielt, daß es 

ein müßiges Unterjangen 

möre, heute vorausjagen zu wollen, welche Veränderungen noch 
kommen werden. »„der gar, wie es von mancher Seite geſchieht, 

  

behaupten zu wollen. daß die Reihe der Erdbeben, die in den 
tetzten Jahren die Welt erzittern ließen, der Anjang einer großen 
Kataſtrophe bedeuten würde. 

Damit hat es noch gute Weile. Unſere Erde zittert eigentlich 
ſtets; in der Strukfur der Erdoßerfläche liegt es, wenn das eine 

küpiclsweiſe Norddeulſchland — von Erdbeben ſo 
aut wie nie berührt wird, während ein anderes Land, Japan, im 
Durchſchuitt alle vier Tage ein Beben zu verzeichnen Hat. Diele 
Beben ſind darauf zurüdzuführen, daß die Erde durch das Er⸗ 
lalten ihrer oberen Schichten zufammenſchrumpft und bei der Zu⸗ 
ſammenziehung Falten oder Schiebungen entſtehen. Dieße Erd⸗ 
ichichten ſtehen dann entweder unter ſehr ſtarkem Druck oder gro⸗ 
ßen Spannungen; löfen ſich Druck oder Spanmmna, ſo geht ein 
Zittern durch die Erdrinde, die wir als Beben bezeichnen. So 
werden entweder Geßbirge hochgepreht (die Alpen verdanken ihre 
Entſtehung einem jolchen Hochſteigen der Erdrinde) oder es gibt 
Riße und Einſtürze, wie das Mittolländiſche Meer oder der Pazi⸗ 
fi Dzean. Man glaubt feſtgeſtellt zu haben, daß zwei große 
Linten auf der Erde vorhanden ſind, in deren Umgebung haupt⸗ 
jächlich Beben ſtattfinden; zu der einen gebören die Oſt⸗ und 
Weſtränder des Pazijiſchen Oꝛeans (Japan. Laffornien), zur an⸗ 
deren das Wittelmeer und die in gleicher Richtung liegenden 
Meerc. An dieſen Stellen iſt die Erdrinde noch in dauernder Be⸗ 
wegung, die ſich in mehr oder minder beftigen Beben kundgiht. 
Derartige Beben nennt man tektoniiche Beben, zum Unterſchiede 
von den vulkaniſchen, 

die mit ber Tũtigteit der Bulkane zuſammenhängen. 

Vuikaniiche Beden niiegen mit Borgängen im Erdinnern zuſam⸗ 
menzuhärgen und ſich meiſt auf ein kleineres Gebier in der Um⸗ 
gebung des Vultans zu beichränken. während die tektoniichen Beben 
an keine Grenze gebunden find und ich — im Gegerſas zu den 
meiſten vulkaniichen Beben — vorher nicht anzukündigen pſiegen. 

Diefe Bewegungen der Erdrinde ſind durch alle 
aujgetreten; wenn ße jetzt etwas ſtärter in Erſcheinung treten, jo 
faun dies natürlich ſehr wohl bedeuten, daß wir einer Periode ver⸗ 
mehrter Tötigkeit ente „, und daß ſich vielleicht Vorgänge 
von höchſter Wichtigkeit im Erdinnern vollzieder; die Auswirkuig 

  

  

  

    

1222 und 1223 in den Rheinlanden. 1208 in Bayern und 1349 
im Alpengebiet aufgetretenen Erichütterungen. Zwar iſt es noch 
nicht allzu lange her. daß ein Beben kurz vor dem Krioge, 1911, 
in den Bodenſeeſtädten Schaden arrichtete, aber im großen und ganzen 
iſt doch die durch die Alpen bedingte Bebenzoue jetzt joweit, zur 
Ruhe gekommen, daß kaum mit ſchweren Beben zu rechnen iſt. 

  

Das letzte ſtarke Beben, das materiellen Schaden verurfachte, ſand 
am 8. Oltober 1927 in der Umgebung Wiens ſtatt. Norddeutſch⸗ 
land bleibt, wie ſchon erwähnt, faſt vollkommen unberührt; hier 
werden die Beben durch die tiefe Geröllcblagerung der Eiszeit ge⸗ 
wiſſermaßen abgebremſt, jo daß ſie nicht bis zur Erdoberflüche 
durchdringen. Dagegen iſt 

ſalt jedes anbere deutſche Gebiet von ſchwachen Beben heimgeſucht. 

Abgefehen von den an die n grenzenden Ländern ſind es be⸗ 

fonders die Oberrhe 2L febene, zwiſchen Schwarzwald und 

den Vogeſen, die häufiger Erdbeben zu verzeichnen hat, und das 
    

Die heißen Maispaſteten auf dem improviſierten Herd 
neben dem Tor zur „Cancha“ verbreiteten einen leckeren 
Duft. 

„Mucho Bueno!“ rief der cinäugige Neger mit ſeiner 
krächzenden Hexenſtimme, blinzelte dabei aber ſy maliziös 
nach den Bergen am Horizont, daß es zweifelbaft blieb, ob 
er ſeine kreoliſche Küche loben oder auf das aroße Ereianis 
anſpielen wollte, das alle ruhig erwarteten. Plößlich machte 
ſich ihre durch das lange Harren brennte Bruſt in einem 
wilden Schrei Luſt: öů 

„Sie kommenl“ ů 
Hinter ſich fünfzig berittene Meſtizen — ihr Gejolge an 

garoßen Tagen — erſchienen von verſchiedenen Seiten die 
beiden Rivalen. Don Fulgencte Fabres und Don Alvarez. 
die größten Plantagenbeſitzer der ganzen Gegend. In der 
Mitte von jedem Trupp ein lebendes Idol, der Kampfihahn, 
in den Armen eines Negers, der ihn mit mütterlicher Zärt⸗ 
lichkeit ſtreichelt. 

Don Fulgencio und feine Peons, die den Aufmarſch der 

Gegenpartei mit unverhohblener Geringichätzung betrachteten. 
ſetzten ſich auf die innerhalb der Umzäunung aulgeſtellten 
Holzbänke und 

rafch füillie ſich die gange Caucha 
mie der ungeduldigen Meuge. Aus fünfsisn Meilen in der 
Runde war man gekommen, um dem Kampf beizuwohnen 
zwiſchen Pimienta und Capuli. den beiden berühmteſten 
Hähnen. Aber nicht allein das Zufammentreffen dieſer beiden 
Ebampions verſeste alkes in die große Exregung: ibre Be⸗ 
üitzer, für die Sicg oder Niedexlage ihres Habns eine Sache 

des Preſtige. mehr wice das, eine Ebrenjache bedeutete, waren 

traditionelle Feinde. ů ů 
„Faugt an. Senvres!“ rief eine Alkobolßimme. 
Hitze und Unrube weckten den Durn der Zuſchauer⸗ die. 

obne abzuſeszen, ein Liter der duftenden Cbicha binunter⸗ 
ſtürzten. Derweile ſtolglerten in der freinelaffenen Mitte 

der Cancha mit ſichtbarem Dünkel die beiden ſchwarzen 
Pfleger auf und ab, unter dem Arm ihren Hahn. dem ſie im 

geeigneten Moment ein Wort zuzurufen wußten, das ibn 

zur Wut aufſtachelte. 

Der Enthnfiaarms brach jetzt burih. 

Aucrs55rte Settez Purden abgeſchloſſen. Wetten. bei denen 

an einem Tage die Erſparniffe eines aanzen Lebens ristiert 
werden. 

„Auf Capuli fünjbundert Silbervoles!⸗ —— 
Das Klirren der mit jungenbaftem Siols auf die Hols⸗ 

bänke geworfenen Münzen machte alle nach 1ofler. Xur Don 
Fuigencio Fabres und Don Tades Alvares ichmiegen mit 
der vompßaften Sürde ſpaniſcher Hildalgps. Doc Amparn 
eine entzückente Mulattin mit vrachtvollen Angen. die 

Spitzenmantilla auk den SGultern, zos Del ins Fener. 
Ab. beute wird man feben, wie ſich Tapfere beneßmen. 

riei ſe mit herausfordernder Stimme, als Cannli auf den 
Arxm des Negers an ibr vorbeikam: Was in für dich. 
Roiendo:“ ů 

Tabei zog ſie einen Rina vom Kinger und lLieð den 

Brillanten in der Sonne blitzen, um zu zeigcn. wie die Aüe⸗ 
vatterin“ des reichſten Grundbeſitzers von Pern einen Sieg 
zu belobnen wußte. ů 

Der Kampf beaann. Mit der Behutſamkeit reivektroller 

Siebe ſesten die beiden Neger an den Enden der Arena 
Pimienia und Capuli auf den Boden. Sie ersabreue 

Auellanten beilen ſie in bundert Kämpien bie Felnkellen 
— Sſich aus Pem Unbekümmertkeit kinaleren? — baunn. 

'e 
üich mit aroßer Borlicht. Biämeilen Plisken Hei einer ichnellen 
SWendung die am Sporn kefeitigten Klingen aut. 

Soviel Gleichmut empörte die Buichaner Jeder fenerte 
Bavoriten an⸗ 

ai eerin ... Wimienta. aui ibhn-.. Hau   dem AUngenwinkel delnaten —. näberten fie 
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2 deſſen ich jelſtößen 
äußert, weil hier in der Tieſe vermutlich ſich neue Spalten bilden. 
Am Mhein ontlang befinden ſich auch noch eine Reihe von Beben⸗ 
gebieten, im Taunus, bei Köln, dann an der Nordeifel. im Venn, 
bei Trier. Arm an Beben ſind der Harz, die Rhön, der Speſſart, 
während die Sudeten — wahrſcheinlich durch die Bildung des 
Odertales — häufiger erſchüttert werden. Rein wiſſenſchaſtlich 
betrachtet, werden die Erdbeben in Deutſchland immer mehr ab⸗ 
nehmen, da die Bildung der Alpen ſaſt als aßbgeſchloſſen gelten 
lkann und damit die Quelle der für Deutſchland in Beiracht kom⸗ 
menden Boben verſiegen wi Die nuf deutſchem Boden be⸗ 
indli⸗ Vullane (Eifel, Kaiſerſtuhl am Oberrhein) haben ihre 
Tätigleit jchon längſt oögeichloſſen, ſjo daß von dieſer Seite aus 
kein Grund zu Befürchrungen vorhanden iſt. 

Und das iſt an und für ſich erfraulich, da ſaſt alle anderen 
Länder unter den Erdbebenkutaſtrophen ſehr ſchwer zu leiden 
baben. Einen ungejähren Bagriff von den erſchreckenden Kräften, 
die ein ſolches Ziitern der Erde auslöſen kann, erhält man, wenn 
man ſich vori „ daß einine Wellen, nach genanen Meſſungen, 
eine Geſchwindigleit von durchichnittlich 720 vis 730 Kikometer 
in der Siunde erreicht haben. Geſchichtlich berühmt iſt das Erd⸗ 
beben von Liſſabon vom 1. November 1755, das den ſechzigiährigen 
Voltaire zu einem Voriuch der Deultung veranlaßte und auf den 
lechsjährigen Goethe, wie er jelbit erzählt, einen tiefen Eindruck 
machte. Am 21. Februar 1858, aljo vor faſt genau 70 Jahren, 

wurde Korinth ſchon einmal von einem ſchweren Beben heimgeſucht; 

kurz vorher, 1855, waren vier große Beben in verſchiedenen Teilen 
der Welt zu verzeichnen, wie überhaupt das letzte Jahrhundert 
ſehr reich an ſolchen Ereigniſſen war. aller Erinnerung ſteht 
noch das große Beven vnon Mejüna am 28. Dezember 1908, das 
über 100 000 Menichen koſtete, und die Kataſtrophe von San Fran⸗ 

Beſonders furchtbar waren von jeher die Erdboben 
in Japan: aus dem Beginn des 18. Jahrhunderts wird üßer eine 
Erderichütterung dort berichtet, die über 100 000 Menſchen das 
Leben kojleie. 1797 joil cin Erdbeben in Ecnador 30 000 Menichen⸗ 
leben gefordert haben. Das Beben in China am 16. Dezember 
1920 hat nach vorjichtiger Schätzung üßer 180 000 Menſchen gelölet. 

Gegen dieſe Kataſtrophen iſt der Meuſch machtlos; die einzige 
Rettung wäre die Konſtrultion eines Banes, der widerſtands⸗ 
jähig genug iſt, um ſeibſt bri ſtarken Beben nicht einzuſtürzen. 
Verſuche dazu ſind in don letzten Jahren wiederholt gemacht wor⸗ 
den, haben aber zu praktiichen Folgerungen nicht geführt. Aber 
jede menichliche Vorſicht iſt nublos, wenn, wie es an Küſten der 
Fall iſt, zierleich mit dem Erdbeben Waſſerfluten aujtreten, die mit 
ungeheurrr Wucht aͤlles überſchwemmen und niederreißen. Do⸗ 
gegen wird leine Meuſchenhand etwas ausrichten können, es ſei 

es gelünge der Wiſſenſchaft, Beben rechlzeitig genug vorher 
igen. An Verfjuchen hierzu hat es zwar auch nicht gefehlt. 

p die Natur iſt auch hier zu eigenmächtig. als daß ſie ſich von 
dem Menſchengeichlecht, das ſie ſowiejo ſchan faſt überall gebändig: 
bat, auch hier noch Tag und Stunde des Ablaufes ihrer innerſten, 
ureigenſten Wehen vorſchreiben ließe. Dr. Landmann. 

Vogtland, deſſen Beben ſich oſt in Hunderten von Einze 

    

   
      

  

    

  

   

     

  

   

  

Der Kampf der Hühne. 
Eine peruaniſche Geſchichte. — Es gibt keine tapferen Männer mehr. 

Endlich ſtanden ſie ſich negenüber. Capuli ſprang zuerit 
an, zur Probe. Ein prahleriſcher Schwung. ein Galaſchwuna. 
um jecine Behendiakeit zu zeigen und die Kurve des Meſſers 
zu verſuchen. Die Schnäbel krenzten ſich, und dieſes Mal 

ſchien der Zuſammenitoß ernſthafter zu ſein; einigc geknickte 

Federn fiogen, Blut tröpfelie. Und dann begann. wild er⸗ 

bittert, ohne Gnade der blutiaſte Kampf. der exiſtiert. Sic 

juchten ſich in der Luft. backten, hauten, ſtießen mit der 
Klinge am Sporn, die ihnen 

ins Fleiſch eindrang und die Federn nahm. 

Immer lauter wurde das Angnrengeichrei der zweikach be⸗ 

Kunkenen Menge, und ſcheinbar ſtachelte das dröhnende 

Vina die Hähne an, möalichit jchnell zu ſterben. 

Plötzlich ohne irgendeine Berechtiauna — denn ſeit wann 

kümpft man in einer Canchn nicht bis zum Tode?— flob 

Pirrienta, veriolgt von ſpöttiſchen Ruſen. Sein Geauer 

uatte ihm ein Auge ausgeitochen. Capuli. ebenfalls ver⸗ 

wundek, lief hinter ihm her, ſprang hoch und ſpaltete ibm 

den Kopf. Ein wildes Jubelgeſchrei ertönte. iv lauf. daß er 

den Knall der Frendenichüſte erttckte. — 

Mitten in der Arena bob Don Fulgencid Fabres. ſehr 

bleich, ſeinen toten Halm auf und warf ihn dem Reger zu. 

Mit ſanfter, liebenswürdiger Stimme wandte er ſich an die 

aufhorchende Menge: —— ů 

le Hähne laufen nicht fork. Jetzt iſt die Reille an den 

önnern.“ * —5 
Achichte konnle auf dieſe Zuſchauer, die mit dem Mui einen 

Luit treiben. mößeren Eindruck machen. als die Bravur 

eines ihrer Feudulherren. Denn dieie ſehr artigen und 

ritterlichcn vrite bedeuieten nicht mehr und nicht weniger 

als die Aufforderung an Don Tabev Alvarcz. ſich zu duel⸗ 

lieren. Alle. obne Ausnahme liatten es ſofort begriiſen. 

Nur der, den es in erſter Linie anging. verapa 1eine Miene 

unter den auf ihm ruhenden Blicken. Dennoch war er ein 

Mann, der keine Furcht kannte. Aber wer hai nicht mal ein 

Verſagen geivürt. ein Nachlaſſen einer Energie? An dieſem 

Nachmittan io ſchön, ſo von der Sonne durchleuchtet. 

neben einem reizenden Mädchen. 

u Triumph ſeines Hahns — nein. Don Tadro Al⸗ 

vores Daite lemneLuf. ſich mit irgendiemanden. zu ſchlagen. 

Erſtaunt blickten ſeine fünfaig Meitißen. die mehr als 

einmal Dolch und Revolver bei einem Treiien aui einſamer 

Segen vebraucht hatten, aui ihreu Horrn. Die Stimme der 

Mulattin ſchien die Wtem Gebieter au ausaudrücken. 

murmelte ſie ibrem Gebieter zu: — „— 

— du nicht. daß er dich meint? Haſt du Furcht? 

Doch Don Tadeo zucte die Achieln. befabl auizubrechen And 

jchritt zum Tor. Aber ebe er cs erreichte. näberte tich Don 
Fulgencio. der Sana phlegmatiſch den Lauf ſeines Revolvers 

an dent Kreeriünergn verieben — auf den Zedenſpiten. 

er eine Zamacuccca tanzen. 

7i Fähren Sie das Tüubchen nicht fort.“ ſaate er mit 

einnger Vöflichkeit und ariif nach dem Arm dor bübichen 

Ampare. ⸗Laßßen Sie es bier für Mäuner. die Mut: Waben 

Die Auseinanderſetung lam jäh, auf der Stelle. Wor 

vlerbundert Männern, die den Atem anbielten. Beide 

  

  

  

    

zählten: eins, zwei, drei und jenerten zur ielben Zeit. Den 

Tadev ſtürzte mit durchichviſener Stirn, — 

Das Duell war korrelt neweien. kein Sweiiell Nest 

bätte der Kampi allnemein werden tönnen, doch dieſer 

energliche Mann ichlen alle Belt waralvſiert zu baben. Er 

ciug gu der neben der Leiche knienden Amparv, bob ſie hoch 

und fedie ſie in den Sattel ſeines Pferden Mit einem Sas 
jaß er hinter iör auf und ritt im Schritt ab. das Müdchen 

mit dem linken Arm umllammernd. 
„QOrmmi nach:“ behabl er jeinen Neons. . Ich reite allein 

Noch zwanzis Metern drebte er ſich noch einmek nm und 
TFlef. e irgendwelche Provokation. aufrichtines Medanern 

in der Stimme: „ 
„Gs gibt keine tapferen Manner mebr? 

BVentura Sareia Kalberen.



    
Fortſetzuns der Fußball: und Hanbballſerien. 

Auf dem Huſarenplatz in Langinhr ſtehen ſich um 318 Uhr 
nachmittags in der LA⸗Klafe LSanginhr Lund Stcerni 
Laugfubr bat hier ein kleines Plus. 

Fichte I Ohra hat auf eigenem Platz Rorwärtfs I 
zu Gaſt. Fichir follte hier den Sieger fellen. Beginn 3 Uhr. 

Die I⸗B⸗Hlaße wartet mii jolaenden Spielen auf: 
Oliwa I gegen Lauential I in Olira. um 2 Uhr. Bürger⸗ 

wieſen 1 gegen Prauſt I in Bürgermirien, um 10 IUbr. 
II. Klaſſe: Fichte Il gegen Danzia II in Ohra. nui 133 

Übr. Langfuhr Il gegen Freiheit II in Langinhr. um 2 Uhr. 
III. Klane: Fichte III argen Stern II in Cöra, um g8'? Hüör 
Ingend⸗K⸗Klafſe- Bürgerwieſen I gegen Schidlitz I in 

Bürgerwieſen. um 2 Uhr. 
* 

Hanbbal. 
Der morgige Sonniag prinat innerhelb ber diesiabrigen 

Handballſeric des Arbeitcr⸗Turn⸗ nnd Sporfverbundes 
Danzig das Juſammenireffen der beiden erfften Handba 
mannichaften von Schidlit und Sangin9br. Das 
Soiel findet um 10 1Ibr auf bem latz ic Schidlitz flait. 

An, weiteren Spielen fnden fatt: Zuppot I genen Dan⸗ 
zig IIl auf dem Schaferialplaß in Namwi, um 13 Ubr. 

   

Augend Schidlis [gegen Langinba I in Schiblit um 2 Uhr. 

Italien ſchlaat UAnitral'rn mit 1: 1. 
Die erne Kunde der Da visSpSalſpiclte in der 

enrovälichen Jrnr brachtr im arspßen und aunzen die erwar⸗ 
teten Ergaebnic. Xur in Gcenun gab re eint gSroßht 
Ueberreaſchuns. Hier wurden die ertrrfer Auäüra⸗ 
liens. die man allgcmein als Sieger der Eurchasur be⸗ 
trachtetc, ½ν K;üalien glalr mit (= 1 uus Nem Meanen 
aemwerſen. Alcrdings batfen dic Aunsamlicx wiel Voch, Ann 
ſie mußtrn eni dic Mitwiriung ihres herzcit eücn Swiclicrs, 
Crawiord, verzichfen. der Möslich 2rrraunfi iſtt And Durch 
Herman unzurtichrnd erittét WIIDr. 

So arwannen dit Jialiener das wächtiee Terert 
gegen dir aicht anag aufeinander rinmüpirlicn Bali 
Baunman uud am Schlnflanc verſaafe zu allem Ueberflns 
nech Gcrald Palterinn, in daß Italitn ninch dir Feiden E lichen Cinzciirirlr an ſich briagen Tömnür. Italirns Merter 
De Moryarer ſchlue Paltcrien : G 5- A. 5-⸗A. 2 S- I., dæe Siriani zeigir ſich dem Anttralirr Shmun 7: A U 2, 10:S 
übtrlehrn. TDurc das Ausicbriden en AAADDISEA DEEA ShO die Chancen Drurſchlunds, Pis in dir Schlukrunde Ner Enrr⸗ 
Latonr zu fommen. nicht Aumräentlich gebriſcti. Wit den 

    

   

  

SPenirrn. Aunnics und Wrralrs Fra Die Seufher Wer⸗3 rrrter Moldenbaner, Pirhn sumäe KIciMbnHb-Berheu rom 12. Es 134 Mui in Brrlin tbrr Feriig merden Eud Rann 
beißt es zunächſt in Fer Driiten Kunke geben SreSbritammirn en 

Kraer trülre-efsnth. 
Der cualschr Anir-Anbwätrirlie &σ SrrhnHrer Map⸗ 

Ivn. her rint Sagrn xägrhri Kümätrnffürm amf Ker Mubn „en Armmmes ahmenbſrind mii fein-m Suchn unb örri 
Mentenrrn fu unnatrröürochrner Fabrif 5en hem . FeübrnaL 

    

Uererte, Sat ſeine Fahrt beendigt. Sein Ziel. den 50 0000⸗ 
Meilen⸗Rekord (80 E0 Kilometert zn brrchen. Bat er mit einer 
Seiinng von 80 550 Kiiomctern erreicht. Sein Wagen bat in 
einer U-⸗-Tagc⸗Fahrt eine Durchichnittsgeſchwindigkeif von 
55,66l Stundenkiiometern erztelt. 

Nubi Wagner in Meuperk gefchlagen 
Im Madiſonqnart Gerden fegtt Big Ben Petertfon⸗ 

    

Nenerleans in einem Ichurundenkampf nach Punkten 
über den deuiſchen Schwergewichtler Rudi Sagner. 

Der eugliichc Schrcrgewichtsmeiner Päöit Scott. der 
erſt kürzlich von einer ichweren Kraukbeit geneſen ſift, be⸗ 
Suut den Italiener Nobertos Noberti ebenfalls nach 
Unkten. 

Die Operde Voxjirortbebörre Deniihlanbs bat über die 
Wcitere XAus der dentſchen S. E iit 
ichaft ſolgenden Beichlnß gefasf: Snömig SHanmann I[Mün⸗ 
chen! blcibt eeiter Auwärter anf n Lahanf um die dentſche 
Schwergemwichtsweinerichait. Die Senfelenhalle Sehält Bas 
Necht, 5en Meimericheilskampf austrogen zn laßen. Als 
[Icéter Terraia ber 1 Inni 1988 frägefest worder⸗ Franz 
Diener (Berlin) bat dis zu öiefe Termin den Meiſter⸗ 
ichajtstammi genen Hanrmann zů Eegrriten, Lann er bis 
en bieſem Zeitrmuaft nicht antrefen. ſo wird der Sporians⸗ 
ichuß über Sie Keucnskraguns des Merderſchaitskampfes 

er , Cühni räberten Anstragaung des E ü mit einer frũ n 
Meittcritkaitsfarpirs zu rechnen. Diener FPenötigt anπ Hei⸗ 
Iuma ſeiner Berleung nur noch menige Tage Nuße, nnd wird 
alshaum das absebrychene Trainmg ieder voll anfnehmen. 

Beim WScumaarſüt Los UugelesWenperf fübrie nach der 
8i. CEiarme der Analc-Aicltener SGarnazi Wit rund 5 Stun⸗ 

  

den Vorferume vor Lem Afrifaner 

  

ame Freunde bes Aebeiterſpertes 
treihen ßih m Sennfae., dem 14 Eal., abenbs 71½ Hhr. 

imn Sctäherhans, Prommczade, Imn 

Saal⸗Sporijeſt 
Dieße Beramaitsg brinet Sö5chhleihhangen bes Arheiter- 
Eerts ain de greben TLagen der Daniger 

Arbeikerhhafl Es irken mit: 

Fee Serfis. Sezsichule Benzis 
Serfrer Diser Trrmnerimmeen 
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Wirtschaſt-Handel-Schiffahrt 

Eugliſc-amermaniſcher Sinanzäämpf in Polen. 
Sonderbare Entſcheidungen des Finanzberaters. 

Bekanntlich verpflichtete ſich Polen bei der Aufnahme der 
ameritaniſchen Stabiliſierungsanleihe, einen ameritaniſchen Finanzberater in den Auſſichtsrat der Bank Polſti aufzunehmen. 
Dieſer „Berater“ in der Perſon des Vertreters ber ameri- 
kaniſchen Anleihegeber, Charles Dewey, iſt in Wirklichkeit der 
Finanzdiktator Polens und er hat auch für Polen die Befug⸗ 
niſſe der deutſchen Beratungsſielle für Auslandsanleihen inne. 

In der letzten Zeit lehnte Dewev die Genehmigung für eine 
engliſche Anleihe der Stadt Warichau in Höhe von drei 
Millionen Pfund Sterling mit der Begrũündung ab. daß die 
Anleihe für den Gohnungsbau unproduktiv ( 9) ſei. 

Daxaufhin veröffentlicht das einflußzeiche engliſche Finanz- 
organ „Financial Times“ einen Ariikel. in dem es u. a. heißt: 
Ter Fall Polen kennzeichnet die unerwünſchten Folgen, welche 
die Beſtimmung eines fremden, nicht neutralen Finanzberaters 
mit ſich zieht. Herr Sewep iſt zweifellos ein rüchtiger Fach 
mann. er dient aber in erſter Sinie den amerikaniſchen Inter 
eſlen. Bährend er die (oben erwähnte) engliſche Anleibe ab 
lehnte, gab er ſeine Juſtimmung zu einer amerikaniſchen An⸗ 
leihe für bie Stadt Warſchau in Höhe von zehn Millionen 
Sollars, und zwar für Zwecke., die in keiner Weiſe produktiver 
ſind als der Häuſerbau“ Beide Anleiheangebote ſtanden gleich⸗ 
zcitig zur Entſcheidung.“ 

Iuſammenſchluß in der dertſchen Waggonuduſtrie. 
Die ſeit Monaten ſchwebenden Berhandlungen über einen 

Zuſammenſchluß in der Oſt⸗ und mitteldeutſchen Waggon⸗ 
induſtrie zwiſchen der Linke⸗Hojmannwerke A.⸗G., Waggon⸗ 
Maichinenfabrik A.⸗G., vormals Buſch in Bautzen und Sei⸗ 
mar und der Sächſiſchen Wagavnfabrik Werdan in Werdau 
ſind nunmehr vorbehaltlich der Zuſtimmung der General⸗ 
verſammlungen der Aktionäre diefer Gefellſchaften zum Ad⸗ 
ichluß gekommen. ů 

Der Wümemn. usep 5 wird in der Weiſe eriolgen, daß 
Sinke⸗Hofmann, Buſch und Werdan vereinigt werden und 
an dieſem Zwecke das Aktienkapital von Linke⸗Hofmann von 
21 Millionen auf 30 Millivnen Mark erböht wird. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
      

  

  

  

Es wurden in Danziger Gulden 11. Maĩ 10. Mai 
notiert für Geld J rief Geld P Brief 

Banknoten 
100 Reichsmark. (Frewerkehrj 12265 12².65 122.80 100 Slo•ihh: 5 57.4 57,56 
1 amerikan. Dollar (Freiverkehr 5.111 5ʃ2 Scheß Londenn 25.02 502 

  

Danziger Produktenbörſe vom 11. Mai 1928 
      

  

  

— eer Zentner Smpßbesdetemcte vrr gentaer 

Weisen, 128 Pfb. 15950 erdlen. unn.. — 
— 124 „ 14.75 grũüne — 

1850 Nuggenllel⸗ 10,73—11.0( — 15,50 10.— 
Sen. — 1425 — — 10.50 Futtergerfie 14.25 Deinſchen. — 
SDaſfer 14.00—14.92 Wieen — — 

— — — — 

  

  

  

  

   

  

und mach es richtig ! 
— 

Es iſt ſehr einfach und doch wichtig: 

Cege Lie Waſche loder 

   

  

  

    

22 —— . Piefe.- Lelte Eenge — 
3— EE e ir ühne,; Walher, dann koall, bis 

ee Aiülcen ianies des GSyüiwaſßer gons lar 
Muen Sucbaner ans Pleibt: 

e Sühe. 

rin jedem Tolle Persil galleig ohne 
Zusats von Seife oder Seifenpulver!  



Aus dem Oſten. 
Sachberſtändige uutereinander. 

Die Beweisanfnabme im Hellſehervrozeß geichloffen. 
In der geitrigen Verhandlung des Hellfeherprozeſſes iſt 

geſtern die Beweisaufnahme beendet worden. Im Anſchluß daran ſollte nochmals unter 
ů Ansſchlu5ß der Oeſfentlichkeit ein Experiment gemacht merden. Bevor es dazu kommt, gibt es eine intereſſante Unterhaltung zwiſchen den Sach⸗ verſtändigen. 
Sachverſtändiger Prof. Deſſoir: Ich habe ſoeben gehört, daß ein Experiment angeſtellt werden ſoll. Ich muß die An⸗ jicht vertreten. daß ſolche Experimente faßt nie erjolgreich ünd. 
Borſitzender: Die Herxen Sachveſtändigen waren ſich 

doch ſchon einig, daß der Trancczuſtand, den wir bei dem 
muße gedenden Exveriment beobachteten, unbedinat echt ſein 
muß. 

Rippe: Hiergegen muß ich mich ſehr verwahren. Ich 
möchte es ſehr beitreiten, daß ich mich völlia feitgelegt babe, ich habe nicht behanptet, daß der Trancezuſtand echt iſt. 

Beiſitzer: Auch ich muß zugeben daß Profeſtor Rippe ſeine urſprüngliche Anſicht ſehr abgeſchwächt, ia beinahe 
widerrufen hat. 

Dr. Thboma: Uns hat aber Nippe geſagt. daß er den Zu⸗ 
ſtand für echt hält. ů Deſſoir: Ich glaube nicht. daß man nach einem einzigen 
Berſuch ein wiſſenſchaftlich feſtſtebendes Gutachten abgeben 
kann. Nur nach vielfacher Beobachtung dürſte dies der Fall 
ſein. Es gibt nämlich für den Trancezuſtand keine beſon⸗ 
deren Merkmale, daher dürfte eine einmalige, zweimalige 
oder auch dreimalige Beobachtung meines Erachtens keines⸗ 
wegs genügen., um ein ſeſtſtehendes Urteil über den Zuſtand 
der Frau zu bilden. ů 

Borſitzender: Die enormen Koſten. die der Prozeß bis 
ietzt verichlungen hat, und die kbloſſale Arbeit, die bisher 
geleiſtet worden iſt, können unmöalich nochmal wiederbolt 
mwerden. Eine Unterbrechung iſt daher gänzlich ausge⸗ 
ichloſſen. Die Herren Sachverſtändigen müſſen eben ver⸗ 
ſuchen, ſich auf Grund diefes einen Verſuches in kurzen Gut⸗ 
achten feſtzulegen. 

Deſſoir: Zu welchem Zweck foll eigentlich das Experiment 
gemacht werden? 

Beifitzer: Es handelt ſich Loch nur darum. jeſtzuſtellen, 
ob Frau Geffers in der Lage iſt, ſich in einen tiefen Trance⸗ 
zuſtand zu verſetzen, oder vß ſie ſimuliert. 

Dr. Kröner: Ich möchte einen Kompromißvorſchlag 
machen. Es iſt nalürlich ausgeſchloſſen, auf Grund eines 
einzigen Verſuches den Zuſtand der Angeklagten bis in die 
kleinſten Einzelheiten zu zerlegen. Wir können daher nicht 
eine Differenzdiagnoſe ſtellen, es handelt ſich nur darum, 
feſtzuſtellen, ob Simulation vorliegt oder nicht. 

Nippe (ſehr erregt): Ich ſebhe mich leider gezwungen, 
eine Erkläruna abzugeben. Wiederholt bat der Vorſitzende 
mir den Vorwurf gemacht, daß ich die Verbandluna aufhalte. 
Ausdrücklich muß ich hierzu bemerken, daß ich nicht der 
Experimentalleiter war. Sehr proviſoriſch wurde ſeinerzeit 
das Experiment unternommen. Es beſtand einfach aar keine 
Möglichkeit, irgendwie während des Exverimentes einzu⸗ 
greifen. 

Ein Borwurf kann mich daher nicht treifen. 
Falls dieſes dennoch einmal der Fall ſein ſollte, 

ich mich gezwungen, anders vorzuaehen. 
Am Sonnabendnachmittag iſt das Urteil zu erwarten. 

Uferbnand um Kurifchen Haff. 
In Agillar Förſtereibezirk brach Feuer aus, das ſich bald 

zwei Kilometer weit ausdehnte. Das Feuer bedrohte auch 
den Hindenburger Hafen. Segel und Bootsgerätſchaften des 
Förſters, ſowie einiger Fiſcher wurden ein Raub der Flam⸗ 
nten, wührend die Boote gerektet werden konnken. Nach 
fünfſtündiger Arbeit war das Feuer gelöſcht. Es ſoll 
Brandſtiftung vorliegen. 

Mard bei einer Hochzeitsfeier. 
In der Gemeinde Poremba bei Dombrowa (Polen) ſtörte 

eine Anzaäl Burſchen aus einem Nachbardorf als ungeladene 
Gäſte eine Hochzeitsfeier. Sie drangen in die Wohnung Ser 

Saticiſcher Zeitſpiegel. 
Interview mit mir ſelbſt. 

Von Kater Murr. 
SLater: Grüß Gott, mein ſebr verehrter — 
Murr: Halt, halt. Moment mal. Vas heißt Grüß 

Gott? Ueber Gyit will ich ja nichts Nachteiliges äußern, 
das iſt geſetzlich verboten, aber —: Wolleu wir beim 
Gruß den Outabnehbmen? Das iſt bier die Frage, 
die Rund⸗Frage ſogar der „Danziger Zeilung“! Das lätzt 
mich feit einer Woche im Traum uft ſo merkwürdig auf⸗ 
jenſgen und am hellichten Tage grübleriich dreinblicken 

Sater: Ob. Sie kommen mir zuvor, ich wollte gerade 
Murr: So, Sie wollten gerade? Siſſen Sie. Sie ſind 

der talentloßene Interwinde, der mir in meinem Leben be⸗ 
gegnet iß. wahrſcheinlich, weil Sie gar keiner ſind! 

Kater: Nach Ihnen! Interwinde iſt übrigens in den teSten 10 Jahren weitaus der hübſcheſte Bortwith. den Sie 
ſich widerrechtlich angeeignet baben. Und da ſoll noch einer 
kommen und behaunten, daß Ihnen nichts mehr einfällt— 
än viel fällt Ihnen ein! — 
Murr: Wir wollen uns bitte nicht jchon wirder ſtreiten, 

daß iſt müßige Zeitipiegelfechterei, keine 5 Zeilen wert 
Kater: JIa, mit Ihnen latßt ſich heute fatiriſch wieder 

ſehr ſchwer auskommen ... Bie iſt alßo nuun endlich Ihre 
Stellung zum Grusprablem? 
Murr: Ehbrlich gefagt., ich ſchwanke noch zwiſchen der 

ebgtänſten Berneigungstfeorie unferrs jſcharmanten Ge⸗ 
richtsvräfibenten Dr. Ernfen, dem Altersunterichiede mach⸗ 
euden ] kt des Dichters Domanſky, der 
rigoroſen ößungstakti des Oberſtundienkritikers Dr. 
Bechler und öer ſchlichten ⸗Ebrenbezengung durch Anlegen 
der rechten Hand an die Kopfbedeckung- jenes Brofeffors 
Sienan. der jeine Briefe nach eigenem Bekenntnis immer zwit bentſchem Gruß, zu anterzeichnen pfleat.. Neben⸗ 
bei. beßer Kater: Können Sie ſic einen Franzuſen. der nrit fransbfichem Grus einem aimexikaner, 
der -mit amerikaniſchem Grus, einen Eskimo, der mii 
Eskimonsarus“ feine Schreibereten beendet, vorſtellen222 
Later: Ick rermas es nicht ůů 
Murr: Dankel . Beszͤäalich der Grußfrage neiae ich 

momentan zu einem Kompromiß: kinke Hand ziebt ben Hut 
ab, rechter Mittelfinger tivot mehrerr Male leicht auf die 
Nitte Ser Stirn, Kopf beugt ſich grsatös bin und retaur? 
Ich babe Lieſe Grußart neulich praktiich ansprubiert. unt 
den beßen Erfolgen. wie ich behaupten möchte. uur ein aller⸗ 
dinas etwas feltſamer und ſchuel Herletzter Herr feüte mich 
wegen des zweiten Temnas Wixiteltinger fiant aul Stirn⸗ 

io ſehe 

  

  

   

Braut ein und verſuchten, ſämtliche Hochzeitsteilnehmer ein⸗ ſchließlic des jungen Ehepaares aus der Wohnung heraus⸗ zuwerfen. Als die geladenen Gäſte Widerſtand leiſteten, zog Pein Kutſcher ein lunges Meſſer und ſtach den Bruder des Bräutigams nieder. Der Mörder wurde verhaftet. 
  

Swei Fiſcher bei Miden ertrunken. 
Am Mittwochabend hat ſich bei Nidden ein ſchweres Fiſcher⸗ 

unglück zugetragen, bei dem zwei Polanger Fiſcher ertrunken ſind. 
Infolge des ſtarken Sturmes war oin Polanger Fiſcherboot, in 
dem ſich vier Fiſcher befanden, bis nach Nidden verichlagen wor⸗ 
den. Als am Mittwochabend die Brandung etwas nachließ, ver⸗ 
juchten die Fiſcher mit dem Boot an Land zu ſetzen. In der 
Brandung ſchlug jedoch das Voot um und alle vier Inſaßen fielen 
ins Waſfer. Es gelang nur zweien von ihnen, ſich an das Boot 
zu lammern. mit dem ſie an Land geſpült wurden. Die beiden 
anderen Fiſcher ſind ertrunken. 

  

Seinen Vaͤter niedergeſchoſſen. 
Familiendrama in Schwetz. 

„Im Verlauſe von Streitigkeiten ſchoß dieſer Tage der Lalährige Cbauffeur Czerninſki ſeinen Vater, mit dem er ichon feit längerer Zeit in Uufrieden lebte, durch drei Schüſſe nieder. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo er kurz darauf verſtarb. 
feſtgenommen. 

Machenkt eines Poligeibenmten. 
Zwei wehrloſe Gelangene niedergeſchoſſen. 

Die beiden Unterfuchungsgeſangenen Penkala und Mar⸗ 
ziich, die feinerzeit den in Nendorf ſtativnierten Polizei⸗ 
beamten Wicsored verichtiedener Delikte beſchuldigt hatten, 
wurden geſtern aus dem Kattowitzer Unterſuchungsgefäng⸗ nis zu einem Lokaltermin nach Neudorf gebracht. Der Po⸗ liseibeamte erſuhr von der Anweſenheit der Gefangenen in 
Nendorf, ſuchte ſie auf nud gab ohne weiteres drei Schüſſe 
auf ſie ab. Marziſch erhielt einen Kopfſchuß und war auf 
der Stelle tot, während Penkala mit ſchweren Verletzungen boffnungslos darniederliegi. Nach der Tat richtete der Po⸗ lizeibeamte die Waffe gegen ſich; ſie konnte ihm jedoch ent⸗ riſſen werden. Er wurde in das bieſige Gerichtsgefängnis 
eingeliefert. 

  

  

Von der Veichſel aufgeſpießt. 
Als der Schüler Schreiber in Prenzlau ein durchgehendes 

Zweiſpännerfuhrwerk aufbalten wollte, wurde er gegen einen 
Baum gedrückt, wobei ihm die Deichſel in die Bruſt drang. 
Er wurde auf der Stelle getötet. 

Selbjtmord ien Gefüngnis. 
Im Myuslowitzer Gerichtsgejängnis erhängte ſich geſtern 

der wegen kommuniſtiſcher Umtriebe verhaftete Arbeiter 

  

Grodziefk. Das Motiv iſt noch unbekannt. Der Vorfall hat 
bei den übrigen Unterſuchungsgefangenen eine derartige 
Erregung verurſacht, daß ſie teilweiſe in andere Anſtalten 
überführt werden mußten. ö‚ 

   
   

       

       

         

    

   
dei Schwächezuständen, Unter- 
ernährung, Blutarmut und in 
der Rekonvalesrenz. Man achte 
ausdrũücklich aufobigeSchutzmarke 
und wWeise Nachahmungen zurück. 
In allen Apoch. u. Drogerien erh 

    

  

   

  

mitte) energiſch zur Rede, er balte das für eine Unver⸗ 
jchämtheit und was ich eigentlich damit ausdrücken wolle?! 
Hoffentlich, ſchrie er mich an, wolle ich durch dieſe Geſte 
meine eigene Verrücktheit andenten und nicht etwa ihm zu⸗ 
nabetreten, ſonſt müſſe er ſeinen Rechtsanwalt benachrich⸗ 
tigen und dergl. Quatſch... Jedenfalls experimentiere ich 
vorläufig unermüdlich weiterh. ——— 

Katerx: Das ehrt Siel Im Bertrauen, Könnte ich nicht 
vielleicht Ihre und der „Danziger Zeitung“ Sorgen suſam⸗ 
men auf Lebenszeit pachten?!? Ich wäre nicht abgeneigt 
Na, und Raube? ů 

Murr: Der Mann dauert mich anfkichtia. Dem ge⸗ 
lingt aber auch alles radikal vorbe Die Geſchäfte mit 
Oliva gingen ſchief, aus der Partei ſchmiffen ſie ibn raus. 
von Marſfeille bolte ihn die Schupo zurück und jetzt ſein 
Prozeß? Wieder nichts! Ein gslatter Reinſall! Eine 
mfekrige, gänzlich unſckarſe Sache, keine erfriſchenden Zu⸗ 
ſammenſtöße, kein anſtändiges Strafmaß. ſtille Berrechnung 
mit der Unterſuchungshaft obendrein — der Manr iſt er⸗ 
ledigt, kann eher bente als morgen einvacken! Die uuge⸗ 
heuren Reklamewerte, die in ſolch einem Proszeß ſtecken, nie 
wurden ſie leichtfertiger verſcherzt!! Wenn ich da ſo an 
Blavier zurückdenke — 

SKater: Denken Sie lieber jetzt an die Juſferate des 
Siaatsanzeigers, die find mir wichtiger! Haben Sie   eine eigene Meinung darüder? ů 

Murr: Und ob ich habe! Eine ausgeſpruchen eigene 
Meimmma ſogari Ich bin nämlich dafür. Faß der freie Plab 
im Staatsanzeiaer mir für einen ſatiriſchen Bochenplauſch 
Uber die neneßten Geſetzesveröffenklichnagen zur Verſügnna 
E würde, es wäre zweilellos bie ibealte S5fung, die 

außbalbowern läßt 
Kater: Das kännte Jonen ſo vañen! 2 
MNurr: Barum mir? Jbnen etwa nicht?? Wenn wir 

beide uns auch nicht riechen mögen. ko leben wir fchliehßlich 
doch aus derſelben leeren Taſche, und dei uns wird kein 
Walter K und kein Fleck das kleinne Inſerat auſgeben. ver⸗ 
inchen Sies mal.. Dai bihchen Honorar, das er Staats. 
anzeiger — würhe ch bnris eine Lavibe Steigerung der 
zu zablen bätte, würde urch eine ravi eigerung 
Abonnentensiffer glänzend Sezablt machen, der Staats⸗ 
anseiger würde mit einem Sclage die geleſenſte Seitung 
des Freiſtaates, die Geietze würden mehr Eusdiert und we⸗ 
niger übertreten werden. ich würde jeitbeamteter Staats⸗ 
lournaliß mit Tariſbonorar und Wenſionsberechtigung und 
einem anſtändinen Aktendeutſch und Karionalgefübl. die 
Bcamtenuickakt würde mißs vlöslich mit wärdigem Sebl⸗ 
wollen betrachten. mich als einen der Jören mit einem 
Riervoermittaa im Büro breerüßen nuud mich in den Bor⸗ 
mand des Beamtenbundes wäßken, ich mürde als Lelcgicrit: 
Ium Jnternalienalen Aulerenlengres net Nem fabren 

Der Chauffeur wurde 

       

       

     

  

  

Was das Radio ſendet. 
Die Wyche vom 13. bis 19. Mai. 

Die für Sonntag, den 18. Mai, um 17.15 Uhr, irrtüm⸗ lich angekündigte Utebertragung des Fußballſpieles der Städtemannſchaft des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportvereins gegen die Städtemannſchaft des Warſchauer Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportvereins ſindet erſt am Sonntag, dem 20. Mai, um 17.15 Uhr, ſtatt. 
Anläßlich des Muttertages am Son ntag veranſtaltet die Orag eine Feierſtunde um 12 Uhr mittags. Es wirken mit: Eliſabeth Maſchke (Harmoninm), Rudolf Blaeß (Rezi⸗ tationen), Herr Lehrer Allenberg ſpricht über das Thema: Mutter und Kind. Am Abend um 20 Uhr konzertiert der Berliner Violin⸗Virtuoſe Stefan Frenkel. Der Künſtler ſpielt Apmpoſitionen von Nardini, Reger, Koch, Tießen. Uum 21 Uhr neranſtaltet der Dichterkomponiſt Ernſt Arnold⸗Wien eine Stunde mit eigenen Schlagern unter Mitwirkung der Funkkapelle. 
Am Montagabend hält Oswald Boege einen Vor⸗ trag über die bereits ſchon in voriger Woche mit Erich Goebel eröffnete Reihenfolge der Danziger Koy mponiſten. Später, um 20.10 üthr, lieſt Agnes Miegel, Oſtpreußens große Dichterin, aus eigenen Werken. Nina Lützoᷣw ſingt da⸗ zwiſchen Lieder non Agnes Miegel, verkont von Vollerthun. Dr. Ludwig Goldſtein ſpricht einführende Worte. Anſchließßend konzertiert das Königsberger Streichauartett. Der Äbend wird beichloͤſfen mit einem Spätkonzert der Funkkapelle. Am Dienstag, um 18.20 Uihr, ſpricht Carl Lange über 

die Schriftſtellerin und bekannte Künſtlerin der Schatten⸗ bilder, Johanna Beckmann, die am 3. Mai ihr 60. Lebens⸗ jahr erreichte. Um 19.20 Uhr ſetzt WiTibald Oman⸗ 
kowſki ſeinen Vortragszyklus über die Dramatiker mit „Hans Frank“ fort. Später wird das Volksſtück „Gold⸗ 
ſchmieds Töchterlein“ von Harrn Hauptmann geſandl. 

„Ernſtes und Heiteres aus der Biedermeierzeit“ erzählt 
am Mittwochnachmittag Dr. Roggenhauſen. Später 
beendet Proſeſſor Dr. Kindermann die Reihe ſeiner Vor⸗ 
träge über „Seutſche Volksbücher“. Als Nachfeier zum 65. 
Geburtstage des aus Oſtpreußen gebürtigen Dichters Arno 
Holz erfolgt eine Auftünrung der tragiſchen Komödie „Trau⸗ 
mulus“ von Arnr Holz und Oskar Jerſchke. Gedenkworte 
ipricht Dr. Ludwig Goldſtein. Als Gaſt aus Berlin wirkt 
Profeſſor Feroͤinand Gregori mit. 

Am Donnerstas nou 18.20 bis 19.15 Uhr, bietet Fer⸗ 
dinand Gregori eine heitere Vortragsſtunde unter dem 
Titel „Schwänke“. Später hält Erich Ritſchkewitz einen Vor⸗ 
trag über „Die Großſtadt in der Dichtung“. Anſchließend 
Uebertragung der komiſchen Oper „Martha“ aus dem Oſt⸗ 
preußiſchen Landestheater. 

Freitag kommt um 

  

20. Mür der Altmeiſter oſtprenßi⸗ 
ichen Humors, Robert Joh es. Dazwiſchen ſingt Hermann 
Komjiki zur Laute., Eine Stunde dieſes Abends dienen der 
Verbreitung der dichteriſchen Erzengniſſe des Oßeaufliegers 
Treiherrn v. Hünejfeld. Fredn Buſch ſingt ſeine von Elemens 
Schmalitich vertonten Lieder: Hildegard Mühling lieſt aus 
ſeinen Werken vor. Den Abend beſchließt Tanz⸗ und Unker⸗ 
baltungsmuſik. 

„Lachendes Volk“ betitelt ſich das Abendprogramm des 
Soynnabends. Der Berliner Vortragskünſtler Oscar 
Ludwig Brandt wird mit Karl Strahlendorf, dem Bariton 
des Königsberger Stadttbraters,„Lnitiges und Schnurriges“ 
zum Beſten geben. „Das deutſche Bolkslied“ beſchließt die 
Woche. Ein Danziger Männerquartett wirkt dabei mit. 

Programm am Sonntag. 
L. Morgenandacht: Konſiſtorialrat Landien. 

      

      

Violinſoll: Walter 

       

Selch. — i: „Leilerbcricht — 11.05: „Mandolinenkonzerft der 
Köniasberart, Mandolinen⸗Sereinigung gabraun. Dirigent:- Oito Fensiß. — 12: Peieritunde zum 301: Weii⸗ . 12.55: Uebertraauna den,Nanener Zeitzeichens. — 14.01, Wetierbericht. — 15: Schach⸗ 
CSullunk:. D. Cs. Leunbardt. 15: Jugendſiunde Eine Kata⸗ Ä aus den ngstagen der Eiſenvabn): van kopbe (Erzäblun, 
Maxs Maria Seder.— 16, 

  

N ittagskonzert. ktavellc. Masd, ucte, Bidert Ainbden. Ans Svern. Spoliſten: Baul Ferdinand Klinder. — 13·, Eiperanio⸗Sprachunterrſcht ür Anfſanger? Lebrer Smollenit 

  

16.15 pbie15,50: Carnſo-Schallplatten. 48.30— f. Grenze »Dder, Wöglichkeilen des platidentſchen Dramas“ (Vaul r 2 
Carl Wultelun Bink. Hieraui: 1. Wicderbolung: -Gilt Cobrs. 
Crnſtbaft Sral pon Gorch fock ön“ Niedapreißiſch äwalett von Karl, itheim Bink — 1830: Die Jedentung der deniſchen Ein⸗ ritskuräaichrift, H. Bulchaßt : Biolin⸗Abend Stiejan Freukel. , . rn rnu Dien, ſin Sigcne Schlager. end: Dic & — ile, —, Anſchäsßend? Tagesnenigkelten. Sporihunf. — Firta 

Ti Funkkavelle. 

    
   

  

  

   

   

  

  

Kater: Zu ſpät, da fährt ja ſchon ein Regierungsrat 
hin — ſind Sie vielleicht darüber informiert, Kollege, was 
das zu bedenten hats? ů 

Murr: Darauf be! es nur eine Antwort: Lorclei: 
Ich hege ſo bei mir, aber behandeln Sie das diskretl, die privale 
Meinung, daß der Herr Regicrungsrat auf dem Autorenkongreß 
für Danzig ein paar brauchdare weſchechte Autoren beſorgen 
ſoll. da auf unſerem Boden dieſe Sorte Menſchen duschaus 
nicht wachſen will. troß emſigſter lokalpatriotiſcher Begießuna 
mit wohlriechenden Wäſſern und intenſipſter Düngung mit 
Dialeltchcmikalien trotz ſchönſtem Brau ſewetter und realiem 
Inriſchen Sonnenſchein. Außerdem bängt dieſe Romjahrt 
des Regierungsrats ſicher mit Danzigs allgemeiner Kongres⸗ 
wut eng zuſammen, wir fühlen uns eben verpflichtet. möglichit 
viele Kongreſſe zu beſchicken, damit wir ſie uns zu heißem Dank 
verbinden und ſie im nöchſten Jahr in unlere architektoniſchen 
Netze und hochragenden Kirchen und KloeppelSpiten locken 
Diesmal iſt uns das Geſchäft mit vollen 13 Stück 

Kater: . vorläufia. vorläufig)... —. 
Murr: .. meinetwegen vortäuſia geglückt. treten Sie 

mir geſälligſt nicht in den Satzbau. von denen für uns nur zwei 
tieferes Intereſſe beanſpruchen dürfen — die Tagung der 
Kormannſteiner“ vom 5. bis 12. Auguft, das ſind die 
Rundfunkdirektoren, ſo genannt nach unſerem Direktor Nor⸗ 
mann, und der „Deutſche Kälteverein“ vom 22 bis 
26. Inni, alſo gerade in der richtigen Jahreßzeit, da 10 der Auni 
unſer kühlſter Monat ſeit Jahren zu ſein pflest! 

Kater: Verſprechen Sie ſich etwas Poſitives von dieſer 
Tagung. Herr Murr? 

Mut 2 55 Jawohl, Hert Kater, auf der Beratungsordnung 
kteht ein bochwichtiger Punkt: rigoroſe Abſchaffung der drei 
Eisheiligen 

Kater⸗: .. Namertus, Panll. —* 
Murr: Sprechen Sie die Namen dieſer widerlichen 

Patrone um Gotteswillen nicht laut aus. ſonſt ſchlottere ich 
mich ſiracks zu Bett, ob Gotronott 

Kater:.. azius. Servatius. Ordnung muß ſein 
Murr, wo ſind Sie Poocß nicht nöiig Sie doch leine Mößſchen, 
vor mir haben Sie's doch nicht nötin 

der Veiwecke wimmernd: Hummucßhunnu-. 
— Uhußn — iün ... iklappert diabsliſch mit Zähnen 

   

  

    

und Fußnägeln!. 
ringt mitleibis auf den Bettrand unb. pricht ihm 

Börme 5u) Kas in ober das lebir Kal., daß ich mich wit 
Ahnen Schlappſchwanz interwiüdle! —.— 

        Kaliklora Zahnpa 
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Eine ganz gewöhnliche Petroleumlampe. 
Die Erzählung eines jungen Mannes. 

Von Sigismund von Radeeki. 

„Das elektriſche Licht fiel goldgedämpft auf den Schreib⸗ 
tiſch, der Seidenſchlafrock wärmte wie ein junger Katker und 
meine Füllfeder malte ſpeben mit tiefblauer Innigkeit die 
Worte „Meine Liebe zu dir iſt unwandelbar wie — —“ an 
kin, füeHden aufs Briefpapier, als es plötzlich, zum Teufel, 

lopfte. 
ine Baßſtimme. „Rohrvoſt!“ 

Von jenem Mädchen. Daß es ſich das Leben nehme. 
Wegen wibriger Lebensumſtände. Sie ſei bei Eintreffen 
des Briefes bereits eine Leiche. 

Dieſes paſſterte um genau halb neun Uhr, wobei die 
ganze Gemütlichkeit flöten ging. Was nun folgte, war ein 
Sprung auf die nächſte Elektriſche, von dort auf das nächſte 
Anto, und dann ein Gehetze mit Vollgas durch die neblig⸗ 
kalte Nachtluft, bis der Wagen mit einem Ruck hielt. Vor 
einem mächtigen Torbogen in der alten Jakobſtraße. 

Jetzt noch ein Stolpern durch den finſteren Hof, ein 
keuchendes Sinankrennen der drei ſchmutzigen Treppen — 
und ich konnte endlich die heiſere Glocke ziehen. Leiſe öff⸗ 
nete ſich die Tür der Rachbarswohnung, leiſe ließ ſie durch 
den Spalt eine ſpitzige Naſe und zwei ſpitzige Augen — 
Angen wie Schlangenneſter — zum Vorſchein kommen. Keine 
gute Vorbedeutung. Endlich ſchlurfte es unwillig an die 
angeläntete Tür heran. Hinter einem zweizölligen Spalt 
blizte das dumme Auge einer Frau Proskurek, Zimmer mit 
Morgenkaffee, auf. 

„IJſit Fräulein Anni zu Hauſe?“ 
Die Pantoffeln ſchlurften wortlos ab. Eine Pauſe⸗ 

Enblich ein winſelnder Aufſchrei, und jetzt trappelten die 
Pantoffeln gans ſchnell wieder heran. Die Tür wurde weit 
aufgeriſſen. 

„Das Fr... Fräulein hat ſich . vi, ich hab Angſt!“ 
Ich ſtieß die Alte zur Seite und lief ins Zimmer. Es 

war ſtockdunkel. Im goldroten Streichholzlicht lag eine 
ichwarze Geſtalt ſtarr auf dem Fußboden. Ich griff zitternd 
nach der Lampe auf dem Tiſch, um ſie anzuzünden. Der 
Zulinder war heiß, ich hätte mich faſt verbrannt, doch 
darauf achtet man nicht in ſblcher Erregung. 

Auf dem Tiſch ſtanden zwei ſtumme Zeugen: ein Bierglas 
mit dem Boßenſatz einer gelblichen Flüſſigkeit und daneben 
ein Paket „Raitengift“, mit der Abbildung einer toten Ratte 
(deren Bauch geſchwollen war). 

Der dritte Zeuge, das Mäbchen, war ſehr ſchwer aufzu⸗ 
heben. Sie las wie aus bleichem Marzipan, ohne Herz⸗ 
ichlag. Unterdeffen war die Frau Proskurek herangeſchlapft, 
bob beide Arme ſteif zur Zimmerdecke und ſchrie in einge⸗ 
lerntem Tonfall: 

„Daß mir in meiner auſtändigen Wohnung ſowas — —!“ 
ch bole den Arzt. Schnell Vers hen enn Her:, jetzt 
ilach Nenn iſt das Tör zugeſperrt. SchnelEboch, ſag ich!!“ 

Mit ſchlotternden Verwünſchungen gab ſie ihn her. Der 
Torweg war dunkel wie ein Walfiſchbauch. Richtig, man 
batte zugeſperrt. ů 
„Nerkwürdig, der Schlüſiel paßte, und doch ließ er ch nicht 

völlig bineinſchieben. Zum Teufel, von draußen ſteckte cin 
anderer Schlüſfel im Schloß! Ich rüttelte an der Klinke 
und brüllte „Aufmachen!“ — 

Dunkelbeit. StilleS. 
Plötzlich fing das Schlüſſelloch ſelbit zu wiſpern an; ein 

gleichmütiges Stimmchen drang von dort heran 
„Warken Sie etwas. Mir iſt der Schlüſfel abgebrochen. 

Ich laßfe gleich öffnen.“ 
Vas es alles gibt, dachte ich in Dunkeln. Hier ſtirßt ein 

Menſch und dort bricht der Schlüfſel ab... Ja, ja ein Un⸗ 
glück kommt jelten allein. — In der Aufregung bört man 
das Blut hinter den Ohren ſingen. 

Jetzt kam etwas ganz Verrücktes: das Tor wurde 
Ruck aufgerinen, eine Blendlaterne und drei Dienſtpiſtolen 
ſtarrten mir ins Auge und eine Stimme brüllte: 

„Hände hocht!“ 
Ganz wie im Kino. 

Ich hob die Arme — zum Staunen war keine Zeit — fteif 
in die Höhe. Aehnlich wie vorhin jene Frau Proskurek. 
Vier Hände betaſteten mich gleichzeikig nach Waffen und 

eine Stimme ſchnarrte (dieſelbe vom Schlüſſelloch): 
„Ich mache Sie darauf aufmerkſam beim geringiten 

Widerſtand. von der Waffe Gebraucßh 
„Tun Sie, mas Sie wollen, aber ſchicken Sie ſchnell einen 

Arzt anf Nummer örei, dort liegt jemand im Sterben“ — 
rief ich und küblte mich ſehr geſchmeichelt, daß man mich für 
jo gefährlich hielt. 

„Dird beforgt.“ jagte ein Poliziſt, und griff mich feit am 
Arm: „Kommen Sie zur Bache. Ich meche Sie darauf auf⸗ 
merkfam, daß ich beim geringſten.. von der Baffe Ge⸗ 
brauch ... uiw. niw.“ (Das Lied kannte ich bereits.) 
Wie ein Verbrecher wurde ich ichräg über die beleßte 
Straße aufs Revier gefübrt. Alke Leute ſahen mir verächtlich 
Und ſchandernd ins Geñcht. 
Auf dem Revier kam eine Reibe Woliziſten anf mich zu. 
Soundbſoviel blonde Bürſten und waßßerblaue Angen. Es 
ſah wie rine Tevutation aus. Der vorderſte bewegte einen 
dicken Bierkantknüppel ſo gewiß ſoieleriſch in den Händen. 
und boffte. daß ich „renitent“ werden würde. Statt deffen 
zog ich mein Etui und wollte rauchen, was mir barſch unter⸗ 
jiaat wurde. Da bot ich ihnen automatiſch Zigaretten an. 
Jedes Glied der Tevntatian nahm ſich mit gemurmeltem 

2 EFin ſo frei.. eine heraus, ‚0 daß ich die letzte un⸗ 
bebindert anſtecken konnte⸗ 
Das Hrollein war woll beine Brant? — ſagte einer und 
ichante mir profeffionell⸗kameradſchaftlich in die Augen. Er 
wollte ßcth irgendwie für die Zigarette revanchieren. 

Taß ich ſie gemordet batte, ſchier ausgemacht. Alles be⸗ 
handelte mich achtungsvoll: ich geueß die Ebren eines echten. 
patentierten Mörders. Was war das nun mit mir — ich 
batte doch noch eben ſo gemütlich am Scireibtiſch geieſſen? 
Eine ſpitziae Raje mit Augen wie Schlangenneſter. ein totes 
Mädehen, örei R“-Lrermüröungen — das alles wirbelte mir 
im Kovf berum. Barum war die Lamve ſo beiß aewefen —2 
Jetzt waren meine Verfonalien fessektellt und ich murde 

wieber als Mzrber kurch dre Strosen zu einer Ari Unter. 
ſuchungakommißfär geführt. Diefer Uktennanbfanger ſaß wie 
eins feiſte Schildkröte aus. Bei keder Frate ſchos er mit dem 
Faltenbalé aus dem Nanzer jeines ſteiſen Kragens vor. Er 
wellte mir gut zureden, das ich das Mädcßen vergiftet hätte. 
Aber er war ungejährlich, wie alle Schildkröten. — ſein 
Dentich mangelhaft und ſeine Logit fubaltern. Er bätte 

   

im 

  

  mehr ganz junge, ſehr wohlbeleibte und 

mir auch nichts beweiſen können, wenn ich wirklich der 
Mörder geweſen wäre. 

Ich griff mechaniſch in die Taſche, fand dort ein Papier, 
und hielt es ihm vor die Naſe. Es war der Rohrpoſtbrief. 

Während die Schildkröte eine Hornbrille auf den blau⸗ 
roten Höcker jetzte, tauchten aus den umliegenden Türſpalten 
jechs Dienſtſchädel mit Federhaltern hinterm Ohr auf. Mit 
Rückſicht auf dieſes Publikum ſperrte ſie bereits den Mund 
auf, um laut vorzuleſen, als ich aufſprang und mir das 
mürriſch verbat. Die ſechs Dienſtſchädel verſchwanden. Die 
Schildkröte ſperrte den Mund wieder zu und zogs ſich in ihren 
Kragen zurück. 

Der Brief genügte. Ich war frei. 

Der Poliziſt im Vorzimmer hob die Hand an den Helm 
und meldete, daß das Mädchen bereits im Spital und außer 
Lebensgefahr ſei. Jetzt erſt bekam ich Angſt um ſic, vorher 
hatte ich dazu keine Zeit. 

„Warum bin ich verhaftet worden?“ 
„Auf Beſchuldigung der Nachbarin. Sie alarmierte die 

Feuerwehr und Polizei, und ſchrie, daß der Mörder noch in 
der Wohnung ſei.“ 

    

  

Soſp, die Nachbaxin, — dachte ich, als ich ins Auto ſtieg: 
— die Augen wie Schlangenneſter, richtig. Muß die Fran 
froh geweſen ſein, ſich einmal gründlich auswirken zu können! 

Die ſchnelle Nachtfahrt war herrlich. Aber irgend etwas 
arbeitete in meinem Kopf. Meine Gedanken kreiſten ge⸗ 
Limpet wie Mücken um irgend etwas, um eine Petroleum⸗ 
ampe 
Im gemütlichen Zimmer ſiel das Licht goldgedämpft auf 

den Schreibtiſch. Die Uhr zeigte halb elf: wie ſchnell doch die 
Zeit vergeht. Der Seidenſchlafrock wärmte wie ein junger 
Kater. Dort lag noch der angefangene Brieſ: „Meine Liebe 
zu Dir iſt unwandelbar wie — —.“ Langſam ſchraubie ich 
meine Füllfeder auf, um weiterzuſchreiben. 

Richtig — da fiel es mir ein: die Lampe, die Petroleum⸗ 
lampe war ja noch ganz heiß geweſen! Alſo war ſie ſoeben 
ausgelöſcht worden. Von der Selbſtmörderin. Doch wenn 
man ſich tötet, löſcht man nicht erſt die Lampe aus. Das tut 
man nur, wenn man andere erſchrecken will. Wann kann man 
MRattengift ohne Gefahr ſchlucken? — Wenn man ſicher iſt, daß 
der Arzt ſogleich geholt wird, wenn man den jungen Mann, 
den mar per Rohrpoſt benachrichtigt hat, bereits draußen auf 
der Treppe klingeln und ſprechen hört: — dann, meine Da⸗ 
men, dann iſt es Zeit, das Glas herunterzuſtürzen, die Pe⸗ 
troleumlampe auszulöſchen, und ſich glatt auf den Boden zu 
werfen! —— 

Bei dieſem Punkt meiner Ueberlegung angelangt, ſchaute 
ich erſtaunt auf den angefangenen Satz: „Meine Liebe zu Dir 
iſt unwandelbar wie — —“, und ſchraubte meine Füllieder 
langſam wieber zu. 

  

Der zweite Geiger. 
Um die Wahrheit zu ſagen, ſo prahlte der Geiger des⸗ 

wegen ſo mit ſeinen Liebesabenteuern, weil er dachte, es 
gehöre nun einmal dazu, und er würde in der Achtung ſeiner 
Kollegen ſteigen, wenn er mit ſeinen Erzählungen nicht hin⸗ 
ter den ihren zurückbliebe, ſondern ſie womöglich noch über⸗ 
trumpfte. Hatte den Celliſten eine Baronin zum Tee ein⸗ 
geladen, ſo war es bei ihm eine Gräfin. Erzählte der Baß⸗ 
geiger von Roſen, die man ihm aufs Podium geworfen, hatte 
er einen ganzen Korb bekommen und Sekt und Brillanten 
obendrein. 

In Wirklichkeit war er eber ſchüchtern, ein bißchen linkiſch 
was vielleicht daher kam, daß er ſehr kurzſichtig war — und 
eigentlich eher häßlich, als hübſch. Aber nächſt ſeiner Geige 
liebte er auf der Welk nichts ſo, wie die Frauen, ja, vielleicht 
hatte er bloß deswegen Geige ſpielen wollen, um eine Macht 
über Franenherzen zu gewinnen, um ihre Aufmerkſamkeit, 
ihre Bewunderung zu erregen. Er hatte als Swölfjähriger 
ſich Märchen ertränmt, von der ſchönen und gütigen Prin⸗ 
zeſſin, die ihn auf ihr Schloß entführen ſollte, um ihn zu 
füttern und zu pflegen und zu hätſcheln; und die keinen an⸗ 
deren Dank begehrte, als ſeine Liebe und den Geſang ſeiner 
Geige. Und aus dieſer Knabenzeit beſaß er einen unerſchöpf⸗ 
lichen Schatz von phantaſtiſchen Erzählungen, von ſeltjamen 
Begegnungen und Aufforderungen, die er den Kollegen auf⸗ 
tiſchen konnte, wenn ſie mit ihren Erfolgen groß traten. 

Sie glaubten ihm nicht — keiner von ihnen glaubte ihm. 
Aver ſie reizten ihn immer mehr, zu erzählen, immer un⸗ 
glaublichere Abenteuer — ſie begleiketen ſeine Erzählungen 
mit Ahs und Ohs und ſie kniffen ſich gegenſeitig vor Ver⸗ 
on lache oder wandten ſich ab, um ihm nicht in das Geſicht 
on lachen. 

Eines Tages kam der Primgeiger auf eine köſtliche Idee. 
Er tuſchelte und flüſterte mit den andern, und ſie ſchlugen 
ſich auf die Schenkel und ſchrien faſt vor Lachen. Famos! 
Famos! Sie waren alle bereit, dem kleinen dummen zwei⸗ 
ten Geiger ei:en Iuſtigen Streich zu ſpielen. 

Zuerſt flog ein Roſenſtrauß aufs Podinm, und einſtimmig 
behaupteten alle, er ſei für Hans Diederichs beſtimmt ge⸗ 
weſen, die Dame hätte direkt auj ihn gesielt. 

Am Tage darauf kam ein duftendes Brieſchen an den 
öweiten Geiger: „Verzeihen Sie, wenn ich auf dieſe Weiſe es 
wage, mich Ihnen zu nähern. Aber ſo wie Sie ſahen in 
meiner Kindheit die blondlockigen Prinzen in den Märchen 
aus, ſo wie Ihre Geige klang die Zaubergeige, nach der alle 
Füße tanzen mußten. Sie werden die Stadt verlaſſen, und 
ich werde Sie nie wieder ſehen, nie wieder hören. Aber wo⸗ 
her mußte ich Ihnen einmal mein Herz ausſchütten, einmal 
Ihnen fagen, was Sie mir geweſen find, wie ich Sie jeden 
Abend bewundert habe, weil ich endlich, endlich die Erfüllung 
des Ideals gejunden habe, das mir ſeit Kindertagen vor der 
Seele ſchwebt.“ 

In dieſem Stil ging es weiter, vier Seiten lang. 

Der arme kleine Diederich war ganz benommen vor Se⸗ 
ligkeit aber er versrb den Kollegen bißchen den Spaß. 
weil ſie erwartet hatten, daß er den Brief gleich herumzeigen 
werde — und er ſchob ihn in die ſche und murmelte 
etwas von Geſchäftsbriefen, die einen überall hin verfolgen. 

Aber in der Einſamkeit ſeines kleiner Hotelzimmers las 
er den Briei wieder und wieder mit galũ Kopk und 

. Cubliche à Ore das ihn liebte? Endlich eine Seele. d Endlich ein Herz . ſiebte! 2 le. die 
ihn zu würdigen verſtand. Er prüfte die Handſchriſt, ſie 
ichien ihm vornehm. gütig, großzügig, — er rieb das Papier 
zwiſchen den Fingern, o es war autes, Papier, glatt 
und dick, wie Elfenbein, er ſchmupperte an dem Parfüm, .. 
es war ein köſtlicher Duft, füß und beranſchend. ſicher das 
Pariüm einer Brünetten ... darum hatten es ihr auch ſeine 
blonden Locken angetan 

Am andern Tage mußie er immer wieber nor den Svie⸗ 
gel treten, um ſeine Tolle zu kämmen und zu bürſten. Sicher 
war ſie im Saal .. wenn ſie ihm nur ein Seichen geben 
möchte. ein winziges Zeichen! ů 

Die andern ſtießen ſich an und barſten jaß vor unter⸗ 
drückter Lußigkeit. In der Pauſe brachte ein Saaldiener 
wieder ein Brieſchen. Die Unbekannte ſei heute verhindert. 
den aöttlichen Klängen zu lauſchen, aber er ſolle ibr die 
Sunſt einer kurzen Unterredung gewäbren. nach 
Schluß wolle ſie ihn erwarten, um einmal in die 
Hand zu drücken, die ſo köſtliche Beiſen hervorzanbere. 

Am nächſten Abend ſtarrte der zweite Geiger unentwent 
in das likum. Immer liefen ſeine üer Saleri Aeugalein 
die Reihen durch, bingen verzweiſelt en der Galerie, bemüh⸗ 
ten ſich, aus dem bunten Chaos das eine, iett ſchon gellebie 
Gefſjicht berauszufinden. 

In der einzigen Loge, dicht am Podium, ſaß eine nicht 
durchaus nicht 

  

  ü 

hübſche, biedere Spießbürgersfxau, mit blitzenden Brillanten 
behängt und einem wogenden Federhut geſchmückt. 

Kaum hatte der übermütige Primgeiger ſie erblickt, als 
er beichloß, ſeinem luſtigen Streich einen Gipfelpunkt zu 
geben. 

Der Saaldiener mußte dem Diederich ein Zettelchen über⸗ 
bringen: 

„Ich ſitze heute abend in der Loge — nachhber werde ich 
mit klopfendem Herzen einige Minuten vor dem Saalein⸗ 
gang warten — wenn ich den Mut daßn anftreiben kann. 
Wenn Sie wünſchen, daß ich warte, ſu geben Sie mir ein 
Zeichen.“ 

Es war unbeſchreiblich ergötzlich, wie Hans Diederich ſich 
mühte, ſeiner Angebeteten ein Zeichen zu geben. Er ſtarrte 
in die Logen, er verneigte ſich bis auf die Erde, er ſuchtelte 
mit dem Bogen in der Luſt herum, als grüßte er mit dem 
Degen — dabei ſchwitzte er vor Aufregung, daß die blonde 
Tolle in Geſahr kam, ihren künſtlichen Schwung zu verlie⸗ 
ren. Es war wirklich nicht leicht, den Ernſt zu bewahren, 
wenn man ſah, wie er ſich abzappelte. 

Er ſtürzte nach der letzten RNummer aus dem Saal, kaum, 
daß er ſich Zeit nahm, den Mantel umzuwerjen, den Hut 
aufzuſtülpen, der Schal flatterte hinter ihm her ſie 
ſchrien ihm nach, ſie brüllten vor Vergügen, ſie fielen auf 
die Stühle vor Lachen. 

Er wußte nicht, wie ſeine Angebetete ausſahb, aber das 
Violet ihres Kleides hatte ſich in ſeine kurzſichtigen Augen 
eingebrannt, die Umriſſe des wogenden Federhuts würde er 
wiedererkennen. 

Das war ſie, zweifellos, die eben aus dem hellen Tor aui 
die dunklere Straße hinanstrat. Er ſtürzte auf ſie zu, bebend, 
mit trockener Keble. 

Sie prallte ein wenig äurück und ſab ihn erſtaunt an. 
War ſie es nicht? Er ſtand ſchon vor ihr, den Hut in der 
Hand, es war zu jpät, ſich irgendwo zu verſtecken. 

„Verzeibung. meine Gnädigſte,“ ſtammelte er. „haben Sie 
nicht eben in der Loge geienen?“ ů 

Ja, das hatte ſie. Sie faßte erſchrocken nach ihren Juwe⸗ 
len, nach Taſche und Pelz. Sie dachte nichts anders, als daß 
der junge Mann ihr etwas nachbringen wollte, was ſie ver⸗ 
loren hatte. 

„Dann ... dann .. ſtotterte er glühend, „geſtatten Sie 
mir, daß ich Ihnen danke .. für Ihr Verſtändis .. für 
Ihre große Güte ... Sie baben mich glücklich gemacht, weil 
ich endlich den Erjolg ... meine Kunſt, meine ich . end⸗ 
lich den Beiſall gefunden hat .. nach dem man ja doch 
ſtrebt und verlangt.“ 

„Oh!“ ſagte die wohlbeleibte Dame tächelnd? „Sie ſind 
einer von den jungen Künſtlern? Ja, ich habe mir beinahe 
die Handſchuhe kaputt geklatſcht — ich liebe Muſik ſo außer⸗ 
vroͤentlich — wirklich gans anßerordentlich.“ 

Sie ſchritten nebeneinander auf der Straße weiter. Es 
wäre ihm taktlos und faſt herzensroh erſchienen, wenn er 
jetzt auf ihre Brieje gepocht hätte .. . nein, dieſe Vertiegen⸗ 
beit wollte er ihr erſparen — er hätte auch gar nicht gewußt. 
wie er davon anfangen ſollte — dazu war ja ſpäter noch Zeit. 

Er ſprach von der Muſik, und von ſeiner traurigen Kind⸗ 
beit, und von den Kollegen, zu denen er nicht recht paßte, und 
von „iner großen Einiamkeit. Er konnte ihr ſoviel erzäh⸗ 
len und in ſo ungezwungen aufrichtiger Weiſe, weil er ja 
wußte, daß ſie ihn verſtand, auch wenn ſie wenig mehr als 
„Ach“ und „Oh“ ſagte, und manchmal lächelte, und manchmal 
ſeufzte. Lber ihre Brieje brannken ja auf ſeinem Herzen. 

Soviel hatte er nun ſchon im Laternenlicht chr. b ſebr 
jchön war ſie nicht. und ſehr jung auch nicht mebr. Aber es 
itrömte eine bersliche müttertiche Güte von ihr ans, und 
elne warme lebensfrohe Behaglichkeii. Cr fühlte ſich gebor⸗ 
ged bei ihr und dankte in ſeinem gerührten Herzen dem 
ieben Gott, der ſie ihm wie durch ein Wunder geſandt hatte. 

„Syp, hier wobne ich,“ ſagte ſie vor einem hbübſchen, ſtatt⸗ 
lichen Haus, das anf den großen Spiegelſcheiden die Kal 
ſchrift trug: „Karſtens Caié und Conditorei- „Und wenn 
Sie Luſt anj eine gute Taſie Mokka haben. dann fracgen Sie 
bier nur nach Frau Karſten.“ 

Am anderen Tage konnten die luſtigen Kumpane ſich nicht 
enthalten, nach dem Ausgang des Abenteuers zun ra Ob 
er die dicke Dame wirklich angeiprochen bube ob ſie 
ibm nicht eine Obrieige angeboien babe? Ob er ihr denn 
auch gleich den Zettel Kuher habe, um ſich zu rechtfertigen? 

Erſt ſtaunte er nur über ihre Kenntnis. Aber daun kam 
alles ans Licht. Er war ſo zerriſſen von Scham und Wut. 
das er einen Mord bätte begeben können. Er deſchloß ab⸗ 
anguſebt ſich das Leden zu nehbmen. nie wieder eine Frau 
anzufeben. ů 

Zwanzig Stunden ſpätter balie er ſich zu dem Entſchluß 
durchgerungen, zu Frau hernun Se gehen, ihr von ailem 
Mitteilung zu machen und fie um Verzeibung zn bitten, das



er ſie im Berdacht einer ſolchen Albernbeit hatte haben 

Als das Orcheſter die Stadt verließ. mußte es 
g 

iich nach 

einem zweiten Geiger umſeben. 

Haus Diederich blieb da — als Mitinbaber der Konditorei 

Larſleu. Er lebte in dem hübſchen Haus wie in einem 

Märchenſchloß, wurde gefüttert und gebeat und gehätſchelt, 

And Wenn er ſich beſonders beliebt machen wollze, lietz er ſich 

Sazu herbei, ſeine Geige zur Hand zu nehbmen und den 

Gäſten etwas vorzuſpielen — aber nur den erleſenſten! 

Sento O'Hanas Fraun. 
Bon Leopold Bendt. 

Sento CHana und ſeine Fran Ciga waren 21 Tage laua 

am Ujer des Scbonfluſſes geritten aui dem Wege von 

Taza nach Kiabat. Sie batten in Sefron. in Fez und zulekt 
in MRernes die Eiel gewechſelt. Sie warcn müde und über⸗ 

auſtrenat als ſie den Mamora⸗-Sald binter ſich haiten und 

die Störthe zwiſchen den Schublöchern der alten Seerüuber⸗ 

feitung Lasba erblickten. 
Sento OHana jſah ſeine Fran an. 
Die Störche dort vor ibnen glichen Schildmachen, ror⸗ 

ichnabligen wachſamen Hütern. 
„Sei rnbig. Sento- ſagte ſie und ritt aans dicht neben 

  

„Sei nicht banae 
Bei der Stadtmauer iticgen pe ab. luden ibre Bagane aui 

emen Gagen, und wäbrend Sento die Siel verfaufic. inbr 

Olga in das Dotel beim Hafſauturm. 
Dies alles war kcin Schera das waßte fe. 
Aber bie Sache mußßte ja zu Ende nefüübri werden. 

Sie durchdachte alles noch cinmal. 

Sento O'LHung murde von der franzonüchen Polizei 

wegen nuerlaubten Saifenhanbels deincht- 

Säbrend virler Jahrc batte er in Keirbäftlicher Ser⸗ 

pinbung mit dem alten Riftbänptiina MKaiinli acuendren. and 

Kunſt ihm auch wäbrend des letzten Auffrandes Dafen ver 

it. 
Sento O'Hona war Fortugieie — aſo was aina ibun Pas 

jchlictzlich an, meinic Slaa, und batte ihm habci geholfen. 

das Geld zu verdienen. Außerdem licht ;e ihe. 

Sic glaubte. daß kein Mann der Selt ibm aleichen 

fönae 
Benn ſie ihn erwiſchten — bedentete es prinen Tod. 
Sie batten 3on Taza flieden müſten and Vofftcn Hier in 

Mabat einen Schuner zu finden. der ſir uuch Gibraliar 

bringen lönnte, von wo aus pt noch Südamcrifa zm rriſen 

eahſichtiaten. 
Es würde ichon alles acvbn   Slaa OHaua zwann ſich Dasn, allcs in aüämianher Be 

lenchtnund zu ſebn. als ße ans ührcm Waatn Mien und bas 

Sotel betrai. 
Sie batte ſich 

auigtbaltrn. als e an 
Dus ſit Scuiv. dochte ä⸗ 
Wuten Tagh? dagte cire 

nicht gebört Datte. ů —— 
Gott — das in ia Gcter Pinto. xici fc. cmm Sbherrin. 

wic küt ca bir in all dcu Aakren eraaarns““ 

Der Fremde Plickte ür an. 
Dir du ichbön armworden bin. Ciga,“ Nammeli er. 

Aaud in Xcüibüt als du lamfl. und ick criannir ditd ferrt 
Sunderbar. daß mir ans Ber irrrhrn mmhcn-n 

— —— Bie Dia m ſchon enerden. 
Sic ainga zur Taär und drrhie den SchSfeI BSTA MAU. 

Alnd Weißt du — waos acibchen Ffi. 2- 

I· — ermtbertr cr ichnel -us meis chna Aaungn. 
Dic konutet Ihr cs Magtu, Sierser ynu fran- cn. Sräid Atrr 

Senn rollfemmen hruniA?- 
„Und hu. Clan? Seinr Strmmr beimm cämrm mnbrran 

Aluna. Enfünnt Pn Rich mach, als. Du alxin mit Nrämr: 

Mxutter noch Sahablanca famt. ur tatäct, mürmunhun 
anzrr mis. Ein Achr Wätrr, als wär has Heinr Sans än 

kaum zeim Minnten in ihrtm Mimmer 
dꝛie Tür Iepitc. 

und offnrte. 
Stimme. dit ir rät Iandarr Sen 

   

KXynlan aunien. ur äc, und da nerirrcmii üihr. Peren 

wür izr hie Anarn audrückirn. Dußß hat Dänd Mit mir EEIMC 

De dam er cinss Tante— ub — ium rängſit anz. 

   
Sehrrüiryituzrt Eklas Eebumas Wastin Mearbe icächentdes Scüararr 

ivanten iöre Xuen dir Kriars. Sir martbich an den äSden 
in eunttrsäämmtrlibes Schlnthhen ams ů 

8 ———— 
Awei Marpflmicht Kalizurn iürztren ut ELiur Vuut 

Wier Meltken ſoir zehen Miemmige⸗ 
S Kar Grijenhbrüner. 

Dirdt: Sortt üyrcmse ⁴rν Ferurer XAumry-an un 

mend ben, Sher s a5 Such äu, ee Hrt err 
Du dan d Iaeee acken, Suün Semm Aet as Dorh 

Wanhen derviäiche. Scht Er üd krhr Hier 5rit weume mr- 

aerlen mer? Saum St kern Wuiteid amn aea ahEn 
See: Der irhm uß aus mär n Aarrrüürmen un n 

Se iin bech ant raut . Iut wirr WeHkrü: Ss in Mcb- 
is PSer äherhanit nhii: r üund Monß mmt uE 

       

  

   

   

Manchmal geſchehen zwiſchen den ſteinernen Wanern gans 

alltägliche Dinge. die aber im Grunde genrommen doch wie ein 

Märchen anmmuien und als jſolches auch anzufprechen wären. 

Sehr ſelten ſind jolche Vortommnifie: die Saßt des LSebens. die 

Jagd nach Geld. die Mühial. dir bielen Sorgen bom Serzen 

n halten, ſie alle Iaffen manchen Lichtblick nud manchen hellen 

raum überiehen. 

Großſtadtmärchen ſind einſam. kommmer. und geden wie 

Sonnenſtrahblen über die graue Sꝛadt, wie Sonnenlichter, hell 

und golden, ſchön und roeh 

Mit haldhungrigem MWogen ging da cinss Tases der Heine 

Nudolf Lohwaffer in die Schaule. Er trattete lengiem dab'n. 

blieb manchmal vor den Auslagen rincs früh onigciperricn 

Geichäftes ſtehen. um nachzuſehen. ob noch alie Bondons in den 

Sclachteln latzen, ode- er ſtund vor den Fenütern der Tleinen 

Kaffeeſchenken und daun erinnerte er Iied un dic Schale 

ichwarzen Laffecs. den Dente ſein Piltgrparttr — man Lemn 

nicht jagen — „ferviert- hatte Unb hier manfen ſie weißben 

Kaffer und arhrn 
dir Schalc gor nur 

Ling. 
— Wabe ditſem Augenblick jchlug es von ciner Hirche dir acher 

Stunde. 
Der Anabe Nubelf Loswaffer nand erichreccn da 

dann dann reich der Schnic zuznlauien. 

Aber num geichnb cs. dein der Kuabe kmarh ver der 8 
Sui ein Pärichcn ſtiek es vor ibm am Boden Ins. Er bieckte 

zich raſch, hob es aunj. ſeih ſich um und Sfinctt c& denn: 

darin z.ei Schirleni- 
dapier cingtmacht. ciur gamz neut Arüne 

Waauter, und dan eineg EIci 

Und 

Lattcnenzünber. 
der Kuabe Nubelf Lehwefftrr mocht pch hicsmmal an 

Bod. der in nicht zur Schale in 
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er fäbitc ſich rrich m zmiritben: cr 1 

C& hD Woh ct nit ber Surte Eimsen fentrt. Ex Eent, 

Lerlenfrn. r Kicmens Kalrnder War 
den Fimſcl ünie er ih verr⸗ 2 b/ *‚ 2 

Der 

＋ ů x 

E 
Fehüe füs 

I Seßer, 
Dumm werhns cr Pitsinß umi ancs- amf allgs, mes Efms= 

mrr DiI. Lcuce mni auüüämth. Er ürxrSörte dem Iug. Ner 

ücßer Rer Barnaile Aentrerbs er Häcrberte Rir Sagom und dan 

Stimmmmmlärm er emhhem amna Nen Sänfern. Er las da 

Amd ImIig. 
Iuenüetmme hhm Fri Eum. Xer Sendesemipeſt Rer, Srcmun. 

in Kiübtn Sdüöck. Das Xürmem Des Mämden kann Ran. 

üurffem 

Semmeln., Uind jehr ſab er. wie ein Mann 

Dalb zu Ende trank und anſüüend nud ſfenr- 

Er malte unbeholſen und 

Haus, Bäume malte er. Und 

eine endlofe Wieſe. Alles nacheinander, ſchief und verwackelt. 

Aber er wußte ja, wes es bedeutete. Er wußte, das da 

iſt der Himmel, obwohl der Himmel niemals grün iſt. Für 

ihn war er auch nicht grün, ſondern blau. Er malte Bäume 

und Wieſen, einen grünen Bach und ein grünes Haus; ein 

grünes Pferd oder ſo etwas ähnliches; es konnte auch eine 

Kuh geweien ſein. Für ihn war dies alles etwas Wunder⸗ 

bares. Ein Paradies war es. 

In einer zarten ſeligen Freude, die wie Duft über ihn 

kam, trat er aus dieſer grauen Welt und wanderte in eine 

andere. Ja, da waren die grünen Wieien, der blaue See, 

die weißen Spitzen der Berge, die garünen Wälder, die weiße 

Strazße und das ſchöne, weiße Haus. Faſt wie eid Traum 

mar es. 

Und eine Frau kam über die Wieſen herüber, eine ſchöne 

blonde Fran; ſie breitete die Arme aus. gans weit und ihr 

Geſicht kenchtete wie die Sonne und es lachte ganz bell und 

iroh und ihre-Lippen waren ſehr zart und rot und etwas 

gesfinet. lind ſie rief plötzlich: „Rudolf! Rudolf!“ 

Der Knabe Rudolf malte. 

lindeſch. Eine Landſchaft; ein 

    
aud be ů 

tieädenfeine Gewand und jah in ihr Geiicht. Ach,. 

wauren ſo blau, ſo wunderbar blau wie der Himmel und 

iuns üfrahlten. ach. ſie ſtrahlten ſo klar wie die Sonne. 

celn und cigens in cin weiches Seichen ů 

Amcparge Sünther ů und Bliumen dufteten ringsum. 

Wäumen. 

1 

ů 
itre Augen immer beller, ibr 
üů 
ů 
ů 

ů 

ů Aber niemand war 
jein Blic auf das 

  

dedie alles. 

Farbe und der ſeidenweiche Pinſel. Dem 

Loehwaßer ſchoffen vlötzlich die-Tränen in 

cirem juübhen Groll nnd 

eine Kran das Fenfter in cinem Hauie. 

Er licj der ſchönen blonden Frau entgegen. lietz ſich von 

2r auffangen. jüblte ibre Arme, ſchmiegte iich an das weiche, 
dieſe — 

ſie 

Und die Lippen waren jo ſüß und die Bangen ſo weich. 

Und irgendwo ſang eine helle Stimme ein Sied. 

Und wunderbare goldne Birnen bingen an zahlloſen 

Und dunkle Weintrauben leuchteten. Und 

Und die Frau ward immer munderbarer, 

Haar immer goldener. 

Seligkeit: „Mutter!“ Und 

badige Aepfel 

Da riei er plötzlich gans voll 
noch einmal: Multer! 

Arme beitiger und liebevoller um ihn, ſtreichelte dann ſein 
auf die weiche, wunder⸗ 

ů Und die Mutter lächelte und war voll Freube⸗ ſchlang ðie 

ů Heor und er durjfte ſie noch immer 

bart Kange küfen. 

Da.. tat es einen Knall neben ibm. Er ſchrak auf⸗ 

Sab vernört in die graue Wirklichkeit geriſſen, um ſich 

da, nur ein Lachen hörte er. Dann fiel 

Zeichenblatt, auf den grünen See, den 

grünen Himmel, das grüne Haus. Das beißt, er iah es 

nicht mehr. Ein gelber, brauner, ſaulriechender Brei ver⸗ 

Jemand hatte nach ihm einen faulen Apfel ge⸗ 

Wmerien. 

Mun war alles ſort. Der Traum. die ſchöne Frau mut 

den blonden Haaren und den weichen Wangen, die grünc 

Snaben Rudoli 
die Augen. In 

in der Aufwallung eines gewiñen 

Straiaefühles für die Mifſetat bückte er jich und hbob zwei 

ichwere Steine auf. Damit wollte er die Fenſterſcherben 

Tinſchlancn, er bob die Hand und zielte. und da öffurte 

Sein Blick blied 

war doch die Frau, die er eben 
cirr Frau hängen. Das 

das blonde Haar leuchtete in Trunme begegnet hatte; 

  

im 
der Sonne .. er ließ die Hände finken, die Steine eut⸗ 

ſiclen ibm. .. Mutter“ flüſterten tonlos ſeine Lippen. Und 

da verichwand die Frau wieder. nachdem ſie ihm glücklich 

zegtlächelt batte. Ach, es war irgendeine unbekannie Frau 

zxd fgie Batte Pekimmt nicht dem Knaben zugelächelt. Aber 

Ter Kuabt baffe ſeinen Groll vergeffen und. La es eben von 

einer Kirche nenn Ubr ſchlug. trotieie er ijangſam ders Schnie 
In., Auf dem Eeg dorthin begeauete ihm der Jonas Fenichel. 

er snhanie einer lebenden Igel hatie . „Sas?“ fragte 

Amndvlf erit erſchrocken, du ſchwänzt die Snle?“ Eigent⸗ 

lich wollie ex „anch jagen“ Der Fenichel lachte. Mach 

keine dummen Dise, Kudoli“. ⸗Witze, mieio Wite? — 

„Vert in doch jreir, — Rudolf einnerte ſich. Ach Ia, riet 
cr. Mrauf babe ich gans vergeilen, das in ja hein! Was 

amuuht Kein Jaels“ Tann aingen beide ein Stück Beg mit⸗ 
Lamnmmmen und dem Kudolf Lohwafter war es plöslich froß und 

leindt uma Herz. Der Traum. den er vor einer Siunde ge⸗ 
ů Kämmnt Harte. wor natürlich längſt aus und vergeñen. 

— Fireßäadtmärchen ſind einſam, kommen und gehen wir 

Sommcharahlen über die grane Studt wie Sonnenlichter, 
Eeill umd golden. ſchön und froh 

  

LSeibliche Verwanie 
LEem Mühbnel Setfcwenfe 

Darße⸗ hrüinch üucke inh Eutlläss 3ů 

Dir Shππð e üeün Rurnih, Dür Teutpet meimne 
ITramen amd ee M Saäm Fünmrerſne mis Fer Wese. 

Aamh Mem uisem Küien mnih Trürmem ßetem füitp mütter 
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Iün. “, — ſüter der Sehn im ärättt Wabe umd 
Dir MmmE umtN i 

im ien ð Mumemen Pame mamtd m rufe Mtie Dem Dümmrun 
—3 

— humhe Den Salhm umd ßäßmemthr ffäl gnümtih⸗- 
Luuil. Besde ßräm Mümmesf eEEE MEE MIDEE EI 

AIis Me Suuäernt, Muahrn, ißt mürcher cämehfüeEkr 
ü — 
́%WP — 

uES., Hurenf, — ſughe der urber. 
its iäßt a& mitlin Wünt.. — Fümhe ü Suſlim. 

Wun. 

Iin, int EAE 
Sie Abuem mMip mmü. frnE2ι²hᷓ D Hüttm fürh. Dur 

Aumun EDiD müsten. MmEE 
Ih ? Am. ir Haeud im Rer Süärfürt — 

nuth. Mämker2 
er Saube Wamääg. Sauhem, Eeürshr vumehßt cr. 

ſäe iie Le Läen üieir Ln üii b, 

Qum müin... Seifl, Wuttbeg- 

arnriidt amid EUckench aen — amid Em rfd. 
uh hem Muhh= Im E DeEhDI 

— v Se müßfts 

Beiruachtuns. 
Lon Haus Friebrich Blunt. 

Und jedes Ding. das deine Pand berüßri. 
„ dir ein Sunder. Spürü dws nicht? 
Der Stein. aus unbekannter Seat gewachſen. 
Des Mad um die bemegten Ach'en   Aind einer Schwalbe Fiug zum Sicht. 

ů Und icdes Deufen, das dein Stirrisd fpari,     ů Eird ſeter ihuelle Blutichlag deiner Brntſt. 
j Imd ießer Traum. der deine Nacht durchmittert. 

öů rud iede Sächr. die dein Ana nmaitterti⸗ 
ů unbemuts * Sumderreig, des Söümanns 

Lald umnd gerhecße., Paß i' zn eincr 
der ich eigemüiiund an folcen habe. 
Inr- Serficre- E aänee. 0 —2 

ibern! — „Ja, Maißelg. amer bn Bicht doch viel 

Sat: umur ien Tus ba 1äcn m un — Pus Enüü 2= 

KEeE Langeeile?“ — * U 

AEs. Der Eeßer Linber Rütr berrn⸗ 

DSeunn. Den Mamrer fßel vom Serüfß. Zum Gfäck Slieb 

i 
x irei üser in eisn Smanan:Sasenlshn. 29.0, WL —— — 
Eaiame IAr Kierm Stannen: Bachenluhn 

WAEMüichr ibemAE Sämten en eirer, Massi gebüngt 1i Vf. 

Cfßfenbumin 
der Ifola Pefa- 
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1 Verkauf wCSDCFCWCC———— 

ů 5 
urd-Mnihr vmn 50 f Un Wir sind Iſir Lieferunt 

Funühe wun 15 böàu wenn Sie Mitglied einer Krankenkasse sindl s 
Mäntet von 10 fl u lune Ueniu, lales, Wir liefern Ibnen: 

Kran IIO Ei V ＋ Mnvinmiudiren Brillen, Bruchbänder, Ceibbinden, ů aul Kredit istrü i und geden Kasse Gummistrümpfe Plattfuffeinlagen d E K. E idddddddaptepcphgggolaegecspͤdppppnppgpfgcpthppppipppoqſehgponggppgppg Hüußhn Sühnaun sowie Sämtliche Kranken⸗Hrtikel 

Einladung( —— Fachmännische Beratung unverbindlich 
Montag, den 14. Mai, abends 8 Uhr, im großen 

—— Wau ↄb⸗ 

Saal des Friedrich-Wilneim-Schützenhauses ů W, ⁊i Is cł Stans 0Os ſeã ů Zelluloid- Bügel für Jopengasse Nr. 68, Nähe Zeughaus assage Oefientlicher Lichtbilder-Vortrag Perse ů 
U athachen - e ů Die Heilkraft ö Säüi - D ü é ü V 

DEl ů illigſt un ne! des galVvanischen ue röde Leltünosausgabe 
S E E 1 —— Nachfolgend geben wir Weitere Verkaufsstellen 

C WA4C S LOE Omes der „Danziger Volksstimme“ bekannt. 
„ 2 K „ U IN 20PPOT: 

LE—.— —211 Eintritt freil Knitter, Südstraße 48 

IM GLETTKAU: 
Wartehalle an der Straßenbahn 

IN NEUBUDOE: 
Billettschalter Dampferanlegestelle) 

IK DANZIG: 
Meyer. Papiergeschäſt, Tischlergasse 64 

Fischer. Mattenbuden 19, Nitsch. Gr. Schwalbengasse 10 

Denaa Damiioer Volksstimme 
M 

TAPETENXTEPPICHE 
in unübertroffener Auswahl 

FPankRRAöER. W« Besichtigungerbeten 

gaur beste deutsche Labri- 
cate illigst. Wochent⸗ W W«. MI A N N 
iche Teilzahlung mit G 5. 

     

   

   

     

           

    

       

    

  

       

  

   

          

  

    

  

         
    

      
       
  

     
     

  

Die hervorragenden Heilkräfte des galvanischen Schwachstromes sind durch Zojshrige praktische Erfahrung erprobt und durch ärziliche Autoritäten be- stätisgt. Das Wohlmutksche elekiro-galvanische Heilverfahren genießt Weltruf und hat in Deutscbhland allein über 500 000 Anhänger. Die Anwendung des Woblmuth-Heibverfahrens ist einfach, schmerzlos und ungefährlich. Die Be- bandlung erkolgt nach den Anweisungen des Handbuches von Dr. med. Bruun. 

  

    
       

  

      
    

  

  

    

Durch den Vortrag wird Ihnen die Anwendung des Wohlmuth-Heilveriahrens 
dargestellt und erläutert bei:      
   

   

   

  

   

2 Die große Gruppe von 
allgemeinen Nervenleiden 
Weürastnenle) bietet für die 
gabvanlsche Beh andlung 

außerordenilich danłkbares 

   

    

    

   

  

   

      

         

      

c) Getzen die seht verbreiteten 
Krankheiten, wie Ontensausen u. 

Schwethörigkeit, ist dei 
galvanische Strom sehi 

häufig heilsam. 

  

  

    
     

    

   
    

   
       
   

  

    

  

     

    

   

    
  

  

  

   

      
    

  

     

      

„ ů‚ Reparaturen eg u. bill D Langgasse 16 
Inerkannt als leistungs- — .—.— * X*F— mp Die Muskeln kähigstes Haus am Elaße. LAUFER.„ LINOLEUM b) Schwache aavanische ger Magen- u. — Erst. Uünziger Fahmachaus 

Sueme winnen be⸗ werden duen Reht & Heidenrelen rufiigęend. Krãſtigend und den Lahranl. — Breitmasse NMr. 56 ů antegend auk die Herz- schen Strom ü Kinderwagen, ratlxkeit ein. deutüch beein- FPolstermöhel ů Jahrrüder 
Uust, Beiver- Polsterbetten 5 
stopfunz fina. ů Spiral- und — kem kaßiehs dentiſche Mar⸗ 

    

Düllie M/ Aramgpl,egeite Mesele⸗ 
e au verkaulen 6 5 2 vuwie Aerteehele üür Kin⸗- 
Teilxahlung der u. Ler Wei2e Exfatz⸗ 

eine anregende 
VWirung stau- Auflegematratren 

  

    

  

   

  

     

   
    
       

        

        

    
    

   
      

    

        
           

     
   

    
       

  

       

    

    
      

   

    

     

    

  

       

  

A. t E Waast 27 Lel 286 ů 7 u. hiulallen ei 
(ſaaisasse 37. Tel. 28668 ô Bramner in hervorragender Weise 
—— —— 

otlendan sich die „sen es ein — 1n— GD—— b. 
schmerzstülende Wir- — ——— — 

b 3 25521815 Ei — ſue/ müare, ä er. wVachströme bei der Lavan, Sixom * 2 57 Scbanckeng det sozer⸗ ben undanen- Cirekt aus der ESbrite! Der gut 
— — ů 

— 
—— ————— deklei cete Herr GEO„ anchhailener — Hleinverkaui — — trägt ey Eine besondete Rolle Erfogen. 

ner Anziige, Paletots 
ielt d- b 

Scbvacslom ber cbro- ùDle henmnaüischen Erkran- Hopfengesse 88 uuaa Wäaene 
isch- Gelenkieidt kuncen der Muskein und Ge- U ů — 

baene, lentieiden —— LORHfEAES AAHROUUHRUT HaCHF. nnIA LansUien.-Merlin 
nische Behandlung im wei- 

auee 

      

Tel. 213 28—282 8⁵5 BAkleidEs Ceallsebaſt 
Verteetung und Lager: Keim'sche Lmenberden e Er. 109 

wetterſest — lichbtecht — waschbar 
— —I 

testen Umfange geeignet. 

  

          
         

    
       

  

       
     

    
    

       

    

     

  

    

   

  

      

      

   
    

    

  

    

     
  

           
    

    

       

Kritik aus der Dresdne: Zeitung über den Dresdner Vortrag Die Heikraſt Sompl. Küchen [ Dißſchlohßas lralmatratzen- des gabanischen Schwachstromes“!.. Der Redner Kam zu dem Schluß, Bettgeltelle Alubgarniturer daß eine grofle Anzahl von Erkraakungen autf einen Mantzel an eleltrischer Waſchtoiletten Kleiderſchrünke Sandal Kerper- ie urückzufähren sei. Der gakranische Schwachstrom bildet bei Chaiſelongues Sernlos — —— Eanen allen Er 0 ‚ Mrter ersvernft, dei Sülenttel- uml — LTeichtee L2Wiütere⸗ ü. tt ů ⸗ alers dis Eervemeeeade Euertent des Sopmes be — ü Aenunn & Haedel, Sase M. besonders die hervorra e Enwirkung des Stromes bei äeer de, ais⸗ 
di- Eerahüchee Einwirkung anf das Ne die Beseitigung der 

* lichen Harnräure und die Sohen Eioige bei Lähmunten. ů 
  

  

SAuUnO FASEL 
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Bertitv. 
Leder und Schuhbedartf Laa Liä W 
Lütizt C. Mluge, Lederhanülung 
i d. Bs- und Cherweas-Ablabe ſu. Gr⸗ 28. 

ů i 
60000 ůui LesuCht eriea . 

„ fesbtb 

als 1. HVpothek n9. 

anĩ neu erbauies, zwangswirtschir. und Herren⸗ 
berrschaſtl. ausgebauf. MItengrunustäck]] Gummimantel 
in Vorort Danzig. Seebad mit Schihi- u.P. Minee Dinig 
Sbaßtenbaimverbind. 10% p. a. Verzirs., I. e, — 
welche d. Abtretung langjähr. Mietver- Eiee - ſen EI ff. 
trãge u. d. jahrlichen Pachteinnahmen in Kus25. Slui⸗ 

— E 1. Serren- Höhe von ca. 9000 G sichergest. wird E-AD uite 

90 benrisnahe 21 ). (ell. Apgebole unt. Chifl. 3757 an d. Eyp. Ligberbett V Ene. 5aß Mie 5. V Veltertaht Il 1 Kr. 

   
Besuchen Slie die kostenlose Beratungsstundle 

Dienstag. den 18. Mail! 
Usoch, den 18. Aaf] in demselben Lokal 
Ausstellung und Beratung daselbet von 9— 12 und 3—8 Uhr 

Krankenschwester für Franen anvresend 

    

   

  

   

   
   

        

   

  

   

  

   
   

   
    

Verlangen Sie die hochinteressante Broschüre Nr. 160 

reiephon 182·•8 Sürgerwiese 22 

  

    
      

   

  

   

   

   



    

   
   

   

    

   

   

Intendant: Mubell Schaver. 
Soennabend. hen 12. Mai. abends 713 Ubr: 

Dauexkarien baben keine Gütigkcit. Srriſe B (Oper). 

„Vuhels, der Mohr non Beuedſg 
nerivirl in 5 bartlen Et Bildern) non 

Sbake peare. Ueberi Augun, Suibeim Won Schleget es v Lree ,en ee. 
— 

Hübn enbild: Lucen Mann. 1. 

Danetenbeh uben Holaabweihchen. 
—— Baben keiner Güic Gültiateit. Brrift E 

e niag, abends SDunber 
Seliuns. Daderkachen Seuis . SEiſe E (Srer!. —* 

ui Volksbühne Danzig 
Vitro: Zovenanſfe 68.S varterrte. — eruruf 224 2. 

Spielplan für Mai: 
inn 

Sonmabend, ben 13. Mai, beubs 8 Uhr, 
Serir B und D: 

„Aur snicht drüngeln“ 
Ein dunter Acbend voll Homne Geung and Tan⸗ 
in 3 Abteilemg. Conferensr: SHer *2 5 

Ausloſungen für die Serien M 33 
Montag, den 14. Mal. Dienstag, ben 13 Mai. 
und Miitwoch, den 16 Mal. van 9 bis 1 us: 
lind ven Xee bis 7 Uhr, im Bürv der Nrcicn 

Vollsbühnc. Jopengaſſe 6„ Parferrc. 

Mäittwech. ben 50. Woi, abenbs 722 Hhr, 

im Stadetheater 
Sonverpyrranſtaktung: 

Das Hollandweibchen 
Operette in & Aten. 

MNufit von Emmerich Kuiman. 
Müeent er Lettenvorücllang To⸗ 

L Dem v.Ngig Den E. Mui v 
und pon 3 bis 7 Ahr. im Därp Rer 

——— Jwwengaoße e. Daricrbe. 

2— Ostbahn 
Sommtag, den 14. Mai 1928 

Eröfinung de- 

Treilaft-Tan: Diee 
ü Anbag 4 Uhr — —— 
——————; 

Dhziger Stadtthegte e 2 
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Belustigungen vieler Art: 0 2 Un Abhbeächben Zuspruch Pitteen 2 
0 2 — Die Urlernehmer 
RN Smeu& Ee 3 UE ů‚ 
, 3 
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Mosttlen-Sesäſfens 
„. EAmS Ohra &. f. Mekthun Nr. 35 

W D W
 

é v 

Afüissüses rUssstassene 

W —— —— 

  

   Versictersmα 

undl Beamie 
S SSSDSeeee 
AAE MSzES KESEAIAE 

Weisarbern, ScCESSeAAADn 41 
SAe NUnee n Dar 

Eir üanhAnuuer Sammeihhe in 5 Aan 

Unerhärte uen Abenftenert 

ů Dte Wmmeee eee . Kamet inn Damnean 
EE àe MalHEE E= 

    

    

    

„Ort“-Gesellschaft 
E PDrüerume dun Mesdwerhs uund der 

Iier Gam Aanen- A. Deutschland EV. 

Dientnt. den 1 Riai 1928. abends S Uhr. fndet in der 
x Aula des Städl Gyrmeaimms& am Winterplatz. ein 

Lichthildervortrag 
W. Herr Dr. Michael Traub. Berhn. spricht über 

Sonntag, den 13. Mai 1928. 
eröõlfnen wir den 

täblich. Damniewerkehr 
auf der Strecke 

DbaNEZIG—HELA 
Uber Zoppot 

Von Danzig. Johannistor 9 Uhr 

Dan is Kiela: G3.50 Hin- u. Rückf., 620⁰ einf. F. 
Loppot Hela: 300 „ „ „ „1.75 „„ 

Fernspr. 276 18 „Weichsel“ A.-G. 

Wilhelm-Theater 
Morgen, Sonntag, 8 Uhr 

zum letzten Male 

AIch Habe in Mai 
f Leor Liobe gpraun' 
Revue in 25 Bildern von AHerzog 

Vorzeiger 50 %σ Ermaäßigung 
1— Personen 

EE Kaiserhof ＋ 
Meilige-Selst-Gasse 42 

—raglich, ab s uhr àabends 

Lor gute fiesellschafts-Tanz 
jimir Kabarett-Einlagen . Kapellte Rotf Kraus 

Bis 4 Uhr frün geöfnet 

  

    

  

  

   
   

    

Iuna-Park, Schidlktz 
Volksbelust:gun Len aller Art, Ueberraschungen 
von dem be Hebt. bten En Menchser Kasperle Tbester 

Alles lachkt 

— Hoberts, cer ertoigreichste Handiniendenter 
  

Für zahlreichen Zuspruch empfehlt sich 
Die Direktion 

iiuat wratrer 
FHmes-vier 

emphehlt 

Utto fioetz Machf., 
Kassub. Kiarkt 15. Tel. 2190T u.2190 
D—2 
Srätrer Miarheamerrien, Mrin 

  

    

  

   

  

    
       

    
   

          

Nur Paradiesgasse 
lete Earmgirucht Uartt 

2 5 
XKADIESUAS S E 

Tetephon 2 karben, Xlack che Fimis kthaft 

2 2⁵ 

Uowen-brogene zur ahaiadt 
E Utte Larhf., Erk. VGh- 

Gegrandet 1889 
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Gulden herabgeſetzt. Demgemäß wurden auch die prozen⸗ 2 tualen Zuſchläge von 35 auf Proszent ermäßigt. Plüne in Ohra. Gegen die Stimmen der Linken wurde beſchloſſen, die 

  

    — Fagdſteuer mit Wirkung vom 1. April 1929 aufzuheben. Bau einer Turnhalle. — Straßen ohne Namen. 
* 50 000 Gulden wurden bereitgeſtellt zäum Ausban des Die Straßeureinianng in Obra ſoll nach dem Wuunſche 

Warum kr nicht berurteilt wurde Leitungsnetzes der Ileberlandzeuntrale in den Orten, die noch P des Polizcipräſidenten nach Danziger Muſter geſchehen. 
* nicht angeſchloſſen ſind. 15000 Gulden wurden zur Förde⸗ Mündlich hat der Poliseipräſident verſichert, daß in den 

3 ů, , rung von Spiel⸗ und Sportplätzen bewilligt, von denen Ohra [ Ortsteilen, die als ſtädtiſch nicht anzufehen fin „die Ver⸗ 

Anssug des Raube⸗Brozeſſes.— Die aushalancierte Straſe. 10 000 Galden erbalten ſoll. Der Antrag, die Umſatzſteuer ordnung über die Stahelreimtaung bopat nebanzböt wer- 

Sehr viel ſchneller, als man urſprünglich annahm, iſt nun um 10 000 Gulden zu erhöhen, wurde angenommen. Der den ſoll. In der geſtrigen Gemeindevertreterſtzung wur⸗ 

auch dieſer Sparkaſfenprozeß zu Ende gegangen. Die Berge Anteil an der Umſatz⸗ und Huxnsſteuer im Etat erſcheint den jedoch ſchwere Bedenken Laut gegen etliche Beitimmun⸗ 

von Akten, Koreſpondenzmappen und Geſchäftsbüchern, die hoch fortan mit 115 000 Gulden. Auf Antrag des Abg. Gen. Brill gen der im Entwurf vorliegenden Polizeiverordnung, und 

Woshim Het vor dem Richtertiſch lagen, ſind nicht benutzt wurde beſchlgſten, den Sparkaſſenabſchluß dem Kreistagnach kurzer Ausſprache wurde beſchloſſen, die Angelegenheit 

word Raſch und reibungslos vollzog ſich alles. Von vorn⸗ vorzulegen⸗ Im übrigen wurde der Kreisbaushaltsplan zu vertagen. Das gleiche Schickfal erlitt auch der Entwuri 

herein war ja flar: Es wird nicht viel bei der ganzen Sache andggeuen. ů 
einer Polizeiverordnung über Leichenſchau. Bei der Be 

  

berauskommen 
ratung dieſes Perhandlungsgegenſtandes kam es zu einer 

Es iſt nichts dabei herausgekommen! Raube iſt zwar ; r à; ů anzardebnten, Ausſprache tber die Tuberkuloſenfürſorge, 
verurteilt. Jeboch nicht eiwa wegen der Olivaer Sparkaſſen⸗ 

5 wodurch iedvch keine Klärung der umſtritkenen Fragen her⸗ 

ateßemen egen meeier Sagee, die Aienicon, Mu, Hilfe für bie eichsdeutſchen Erwerbsloſen. Deieführt wbrene Kiramn der nyntrittenen Fengen 5 gemwiſſermaßen Gus esüligteilleit Wast AbesnahnseEn „ Das Arbeitsamt nimntt ſich ihrer an. ESintimmig kam der Beſchluß zuſtande, für den Ban 
iſſe e ů5 i 3 ů i ürzlich ei einer Turnh Se ine ůi i 

ſollte ein Aufwaſchen geben. b Verſe, Aland W, hedei r der Meihebeeſhen —— 30000 Ourden o ieitepe ie Geſamifoen Leintdiießlic 

Ser keidsr! Waren dieſe beiden Berliner Fäle (in dem ſtaat. Dunzia crörtert wurbe — beionte ein Ferr Knöntyß, der Inneneiurichtung, fär die 10 000 Geukden aufcewanst 
empüich 5ch Meuhe Linen Wagen verrauft, den er nicht beſaß daß die Weuiſchen in Dundig muie imnlwo. Sis Ansländer Eehenßell werden ſollen, ſind anf 90 CSuiben geſchätzt. Zuſchüſſe in 
num ſich 500 Mart Anzablung geben laſſen. In dem anderen werden Beſonders hätten aſee unter ben Wohnungs. und Arbeits. Höhe von 50 000 Gulden ſind bereits ſichergeitellt. Die Turn⸗ 
batte er gegen Wechſel einen Wagen gekauft und ihn 14 Tage verhaltniſſen zu ſeiden. Die Danziger örden müßlen endlich halle wird 2,13 Moter aroß ſein, ſür Rebenräume iſt reich⸗ 

wäaler gegen einen erheblich geringeren Barbetrag weiter⸗ auch für eine beſſere Verüchſchtigung der Keichsdeutſchen ſoen. lich geſorgt. Die Pläne ſind vom Staatlichen Hochbauam! 
peenſamieh nicht geweſen, ſo hätte man wob' oder übel Raude Der 1. Vorützende des Bundes, Herr Miiddel, ſtellle dagehen, fertingeſtellt ſo daß in den nächſten Wochen mit dem Dan 
freiſprechen müfſen. nach einer amangebrachten Exkuiſion auf das politiſche Hebel, begounen werden kann. ‚ jeſt, dat es gelungen fei. die außerſte Not der in Danzig lobenden Für die Herſtellung eines neuen Fußgängerſteiges über 

Um die Dinge beurteilen zu können, mache man ſich fol⸗ Deutſchen eiwas zu lindern. Er erläuterte beſonders die Ronlung die Rodaune awiſchen Hanptſtraßc und Radanneſtraße wur⸗ 

gendes Har: In Oliva ſtand eine Sparkaſſe, geleitet von einem in der Arbeitsloſenfrage. Es ſind mit dem Reichsarbeitsminiſte⸗den 2000 Gulden bewilliat. Dem Verein der Lauben- 

jungen Menſchen, dem das Rechnen mit den Milliardenzahlen rium Verhandlungen geführt, damit der Reichsarbeitsminiſter die koloniſten wurde das Gelände des Grundſtücks Nieder—⸗ 

der Inflation den Blick für offektive Geldwerte getrübt hatie Ardeitsämter anweiſt, bei Mangel an Arbeitskräften die exwerbs⸗ feld 100 bis zum 1. April 1931 verpachtet. Ueber die Be⸗ 

und beaufſichtigt von einem Vorſtand, der von der Geſchäfts⸗loſen Reichsdeutſchen in Donzig, zu berüchſichtigen. Dies gilt be. nennung der neuen Skraßie auf dem Gelände am früheren 
führung einer Sparkaſſe mit Banktätigieit abſolut keine Ahnung ſonders für die Arbeitsämter in Oſtpreußen zund Pommermn. Weiter Hinterweg konnte man ſich nicht einigen. Der ſozialdemo⸗ 

baite. Ohne Ausnahme war allen das Geſchäft über den Kopf iſt verlangt, daß die zu Bahlente Erwerösloſenunterſtäützung in An⸗kratiſche Vorſchlag, eine dieſer Stranen Karl⸗Marx⸗Straße 

gewachſen, alles aing drunter und drüber — die Zuſtände, die betracht der langen Erwerbsloſigkeit zu „4 an die Anhgohörigen zu neunen. fand bei den bürgerlichen Gemeindeverkretern 

bei den anderen Sparkaſſen aufgedeckt wurden, waren cigentlich weiterbezahlt wird, ſoßfern der Ernährer eine Arbeit in Deutſch⸗keine Gegeuliebe. Aber auch für Jahn⸗ und Fichteſtraße 

Sald gegen das Chaos, das dort unter der Kopfloſigkeit des land nachgewieſen erhalten hat. — ů war keine Mehrheit norhanden. Die Angelegenheit wurde 

Vürgermeiſters Dr. Ereützburg herrſchte. Wer ein paar Hühner (, Mit dem Danziger Arbeitsamt ſind daraufhin ſolgende Richt⸗ ſchließlich wertagt, ſo daß nöch einen weikeren Monat eiwa 

auf dem Hofe hatte, konnte mit gutem Gewiſſen zur Sparkaſſe Linien vereinvart: Es follen die deutſchen Arpeiter, die durch ill Familien ohne Straßenbezeichnung und Hausunmmer 
geben und gegenllebereignung dieſer gewiß ſehr nützlichen Vermittlung des Arheitsamtes nach dem Ruhrbecken verſchickt ſind, was ſich vft ſehr unliebſam bemerkbar macht. 
Haustiere Krebite beantragen. Er beram ſie auch. Da die werden die gleichen Rechte genießen, wie Danziger. Dies iſt als Sparkaſſenleitung die ganzen VBerhältniſſe nach der Inflation verbindlich erklärt worden. 

  

  

  

  

    

als „gerdreht“ anſah, meinte ſie, auch verdreht“ handeln zu Bei der Geſetzung von Landwirtſchajtlichen Arbeitsſtellen in öů ů 
Lönnen. Se wanel hür — im Wwaheſten Sinmnes des Mortes . Dfipneußen jolen wuiie Sauche Ereiesis in Hanzig genau ſo „Toink mein Sohnr“ 

ů ihr eigenea Geisideenes Mannes auf dent Dache Urbeitsam erpiliche, Döen Hrnge ioummendel Wüenmn, ent. , Vetrunken und geſtohlen ans Arbeülsloßiakeit. 
kebgerraWineidene Seid im eigenen Sreſor —. lͤch und bßig ein Für die ſeit Johren erwerbsloſen Der, Arbeiter Artur K. in Schidlitz iſt verheiratet, hat 

  

V, 
Di Weſſe O. lich und liſtemnäßig einzurei 

2 — —* 0. ů‚ ů 

ube anf ben Plau. Hes erſte Geſchaft ging gus Aues Reichsdeutjchen ſoll zur Beſeitigung der Notlage eine vorüder⸗F zwei Kinder und iſt arbeitslos. Sein Vater juchte ihn mit 

zweite war faul. Dann waren 37 000 Dollar Schulden da. gehende Arbeitsperiode vorgeſehen werden. Hierzu joll der Bund ß[ Schnaps zu tröſten: Trink, mein Sohn. Wer weiß, ob ieh 

Ä * Unterlagen bringen, an Hand deren weiter verhandelt werdn ſoll. nächſtes Jahr noch lebe. Der Sohn war gehorſam und trank. 

lag gutem Gemifſen,pie Sporkaſſce gab mit eutem Gewiſten, Dieie Vereinbarungen wurden als ein begrüßenswerter Ansß Angetrunken ufhrer dann mit der Vorortbaln nach Danzig. 

K 
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i i Verträ, jang anerkannt. 
Im Abteil jah er die Fenſtergurte aus ichönem Leder hän⸗ 

Wüuurce, Keube guußie ſem ganets, Ciherihmn Wrpenen 
* gen und nun erinnerte er ſich ſeiner Kiunder, deren Schuhe 

Saanper aibt mehr als er hat. Auch Jiaube fak es. Die abe i- fen- abeont werdan müſſen. Er jchnitt nun gleich Fenjergurte 
Sparlaſſe nahm., Raube ſagte ausdrücklich. daß ihm manches Fenerp „ —* beü 5 ſie nach 1be abe, entdrctt nd der Tusen Manß ucn 

5 yein I. 3 * 
eſchã ung wurde aber en E Iin er Gter ſtand nun 

nicht gehöre. Dem Rendanten war das anſcheinend ega Wie man Delbrände bekämyjen wird. vor deyr Einzerrichter. Er wieß auf ſeine Notlage und die 
Neue Verträge wurden gemacht. Die Sparkaſſe wird Di— 

f , ; O 

ů 3 ie SiIft,. Ein⸗ Dicke, ijchwarze Rauchwolken auf der Weſterplatte, er⸗ Angctrunkenheit hin. Der Richter ſtand auf dem Skand⸗ 

Labnen,-auherhemtlägt Me iin 20 Weszent Iimſen mahlen. regten geſtern vormittag die Aufmerkjamkeit von Paſſanten. punkt, daß derartige gemeinſchädliche Taten an öflentlichem 

Die Firme a hbätte nun eigentlich heißen müſſen: „Sparkaßfe Auf der Neufahrwaſſerſeite der Weichſel ſa) man Menſchen Eigentum nicht milde beſtraft werden könnten. Wegen Dieb⸗ 

Oliva und Raube.“ Schlicht und einfach ging es aber unter diskntieren, was wohl bieſe mächtige Rauchentwicklung und ſtabls mit Sachbeſchädiaung wurde auf zwei Monate Ge⸗ 
  

   

  

    

  

alten iter. ie S= ſchließlich öi gelegentlichen leuchtenden Feuergarben bedeuten mögen. fängnis erkannt. Kelcgahe andes mucl mehr inannieren⸗ Sr wenbet ſch nit hicte Celsbeubes; Sandern etun ſehe Katlicestund Zuftimmuna Dr. Kreuzburgs an andere Banken, bekommt dꝛotwendiges. Der Hafenausſchuß veranſtalkete auf jeiner Sum dort Geld. Man ſieht einen Bertragsbruch harin. Die dortigen, Werft eine größere Feuerlö ſchprobe mit neu Aerztlicher Sonntagsdienſt. 
Serlußte weßden ſchließlich immer größer. Der beſte Wile angeichafitem Kenerlöſchgerä, Pian batte in einem eiwa Den, äratlichen Dienſt üben am mo' 
ann ſie ni- r vez zeige. n. E 30 Quabratmeter großen eifernen Ponton nacheinander Danasig: Dr. Sohße. Kieſenkrach⸗ Ers berommt feime Leſenderr Bedeutunn do⸗ mebrere Fäſſer Benzol geleert und in Brand geſteckt. Unter Hundeg ae A..AWel 1³3 Dumtt deß iamte als kurnmuniſtiſcher Anführer im Mittel⸗ fachmänniſcher Leikung von Angeniemren Der verſchiedenen Dr⸗ Ditgner. Jäſchle 
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5 U i jefeßt iw. i 40 42, Teinti Veburtshelft Ji Neuf 

vunkt des öffentlichen Lebens ſteht. Behörden, Iruerwehrkeuten nesg ibren. en heten. der waßfe r. Or. Oypenheimef, Aicherkra V G Tel. V) ös Gebus: 

ging dann ein Probelöſchen mit den großen Apparaten rhelitr.— Teu zahnarATLichen Dienſt Uben aus in Danzi 

Seÿr ſonberbar kebt 5 Ankt Cs ö 11 Elapntar Eünunlicß g i und ſünen: Ein mal loicht Die Waut SaPiuPr.. i. Nymnattt Al: Kraße Wr WDonglücsdie — 5is⸗ 

E es um die Anklage. Es dauer ange.] klappie erſtaunlich gu⸗ n inma ſchte man mi RinHinbr. Tr. Nowak, Hanpfitraße 88.— Spuntausdieni des 

bis ſich das Gericht darüberj chlüfſig wird. einem mobdernen „MinimaxSchaumlöſch⸗Generator“, der Feiſce. Areilane 31. v Jakubomweßt. Länggaffr 30.— In Pand⸗   

Manbe ſoll die Sparkaſſe dadurch geſchädigt haben, daß er eine Fulvermiſchung unter Bubilfenahme einer waſſerför⸗ ugrr. Nus, Hanpifrafße Al. 
Curch Heberéignuna von Saren, die ihm nicht gebörken, bie dernden Druckvumpe in Schaum verwandelt, der auf die Ar Hlbrke nnf s⸗ Wanarten, Vanehgriehin0 uarien-Aveiheke, Veſlice⸗ 

Sparkaffe zu größeren Krediten veranlaßt habe. Außerdem Oelfläche geſchlendert wird und ſo der Flamme den jür ihr Geih⸗Haſſe Sr. Kupipekc, ur Alktladt, Holzmarkt 1. Adler⸗Apotbete. 
bat er ſich eines Bergehens dadurch ſchuldig gemacht, das er verbeerendes Wüten notwendigen Sauerßoff abſchneidet. ; Damm“e: Art Sanfüdsſanünger.Marft 1. — In Landtnhbr; 
mit zwie anderen Banken Geſchäfte taliate⸗ Art Schnretal, hüngcgen ſorttie Koblenſaure, die ſich in eine 88fet e,r, er Sineii C 

Schon die Straftammer, die über den Eröfmanasbeſchlruß übr; (rchnee verwandelt, unmittelbßar in bas Flammenmcer nͤder Apolbere Herbenn Kavtbeke. Siadigchfer z. In Ven; 

     19. Maf in Danzias: 

  

    

  

  

8 5; ichei 0 i und löſcht den Brand durch Unterküblung. — ndes Apothele Henbude. Gr. Secbaöſtraße 1. 
Valen, er beiben Banten aß. Kher Der Slantsannatr art Der Hafenansſchuß bat beide Syiteme angekauſt. Sie Verhodöfaagbrin Es entſcheidet zn ſeinen Gunſten. Die werden iwek. waßhbäuderen Branten im Oaſen üienen anin Dic Hahrkarten für die Piingſtjonderzüne von Marien 
Berhandlnng beginnt. Die Schleier ſallen. Die Sparkaſſe Mineraloel⸗ und anderen Brä burg nach Berlin ſind bereits beim Norddentſchen Lloyd in     bieſe Leiebtfertia, Raube — fagt der Staaksanwalt— hätte Bereitſchaft gehalten werden. dieſe Leichtjertigtei nich ausnutzen ſollen. Das war alles. 

u AIn den S⸗ — Mn biele, eiſprucß us mulaßß and ger Für dasselbe Celd erhalten Sie die guten Nedenme, als in den Olivaer Fällen den Freiſp än erlaſſen. Ver⸗ urteilt wurde Raube wegen der oben ermähnten Berliner SchOoKkoladen oeen 1921 15—— anes un ön , rrnaie V. Hertiineün, Da die Stroſe 22 Mud é Sehwalx Müch ] Müuch-Nus ] Biter iurch öie Hnierinchengsberft als Herteügt ue , do bie Strofe ——. — aune Kapver, l J. 6 M. Sieward Auguft Srufinſtv. — 
Durch dir uchnadsbaft als verbüßk erklärt wurde. 

Tochter des Kaufmanns Karl Wolff, 26 Tg. U Tochter des 
ie,Haheeuthngk mich den Laßſachern eßer mernteae, Pferderenmen um Pfßngfimonmtag Arbeiters Robert Arendt, fall 5 

leiſtet habe, entfpricht nicht den Tatſachen. Weder Raube noch Die 
Arbeiters Robert Arendt, ſaſt 8 Mon. 

Danzig, Hobes Tor eingetroffen uns können von ſofort aa in Empfaug genommen werden. Karten, die bis zum 19. Mai nicht abgebolt ünd, werden anderweitig verteilt werden. 

Sterbefülle im Standesamtsbezirt Neufahrwaſſer: Tochier des Arbeiters Johann Klatt, 7 M. 21 Tg. — Segelmacher 

  

   

  

  

   

  

der Staatsanwalt en bisher darauf verzichtet. Die Nenn n für den zweiten Kenntag (Dimaſtmontaj) es ——————— 
Veßen er wer vessiche Ind necht günßtes ausgefaffen, in Saß man fhoabiegt nin Betten- Bettfedern „Daunon 

chnen . mmte Jmm gan er inb fr bie 6 Lennen, 185 Metandettsten Sn F. sene und Kino 

ůj; ff j 

Oet etts en P Erwa ene un inder 

Nie Fiuanzlage bes Kreiſes Danziger Hihe. Unferſcriften von Delgen. vyolniſchen und Danaiger Stäl⸗ EETTTEDERN-REAIVW Srünbliche Beratuna des Kreisbenspaltäs,länes. Warnis⸗ len abcegeben worden Aut bie eingelnen Kennen — Häkergasse 63, an der Markihalle 2 fache Beſchläſfe. ſie ſich wie ſolat: für das Mairennen, ein re1s 5 en Teeeeess 
i Kreiſes Danziger Höbe⸗ Da; 118 Wecöhe Wein- Jagbrennen und Herrenreiten — — 

ſolgte i 5 es ÿCE23 X* „ in Sghinrr S 2 4 die Veratung des Sreishansyalts- Aber 3000 Meter, 15 Nenuungen; für den Preis von Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
anſchlages für das nungsjahr 1928 und des Etats der Hochſtriet, ein Flachremnen über 2000 Meier, 15 Neu⸗ vom 12. Nal 1028 
Meberlandzentrale Straſchin⸗Prangſchin. Landrat Hins gab unngen, für has Pranſter Jasbrennen, ein Herren⸗ gebern heute geßem beun 

ůi iů eberblick n Etat und erlänterie die] reiten über 9000 Meter, 20 Neunnungen für zas Verlo⸗ ů 
einzelnen Pantie. Die ſmartielle Kot Ser Gemeinden ſet ſungsre nnen, ein Flachrennen über 2000 Meter. Torn 7159 7158 Dirſchan ů 4⁴ éů 216 
ſethr groß. Er forderte deshalb, das aus den im Staats- Nennungen und fär das Pfingſtbürdenrennen 21 Fordon ＋1.61 ＋1.58 Einlage 23⁰ 21 
b. lan vorgefebenen zwei Millionen Gulden zur Nennungen abgegeben. ů Inlru 125 143.20 Schiewenhorr P.20 175⁰5 
Untexſtützung leimungsſchwacher Gemeinden auch die Ge⸗ Urſprünglich war noch als 7. Rennen ein Ebreupreis⸗ Srauden 4265 V201 Gaibenß. — 1465 
meinden kes Kreiies Danziger Söhe Beihtlfen erhalten. Jasdrennen für Reituferde ausgeſchrieben. Da für dieſes Lurzebroct — 11.26 talgenbern Ee 28 2 20 

In der anſchließenden Dehatte ſprach neben dem Abs. Rennen nicht genügend Nennunngen abgegehken mworden ſind, Hontauertritze 3375 1116 Lenborſteronich — 25 
BAxandt (Ttnatl.) Gen. Britil. Er verlangte Auf⸗Har ſich der Bornand veranlaßt geſeben, das Rennen ans-⸗Siedel 4＋1.19 ＋1. UAnweche E 

    

dlärnng aber verichiehbene Statbpfkinnen. So wießs er m. a. ballen ind dafür ein Vollbluiſtachrennen fär giab⸗ Krakan .. . am 11. 5. —1,15 am 10. 5. —200 
daran, hra, daß Sret Sofale in OShra nicht Sr Sgant⸗ Pege und Aere Sferreruner Vanber, Galferrung 10rh ducter ewickol .am 11. 5. P1.1 am 10. . 1..6 versens aſionen e. hie DiSeubanbs. berens Mier Keccdenkigr er ——— Aeg— 2u II2. 112 10. 3 14.8 
fferte er verſchiedene nen, u. a. die Di 15. Mat, feßia i lock t am II. 5. I. K. E 

ichidanne des Lanbrots, die Dläten unb Reifekoßen der Es ulle am Pfingſemontaa 4 Klach-- ein Hürdben- . 
Kraktachmelteer. Slage des Areigenticenrg Bramter, unnd Jagbrennen Patt, barmnter ein Berlolnnasresnen. in 5— 8 5 „. Mürtars KäkE AS»LrstP. Air ů—     

  

  

Gemas rſchlag⸗ eisausſchuffes wurden b des Gewinnloſes das fiegende Pferd oder Danzia,. Meuc und 
Autiüahnaben für 125 von 228600 Im 80000 anf 183000 (öie Prämite won 100h Galben erhält. Sandengenste2 Cerläcssehidlaall u K.B. Dandis An EReastan2 

Men gaten Kondätorktuchen Diæ grose Wüfefreft EOmSümet-Wugr- Aere Maöeesses 
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WVasch- Stoffe 
Müszelin anf heilern u. dunkl. Grund. in 
groder Musteranswahl ＋.— 

Dirpal-Miu,nsain gute Eual, reirende, à 
schvarrgrd. Blumenmust., 67.0 cm, 1.5, 1.35 

Woll-HAuseslin in mod- Ausmust., bell- 2. Aankelerd. gate Caal. Ja 7öem br., 4H. 3.75 
EBerdürrty-usselin reine Wolle, Iesche, 
farbenfrend. Buntdrucmest, f. Oual 
120 em breit 72.. 

Voile dunkélgrundige Blumen- u. Phan- 
kastewuster, 100 em bret. 22 1.95 

Voli-Voile geifß n. hellgrund. m. bübech- 
karlenfr. Elamenmusk- a 10her, br. AW 3.59 
Veile-Bordüran entzück-, reichvirkendde 
iumenrausk, Leiß u. bell. Crund. SS. 4. 50 

Voll.Voile-Bortäiren mod. Nruheit. aller- 
heatste Leehn, weiß u. hellgrundäg. 
125 em breit 2—— 

Waschrips gate Kleidervare, in 695 

  

Fyrbrn. em breit 
Kauett-Satin blau-weilß gestr., Kraft. Warr I. Kuabenanrüge, ca. 30 em üreil. 1 1.45 
Leintn.Iwitat indanihren, mit IAhaft- 
Sebettenm. für Shnrien u. Schulkleid. 
gute Canlität. 70 em breit 185 

Trachten Aretomme I. Kleid. u. Schärzes, 
zrig. Kunstlerdruckm., grün. Hla, füten- 
blaal. einfarb. pass., Vorkand., EOcm Re. 2.15 

Damen-Strümpie 
Baummelter 
SchVIIZ und Fariag sortient a2, .68 
KüEtSciue oder Seädenfler 
Uiares Krucbe., in VSes Farb. II. Vahi 1.25 

BSaumwile 
kraitige Mare, hEA und Tarhig 145 

MKaührtseiss er Ster ů 
feinfad. WIrr, in grog. Farberamswahl 1.85 

Ia Scdenfhr Markr -Priunez- 
in allen rd. KMISder- u. Sehuhbksrben 2.5 

SSSSSS 
Ma ME=- Ba. e —— E e E, 

2.75 2.83 4.5⁰0 

Herren-Socken 

  

  

  

— Eh „ ISAähe, Sn .— SEπ 

0.38 0.38 0.98 6.78 1. 08 1.50 
Müincterstrimte amaite LDCI SAHEKL bEW. 

Dahdere uumnt. in HE Aen AurHn 8 
Uir.1 2 3 4 S 5„ 7 S 9 10 

DiUſiüniiniilniili 

  

5 „ 7 3 E 

i 

Damen Handschuhe 

1-48 38. 

  

    
   
      

DAMEN-KONEFEEKTION 
— Kleid 

aus Waschrips in vielen, hellen 
Ferb., m. Kleids. 
andersfarb. Taschen u. Gürtei 

3.95 

Gartenkleid 
aus indan 3 Stollen. 
ESDUSt. u. einfarb. krmbiniert. 
Halsansschwitt mit Kravallie 

5.90 

Kleid 
*s WascEselin 1u. Bordüre, 
Tresvende JIumperferm. effen v- 

Swerhlessen zu tragen 

7.90 

Kleid 
Weinh WollNelin, Jumperform, 

  

  

          

      

    

    

   

    

   

   

  

   

   

   

  

a Earhstnüös. Se MIAAIbaurl. —2— 
äus. iknrh. Bae* ns Er. Miurbel 4. ehhiüeet Sünft. S———— 

48.O00 

    

mut im aeif, DMIn rrühuen Emen hDee bmuh Ussere Les 
Deeise i richl. füiaen beim dm um he hen 

Mantel 
* Ear. Kasba m. dkl. Ueberkaro, 
med.- xeih. FEac. m. Herrenrev, 
Tasch.n. Gürt. halba K'seid-Serg. 

49.00 

Mantel 
Aveis, Schwer. Wollkrepp, mod. 
Marhart E. Rückenfaltengarnit., 
anfgesetrten Taschen u. Gürtel 

58.00 

Mantel ö 
2. Kunstseidenripée, mod., schl. 
Foxm. Krag. u. Mansch. . 
EES Blend.- Aberte Rnckengarn. 

59.00 
E 

Mantel 
aus reirwoll. Wetterstoff (sog. 
Barberry) eleg. Sportiorm. mit 
Gürtel u. anfgesetrten Taschen 

79.00 

Mantel 
„ EE LEiA. Rips fesche Franen- 
Lorm mit migeraten Blenden, 
GärteCarnit, Eanz auf Polienne 

115.00 

Jumper 
ans KumEenaüEriket, in mod. 

Mastern 

13.50 

Kubjacke 
Sπ Oalitai, im viel. Farb. 

Mi Kragen 

9.75 

Strickkleid 
üeilS. 255 F. Weikailäk. in andurr Aarben,. 

  

            

  

E Ouie Ehertüe bächet emm ile KerhrürhemEh REes., Käckhuhläpe Lori- 
Limmstibicheit 

ů 

Tischtücher vollgebleicht, Damast mit 

Haushalt-Wäsche 
Küchan-Handtücher 
44,f100, weiß, gran gestreikt, Stück 0.8s, D. 70 

  

Stuhen-Handtücher 
Bebleicht, Damastw, 47/IIO, Stck. 1.48, 1. 10 

Gebrauchs-Cualitat, grau mit farbi 
Streiten, ges. u. geb., 48/II0, Stäck 135, 1.65 
Krepp-Handtücher Reinleinen, be- 2 7⁵ 

Kissenhezüge 1 6⁵ 
aus mittelfad. Linon, 65/80, Stück 1.95, L- 

Betthezüge aus dichtfadigem Linon, 

Bettbexüge aus bewabrten Linonqualit. 8 50 
160%⁰⁰ Stück 9.75, O 

Bettlaken aus schwerer, dowlssartiger 3 9⁵ 

KMittelderken indanthren geiärbt, hübsche 
Blumenmotive. 80/80. s Stück 2.65⁵ 

Kaffeedecken weiß, mit farbiger Kante, 5. 50 

Gartendecken kräftiges Doppelgevebe, 
farbig Kariert, vollkommen Eychecht. 5 90 

Küchen-MHandtücher Reinleinen, kräftige 

währte Qualitst, gebleicht, 48/100, Stück 

1⁰⁰0 Stück 5.50, 4.85 

Ware, vollgebleicht, 140/0 Stück 4.58, 

Kante, 130/140 Stück 4.75, 3.75 

sehr gute Qualität, 140/140. Stück 

  

150/äA0 Stück 6.50, 

Damen-Wäsche 
Damenbernden 
auns gutem Wäschestaff, mit Stickerei 14⁵ 

hamden br. Achsel. m. Languetten, 
Keile Stckereigarmterant — —.. 2.4⁵ 1.95 

Damenhemden mit Stickereimobi 2909 
feiner Klöppelgarnierunncg- — 

wuiß Suserei durchgarniert . 175, 1.3⁵ 
18b Makcbestst 

Stielemd durigssiert ů — — 288. 2.90 

breitem Stickereieinsa 
2 datz in Valenci. 

Eitren u- — Mich garnierts 6.75, 5.90 

Naehthenmden mit Stichereijiestm oder 
Stickereieinsats und Hoklsanmgarnier- 

mit Stickereigarnitur u. KISppeleinsar 

Primraſtröcke 
wit Stiekereieinsatz und Spitre 3.90 
Prissgröche Eakobatist m. br. Stiekerei- 
einsatr u. feiner Valerriennegarnierung 7.50 

E Viieenesmsebse. K.. 11.50 
Se er ernrf 
Sü, Hanan, nniy.. 4.50 
rerr abäregen B.30 
EDADE-Ser EEmühn sparte Fom B. 90 

  

    

Herren-Wäsche 

Laers ede Stchnalegtksgs. . 0.58 
— 
EAis Wen. ait hage SCS.. .8 
Se Make, Srach, mit lang 
Spiire, eüns offenstehennnll.. 1.2⁵ 

Sre, a AMün- 1.45 
Marne CMarles Lind- — RuE 1.25 

EE Leinsn. Lestbes, airiarb u Doretetse Wrss 25 2.95 
E — ů 
Tri 2 Eoön 4.0 
E 
* EE 7.50 

EUrrerneeen 

Berrem- Spertati aparte Wüsner N 

EerrDunnund Gaisbfhrn. Mit Ui 
EEr¹ u½ι Garmierung * 3.50 — üss. We⸗ 

6. Seilenpeei. Wiener Fabrihst, Ki, 

  

  

  

 


